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Ser Schiedsspruch in Wie « gefüllt
Vretzburg und Neutra vletben dei -er Slowakei. Ungarn 124VV gdm mit einer Million Einwohnernzugesprochen

Der verlauf -er Sitzung
' Wien, 2 . November.

Das deutsch -italienische Schiedsgericht trat
Mittwoch um 12. 15 Uhr im Schloß Belvedere
zusammen . Zu Beginn der Sitzung ergriff
Reichsaußenminister von Ribbentrop das
Wort zu einer Ansprache , in der er die Auf¬
gabe der Schiedsrichter noch einmal kürz zu¬
sammenfaßte . Anschließend sprach Außenminister
Graf Ciano. Nach Darlegungen der Außen¬
minister Ungarns und der Tschecho-Slowakei
wurde die Vormittagssitzung nach 14 Uhr ge¬
schlossen .

^

Ser Schiedsspruch
Um 7 Uhr abends erfolgte der Schiedsspruch.

Er hat folgenden Wortlaut:
Auf Grund des von der Königlich -Ungarischen

und der Tschecho-Slowakischen Regierung an
die Deutsche und die Königlich -Italienische Re¬
gierung gerichteten Ersuchens, die zwischen
ihnen schwebende Frage der an Ungarn abzu¬
tretenden Gebiete durch einen Schiedsspruchzu
regeln, sowie aus Grund der daraufhin zwischen
den beteiligten Regierungen gewechselten Noten
vom 30 . Oktober 1938 sind der deutsche Reichs-
Minister des Auswärtigen , Herr Joachim von
Ribbentrop, und der Minister des Aus¬
wärtigen Seiner Majestät des Königs von Ita¬
lien und Kaisers von Aethtopien, Graf Gale-
azzoCiano, heute in Wien zusammengekom¬
men und haben im Namen ihrer . Regierungen
nach nochmaliger Aussprache mit dem König¬
lich-Ungarischen ' Minister für die auswärtigen
Angelegenheiten , Herrn Koloman von Kanya,
und dem Tschecho-Slowakischen Minister für
die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Or.
Franz Chvalkowski, folgenden Schieds¬
spruch gefällt:

1. Die von der Tschecho-Slowakei an Ungarn
ab zu tretenden Gebiete sind in der
anliegenden Karte bezeichnet . Die Fest¬
legung der Grenze an Ort und Stelle bleibt
einem ungarisch -tschecho slowakischenAus¬
schuß überlassen.

2. Die Räumung der cchzutretenden Gebiete
durch die Tschecho-Slowakei und ihre Be¬
setzung durch Ungarn sind am 5. Novem¬
ber 1938 und bis zum 10. November 1938
durchzuführen . Die einzelnen Etappen der
Räumung und Besetzung sowie deren son¬
stige Modalitäten sind unverzüglich durch
einen ungarisch -tschecho slowakischenAus¬
schuß festzusetzen.

3. Die Tschecho-Slowakische Regierung wird
dafür Sorge tragen, daß die abzutretenden
Gebiete bei der Räumung in ordnungs-
mäßigem Zustande belassen werden.

4. Die sich aus der Gebietsabtretung ergeben¬
den Einzelfragen, insbesondere die Staats-
angehörigkeits - und Optionssragen sind
von einem ungarisch-tschecho slowakischen
Ausschuß zu regeln.

5. Ebenso sind von einem ungarisch-tschecho¬
slowakischen Ausschuß nähere Bestimmun¬
gen zum Schutze der im Gebiet der Tsche¬
cho -Slowakei verbleibenden Personen ma¬
gyarischer Volkszugehörigkeit und der in
den abgetretenen Gebieten nichtmagyari-
scher Volkszugehörigkeit zu vereinbaren.
Dieser Ausschuß wird insbesondere dafür
Sorge tragen, daß die magyarische
Volksgruppe in Preßburg die
gleiche Stellung wie die anderen
dortigen Volksgruppen erhält.

6. Soweit sich aus der Abtretung der Ge¬
biete an Ungarn Nachteile und Schwierig¬
keiten wirtschaftlicher oder verkehrstechni-
scher Art für das der Tschecho-Slowakei
verbleibende Gebiet ergeben Wird die Kö¬
niglich -Ungarische Regierung ihr Möglich¬
es tun, um solche Nachteile und
Schwierigkeiten im Einvernehmen mit
der Tschecho-Slowakischen Regierung zu
beseitigen.

^ AAs sich hx, der Durchführung dieses« cyiedsspruches Schwierigkeitenoder Zwei¬te ergeben , werden die Königlich -Ungarische
Merung und die Tschecho - Slowakische
k ^ /̂ung sich darüber unmittelbar
iia ? - Ndigen. Sollten sie sich dabei

Frage nicht einigen können , so
s7?/ben st« diese Frage der Deutschen und

? bniglich -Jtalienischen Regierung zur
nogultigen Entscheidung unterbreiten.

Wien, den 2. November 1938.
Az .) : Joachim von Ribbentrop.
tOez .) : Galeazza Ciano.

Verdienst der Achse Vom- Berlin
Wien, 2. November.

Mittwochabend 7 Uhr erfolgte der Schiedsspruch der Schiedsrichter in dem
ischecho-slowakisch -ungarischen Streitfall . Die von der Tschecho -Slowakei an Ungarn
abzutretendenGebiete wurden in einer anliegenden Karte bezeichnet . Die
Festlegung der Grenze an Ort und Stelle bleibt einem ungarisch- tschecho-slowakischen
Ausschuß überlassen. Die Räumungder abzutretenden Gebiete und ihre Besetzung
beginnt am 5 . November 1938 und muß bis zum 10 . November 1938
durchgeführt sein. Das Abkommen ist unterzeichnet von dem deutschen und dem
italienischen Außenminister ; ein Zusatzabkommen trägt auch die Unterschrift
des tschechischen und des ungarischen Außenministers . Im Anschluß gaben von Ribben¬
trop und Graf Ciano eine gemeinsame Erklärung ab, in der das Abkommen als ein
Verdienst der Achse Rom — Berlin bezeichnet wurde.

Wie die neue Grenze verlörst
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Auf der Karte zeigt die punktierte Linie die bisherige Grenze zwischen Ungarn und der

'
Tschecho-Slowakei. (Scherl-Bilderdienst-M)

Die neue Staatsgrenze zwischen dem König¬
reich Ungarn und der Tschecho-Slowakischen
Republik hat, wie das Deutsche Nachrichtenbüro
erfährt , folgenden allgemeinen Verlauf:

Von der alten Staatsgrenze südlich Preß¬
burg s ausgehend, verläuft die neue Grenze
nördlich der Bahnlinie Preßburg —Neuhäusl,
biegt nordwestlich Neuhäusl nach Nordosten
um und geht nördlich von Vrable bis unmittel¬
bar an die Eisenbahnlinie Lewenz —Alt-Sohl
heran. Die Städte Neuhäusl und Lewenz
fallen wieder an Ungarn. Oestlich von Le¬
wenz zieht sich die Grenze quer durch das
Eipel-Gebiet, etwa 30 Kilometer nördlich der
bisherigen Staatsgrenze . Ihr weiterer Verlauf
ist unmittelbar nördlich der Städte Lutsche¬
netz und Groß - Stesfelsdorf, die
gleichfalls wieder ungarisch werden.

Hier wendet sich die Grenze nach Nordosten,
schließt die Stadt Jolschwa ein und reicht in
der Nähe von Rosenau bis unmittelbar an die
deutschen Siedlungsgebiete der Unter-Zips
heran. Sie biegt sodann nach Norden um,
schließt Kaschau in das ungarische
Staatsgebiet ein und geht in südöstlicher
Richtung weiter bis etwa dreißig Kilometer
nördlich des Eisenbahnknotenpunktes Satoral-

jaucly an der alten ungarischen Grenze. Hier¬
aus- verläuft sie in genau östlicher Richtung
bis an einen Punkt unmittelbar nördlich von
Ungvar weiter, das Ungarn zugesprochen
ist . Sodann wendet sich die Grenze scharf nach
Südosten. In ihrem Weiteren Verlauf geht sie
hart nördlich an Munkacs vorbei, weiterhin
in südöstlicher Richtung verlaufend, erreicht die
neue Grenzlinie nordöstlich der rumänischen
GrenzeisenbahnstationHalmei die alte Staats¬
grenze.

Von den umstrittenen Städten verbleiben
also die Hauptstadt der Slowakei, Preßburg,
selbst, ferner die alte Bischofsstadt Neutra

^sowie in der Karpato-Ukrainedie Stadt Sevl-
jusch mit den umliegenden Gemeinden inner¬
halb der Tschecho-SlowakischenRepublik. Dem
Königreich Ungarn wurden die Städte Neu¬
häusl , Lewenz , Lutschenetz , Uzhorod, Kaschau
und Munkacs zugesprochen.

Die neue Regelung bringt das gesamte ge¬
schlossene ungarische Siedlungsgebiet wieder¬
um an das Königreich Ungarn zurück . Dort,
wo die Verhältnisse eine genaue volksmäßige
Grenzziehung nicht zuließen, hat eine sorg¬
fältige Abwägung der beiderseitigenInteressen
stattgesunden.

Schstitzworte von VibbenlcopS
und CianoS

Nach der Verkündung des Schiedsspruches
und der hierauf folgenden Unterzeichnung des
Protokolls wies Reichsautzenministerv . Rib¬
bentrop in seinem Schlußwort daraus hin,
daß von ihm und dem italienischen Außen¬
minister nach reiflicher Ueberlegung aller für
die Streitfrage wichtigen Grundlinien

jene Grenze festgelegt wurde, die nach An¬
sicht der Schiedsrichtereine gerechte Lösung
des Problems darstellt. Er hoffe , daß die
Verhältnisse in diesem Gebiet sich numehr
im Sinne einer restlosen Befriedung ent¬
wickeln würden, in der beide Länder in
einem Geist wahrer Freundschaft und fried¬
licher nachbarlicher Beziehungen miteinan¬

der leben können.
Der italienische Außenminister Graf Ciano
fügte Worte des aufrichtigen Dankes für den
herzlichen Empfang zu , der ihm in Wien be¬
reitet worden sei , und er gab seiner Befriedi¬
gung darüber Ausdruck, daß auch bei dieser

' Gelegenheit die Achse Ro m—B erlin er¬
neut im Sinne der Stabilisierung und Befrie¬
dung der Verhältnisseihren Wert bezeugt

habe. Nach reiflicher Ueberlegung hätten die
beidenSchiedsrichter eineLösunggefunden, von
deren Objektivität und Gerechtigkeit sie über¬
zeugt seien . Es liege nun an Ungarn und der
Tschecho-Slowakei, daraus die praktischen Fol¬
gerungen im Sinne einer Stabilisierung und
Zusammenarbeit zu ziehen , um aus diese Weise
dem Frieden Europas zu dienen, für den die
Achse Rom—Berlin , wie schon bei anderen Ge¬
legenheiten, auch diesmal wieder einen wesent¬
lichen Beitrag geleistet habe . Darauf schloß
von Ribbentrop die Tagung.
CianoimttalienisäienGeneralkonsulat

In den Räumen des Wiener italienischen
Generalkonsulats stattete Mittwochabend der
italienische Außenminister Graf Ciano der
Wiener italienischen Kolonie einen Besuch ab,
an dem sich ein Empfang der etwa 500 an¬
wesenden Gäste schloß.

Durch den Wiener Schiedsspruch vergrößert
sich das Gebiet Ungarns um rund 12400 Qua¬
dratkilometer mit 1064 000 Einwohnern, so daß
die Einwohnerzahl des Landes 10 Millionen,
der Flächeninhalt 100 000 Quadratkilometer
überschreiten werden.

Schiedsspruch in Me«
(Von unserer Berliner Schriftleitung)
L L . In Wien haben gestern Ribbentrop

und Ciano den endgültigen Schiedsspruch
über die neue Grenze zwischen Ungarn und der
Slowakei gefällt. Dieser Spruch entscheidet,
welche Gebiete wieder zum ungarischen Staat
zurückkommen und ist ein Spruch des Friedens.
Wien verkörpert eine große Tradition von Ent¬
scheidungen über das Schicksal des Südostens.
Sein Gesicht ist seit Jahrhunderten nach dem
Südosten gewandt. Wien war die Hauptstadt
des Habsburger Reichs, das in der Verteidi¬
gung des Abendlandes gegen asiatische Er¬
oberer seine historische Mission, die eine deutsche
Mission war , erfüllte und mit dieser Erfüllung
sein Dasein rechtfertigte. Das Deutschtum
drang weiter vor, die Donau abwärts . Nach

, den Verheerungen der Türkenkriege war vor
allem deutschen Siedlern und Kolonisatoren die
Aufgabe zugefallen, verödetes Land wieder
fruchtbar zu machen und die aus Einöden ge¬
wonnene Kultur gegen neue Stürme zu schir¬
men und zu schützen. Bismarck hatte sich für
die kleindeutsche Lösung des Reichsgedankens
entschieden und die Oesterreicher außerhalb der
Reichsgrenzen gelassen , um nicht das deutsche
Fundament des Habsburger Staates zu zer¬
stören und ihm die Erfüllung seiner immer
noch nach dem Südosten weisendengroßen Auf¬
gabe unmöglich zu machen.

Das wesentliche und bleibende europäische
Ergebnis des großen Krieges war die Zerschla¬
gung Oesterreich -Ungarns . Das große Ge¬
schlecht, das einst von Wien aus das alte Reich
regierte und oft die Politik der Welt gestaltete,
nahm ein unrühmliches Ende. Das öster¬
reichische Deutschtum wurde aus seiner Bin¬
dung an die fremden Völkerschaften der Donau¬
monarchie gelöst . Der Weg war frei geworden,
auf dem ein ganz Großer ein erwecktes Volk
zur letzten Einheit führen, auf dem wir endlich
zum größeren Deutschland , zu Großdeutschland
gelangen^ konnten. Wien ist nicht mehr die
Hauptstadt eines Reiches ; Wien ist eine Stadt
des Reichs . Aber in ihm und in der Tatsache,
daß es Glied und Teil Großdeutschlands
wurde, wird die südosteuropäische Mission des
geeinten Deutschtums um seines Reiches wie¬
derum sichtbar . In dieser Stadt wurde die
letzte Entscheidung gefällt, die zur Lösung der
tschechisch-slowakischen Frage notwendig war.
Erst mit dem gemeinsamen Schiedsspruch
Deutschlands und Italiens ist das Selbstbe-
stimmungsrechtder Völker im mitteleuropäi¬
schen Raum Wirklichkeit geworden.

Die Versailler Mächte hatten 1S18 das Habs¬
burger Reich nicht vernichtet, um, wie sie es
feierlich proklamierten, seinen Völkerschaften
die Freiheit zu bringen, sondern um macht-
politische Bastionen gegen Deutschland zu er¬
richten . Die EntmachtungDeutschlands, die durch
die Zerstörung seiner Wehrmacht heraus¬
geführt wurde, sollte auch von außen her für
die Dauer gesichert werden. Zu diesem Zweck
wurde der Tschechenstaat gegründet, der ein
Vielvölkerstaat war wie das alte Oesterreich-
Ungarn und der sich mit der Unterdrückung
fremden Volkstums die moralische Grundlage
für seine Existenz von vornherein zerstörte.
Und zum Vorposten gegen Deutschland hatte
der Wille der Sieger von 1918 das Oesterreich
von St . Germain und seine Hauptstadt Wien
bestimmt. Mit der erzwungenen Selbständigkeit
Oesterreichs sollte die Brücke nach dem Süd¬
osten für immer von dem Reichskörper los¬
gerissen werden. Und als ob der Völker im
Habsburger Staat noch nicht genug gewesen
wären, erfand man den „österreichischen Men¬
schen" dazu.

Die Pariser Vorortdiktate haben in den
mittel- und südosteuropäischen Raum das völ¬
kische Elend, von dem sie ihn angeblich erlösen
wollten, erst gebracht . Das Unheil, das von
innen heraus den Vielvölkerstaatan der Donau
zerfraß, sollte in noch schlimmerer Form ver¬
ewigt werden. Das wieder zu großer Macht ge¬
langte neue Reich und die ordnende Kraft der
Achse Berlin—Rom, auf der es sich mit Italien
verband, haben nun die endgültige Lösung und
die endliche Erlösung gebracht . Vor dem sieg¬
reichen ethnographischenGrundsatz, der in der
Schaffung Großdeütschlands seinen herrlichsten



Triumph erlebte, versinken die letzten Bastionen
der Gewalt. Das R e ch t d e r V ö l k e r hat sich
durchgesetzt , nicht vor 20 Jahren im Zeichen
von Versailles, sondern erst jetzt im Zeichen
von München. Ueber der neuen Etappe der
europäischen Geschichte, in der . sich die end¬
gültige Ordnung Mitteleuropas vollzieht,
wehen die Banner des Rechts und der Freiheit.
Deutschland und Italien sind die Banner¬
träger . Der Name Wiens verknüpft sich zu
glückhaftem Symbol mit einem Schiedsspruch
des Friedens.

Ungarns Sank
an die GrobmöÄSe

Budapest, 3 November.
Nach dem Eintreffen der Nachricht von dem

Wiener Schiedsspruch veranstaltete die Buda-
pester Bevölkerung eindrucksvolle Kund¬
gebungen. Zehntausende versammelten sich
am Freiheitsplatz vor Standbildern , die die
abgetrennten Gebiete darstellten. Dann zog die
Menge mit Fackeln zum Landessahtteüdenkmal
und von dort schließlich zum Ministerpräsidium.
Auf eine Begrüßung durch Vertreter der unga¬
rischen Hochschuljugend antwortete Minister¬
präsident Jmredy Mit einer Ansprache , in

, der er erwähnt,
daß Ungarn um 12 400 Quadratkilometer
mit rund einer Million Einwohner größer
geworden sei . Nach begeisterten Ovationen
zog die Menge in den Hof der Königlichen
Burg , um dem Reichsverweserzu huldigen.

Auf Anordnung des Bürgermeisters wird die
ungarische Hauptstadt vom 3. bis 10. Novem¬
ber beflaggt werden.

Den Wiener Schiedsspruch erfuhr die unga¬
rische Oefsentlichkeit durch Ministerpräsident
Jmredy selbst , der unmittelbar nach dem
Eintreffen der Nachricht sich zum ungarischen

^ Rundfunk begab , um dem Lande den
Schiedsspruch persönlich mitzuteilen.
Der Ministerpräsident zählte die durch den
Spruch zu Ungarn kommenden wichtigen Orte
auf und sagte den beiden Großmächten
Dank dafür, daß sie in schwerer und heikler
Arbeit die Entscheidungauf sich genommen, um
in dem von her Neuordnung der. Tschecho-
Slowakei betroffenen Teil Europas die Vor¬
aussetzungen für ein friedliches Zusammen¬
leben zu schaffen . Ihre ehrliche , verantwor¬
tungsvolle und jeden Ungarn zum Dank ver¬
pflichtende Arbeit sei die Anwerldung des den
Münchener Entscheidungen zugrunde liegenden
ethnischen Prinzips . Mit stolzem Bewußtsein
stellte der Ministerpräsident fest, daß der mit
den Waffen der Argumente geführte zähe
Kampf für Ungarns gerechte Sache einen er¬
folgreichen Abschluß gefunden habe. Ungarn
sei größer geworden. Nach 20 Jahren
Trauer sei dies der erste Freudentag Ungarns
ein gerechter Lohn für den unerschütterlichen
Glauben der ungarischen Nation.

Das Echo in London
O „Endlich Erleichterung Don TrianVN^
ry » London, 3 . November.

Der im Wien gefällte SchiedsspMchwird-,Non
der „Daily Mai l" aufs wärmste b e -
grüßt. Das englische Volk , so schreibt das
Blatt , beglückwünsche die Ungarn,
daß sie endlich etwas Erleichterung von dem
bedauernswerten Vertrag von Trianon er-
erhalten hätten. Durch einen ungeheuren Fehler
seien damals zwei Drittel des ungarischen Ge¬
biets und drei Fünftel der ungarischen Be¬
völkerung abgetrennt und unter fremde Herr¬
schaft gebracht worden.

EeklSeuitg Mbenirop- Ciano
. Wien, 2. November.
Im Belvedere, in dem das deutsch -italienische

Schiedsgericht am Mittwoch seinen Spruch
fällte, wurde folgende gemeinsame Er¬
klärung des deutschen Reichsministers des
Auswärtigen , Joachim von Ribbentrop, und
des Ministers des Auswärtigen Seiner Ma¬
jestät des Könis von Italien und Kaisers von
Aethiopien, Gras Galeazzo Ciano, vor den Ver¬
tretern der reichsdeutschen und der ausländi¬
schen Presse abgegeben:

Die Achse Rom — Berlin hat sich heute
in einem internationalen Streitfall von großer
Bedeutung und außerordentlichsterKompliziert¬
heit als erfolgreicher Schiedsrichter
betätigt. Sie hat damit erneut den Beweis
geliefert, daß sie in der europäischen Politik
ein Faktor des Friedens und der Ord¬
nung ist. In diesem südosteuropäischen Raum
war durch das Unrecht der Verträge von 1919

ein dauernder Unruheherd entstanden.
Diesem Zustand ist durch den nach eingehender
Anhörung beider Parteien und Beratung zwi¬
schen den beiden Außenministern Deutschlands
und Italiens gefällten unparteiischen Schieds¬
spruch nunmehr ein Ende bereitet
worden.

Der Schiedsspruch ist aus dem Geiste beider¬
seitiger Freundschaft zwischen Italien und
Deutschland und dem Verantwortungsbewußt¬
sein gegenüber dem Frieden Europas ent¬
standen.

Wir hoffen , daß sich nunmehr die Beziehun¬
gen zwischen Ungarn und der Tschecho-Slowakei
im Geiste friedlicher und guter nachbarlicher
Zusammenarbeit neu gestalten werden, was
um so eher möglich sein wird , als die neue
Epoche in 'den Beziehungen zwischen den beiden
Ländern sich auf dem Grundsatz voller Gerech¬
tigkeit aufbaut.

An - ie Arbeit;
Daladier, Marchandeau und Reyuaud

bei Lebrun
Paris , 2. November.

Der Präsident der Republik, Lebrun, hat
die ihm vom Ministerpräsidenten Daladier
vorgelegten Dekrete über die Ernennung
Marchandeaus zum Justizminister und Rey-
nauds zum Finanzminister unterzeichnet
Die Dekrete werden Donnerstag im amtlichen
Gesetzblatt erscheinen . Präsident Lebrun hatte
eine einstündige Unterredung mit Daladier
Marchandeau und Reynaud. Als die Minister
das Elysee verließen, lehnten sie jede Er¬
klärung ab . Paul Reynaud erklärte lediglich:
„Wir haben den Präsidenten der Republik über
die Lage unterrichtet, und jetzt werden wir
an die Arbeit gehen ."

Ministerpräsident Daladier empfing am
Mittwoch den französischen Botschafterin Rom,
Frangois Poncet .

°

Englisch -italienisches Abkommen ratifiziert
England erkennt die Erwerbung AbefiknieuS an

London, 3 . November.
Im englischen Unterhaus wurde

gestern das englisch -italienische Abkommen mit
345 :138 Stimmen ratifiziert. England
wird die italienische Souveränität über Abessi¬
nien anerkennen.
Der Antrag CbamberlainS

Ministerpräsident Chamberlain hatte
am Mittwochnachmittagim Unterhaus den An¬
trag über die Inkraftsetzung des englisch -ttaue-
nischen Abkommens eingebracht. Er glaube so
sagte Chankberlain, daß es seit dem Abschluß
des Abkommens am 16. April zwischen Eng¬
land und Italien keine Differenz e n
mehr gebe . Die Inkraftsetzung des Abkommens,
die nun bereits Über ein halbes Jahr hinaus¬
geschoben worden sei . könne nicht auf un¬
bestimmte Zeit ausgeschoben werden, wenn die
Besserung der Beziehungen anhalten sollte.

Der Inhalt des Abkommens sei im Mai mit
größter Mehrheit angenommen worden. Man
habe jetzt die Lage zu prüfen, ob die Zeit ge¬
kommen sei , das Abkommen in Kraft zu setzen,
und ob die Voraussetzungen hierfür erfüllt
seien . Er habe früher darauf verwiesen, daß
seiner Ansicht nach die

formelle Anerkennung der Oberhühert
Italiens über Abessinien sich rechtfertigen
lasse , sobald er der Ansicht sei, daß diese
Anerkennung einen wichtigen Fortschritt
für die Befriedung Europas bedeuten

würde.
Das habe ex erklärt, weil er damals der Ansicht
gewesen sei , daß bei den gegebenen Umständen
der Konflikt in Spanien eine beständige Be¬
drohung des Friedens in Europa,darstelle . . .

Wenn der britische Plan für die Zu rück-
. zieb « ng der Freiwilligen jetzt noch
nicht in Kraft sei , so sei das nicht die Schuld
Italiens . In München habe Mussolini ihm
mitgeteilt, daß er die Absicht habe, 10000 Mann
oder die Hälfte der italienischen Infanterie-
Legionäre aus Spanien zurückzuziehen , und das
sei inzwischen tatsächlich erfolgt. Er habe aber
von Mussolini folgende definitive Zu¬
sicherung erhalten:

1 . daß der Rest der italienischen Legionäre,
und zwar alle Kategorien, zurückgezogen

würden, sobald der Nichteinmischungsplan
in Kraft trete;

2. daß keine weiteren italienischen Legionäre
nach Spanien gehen würden.

3. daß die italienische Regierung niemals
daran , gedacht habe, die zurückgezogenen
Legionäre durch Luftstreitkräfte zu er¬
setzen.

Diese drei Zusicherungenseien seiner Ansicht
nach ein Beweis für die gute Absicht der
italienischenRegierung und sie stelle einen be¬
trächtlichen Beitrag zur Befriedung der spani¬
schen Frage dar . Die Ansichten der Opposition,
daß Deutschland und Italien sich ständig in
Spanien festsetzen wollten, halte er für gänzlich
unbegründet. In München habe er über die
Zukunft Spaniens sowohl mit Hitler wie mit
Mussolini gesprochen . Beide hätten ihm auf

das bestimmteste versichert , daß sie keinerlei
territorialen Ehrgeiz in Spanien hätten.

Chamberlain betonte dann , daß die An¬
erkennung der italienischen Souveränität über
Abessinien nach dem letzten Beschluß des
Völkerbundes vom Mai für jeden einzelnen'
Völkerbundsstaat zulässig sei . Hiervon hätten
lediglich bisher Großbritannien und die Sow¬
jets keinen Gebrauch gemacht . Zuletzt habe
Frankreich das italienische Kaiserreich an¬
erkannt. Er beabsichtige , das gleiche Verfahren
wie Frankreich einzuschlagen . Der britische Bot¬
schafter in Rom werde daher ein gleiches Be¬
glaubigungsschreibenerhalten, daß England die
italienische Souveränität über Abessinien ge¬
setzlich anerkennt. Frankreich habe die Verwirk¬
lichung der englisch -italienischen Beziehungen
Willkommen geheißen. Chamberlain verlas

(Fortsetzung nächste Seitej

Das VekemtlniS desAafieS
Entrüstung in Berlin — Die deutsche Antwort

Berlin , 3. November.
Die im Verlause der englischen Unterhaus¬

aussprache - von Seiten des stellvertretenden
Leiters der Opposition gefallenen Aeußerungen
werden in Berlin mit Entrüstung ver¬
zeichnet . Wie eindeutig und logisch die durch
den Abgeordneten Greenwood hervorgerufene
Stimmung des deutschen Volkes reagiert, zeigt
sich in folgender Stellungnahme des Berliner
„12-Rhr-Blattes " :

Die offene Mitteilung des Stellvertreters
vcs Herrn Attlee, daß man gern vie totalitären
Staaten vernichtet sehe , geht über die bereits
gewohnten Älltags-Flegeleien der mit Kriegs-
gedänken ständig ans vertrautem Fuße leben¬
den Hetzer der demokratischen Länder weit, hin¬
aus . Ein Abgeordneter des britischen Parla¬
ments schämt sich seiner eigenen Ausdrucksweise
zufolge Nicht, für eine Vernichtung der
„Diktaturen" zu plädieren. . Mit den Dik¬
taturen sind gemeint dys Deutsche Reich und
das Königreich Italien — zwei große Völker,
mit deren rechtmäßigen Repräseütanten Eng¬

lands Ministerpräsidenten kürzlich im Namen
Seiner Britischen Majestät ein für den Frieden
Europas entscheidendes Abkommen schloß. Das
Greenwoodsche Haßbekenntnis bezeugt zwei
Großmächten, die zur selben Stunde in Wien
durch Behebung von schweren Fehlern unver¬
antwortlicher Revanchepolitiker eine neue
Friedenspolitik verbrachten, in abrupter
Form , was sie zu erwarten haben. Dann näm¬
lich zu erwarten, wenn es dem Schicksal gefal¬
len sollte , entsprechend den demokratischen Ge¬
pflogenheiten Leute wie Herrn Greenwood
oder Attlee oder Eden in den Minister¬
sessel zu hebe«. Was bleibt angesichts der Mög¬
lichkeit parlamentarisch regierter Länder, diesen
für den Weltfrieden als hoch gefährlich erwie¬
senen Zirkel zu einem regierenden Kabinett zu
machen , den beiden immer wieder in unglaub¬
würdiger Weise bedrohten Völkern übrig?

Nur das eine : ständig bis an die
Zähne bewaffnet zu sein und durch ein«
wahrhaft vollkommene Organisation ihrer
Landesverteidigung die Möglichkeit erhalten,
der Zukunft mit Ruhe entgegenzusehen.

Man soll nur Bücher lesen, vor
denen man in den großen Krisen des
Lebens keinen Ekel empfindet.

Wilhelm Raabe

Robert Hohlbnum:

Von Lsr Heimbücherei
Es ist löblich , wenn die KunstfreundeKonzert

und Oper besuchen , es ist erfreulich, wenn sie
den Rundfunkapparat andrehen, um die Meister¬
singer oder die Brucknersche Siebente zu hörest,
aber am erfreulichsten ist es doch, wenn sich
vier oder fünf Andächtige zusammentun zu
einer stillen , häuslichen Feier und hier in einer
heimlichen Kammermusik den: Genien Mozarts,
Haydns oder Beethovens huldigen. Es ist zu
loben, -wenn der Bücherfreund die Bücherei be¬
sucht und sich hier aus eigenem Entschluß oder
dem Rate berufener Fachmänner folgend sein
Leseprogramm mit wertvollen Büchern besetzt,
es ist löblich - wenn er den befreundeten Ge¬
burtstagskindern ein gutes Buch schenkt, am
allererfreulichstenist es jedoch, wenn er diese
Bücher für sich selber kauft , nicht nur um sie

: in seinen Schrank zu stellen , sondern um sie
immer wieder zu genießen und sich daran zu

- bilden. . :
Die Heimbücherei hat mit der deutschen

Hausmusik recht viele Beziehungen. Sie beide
sind durch die unendliche Not und die daraus
erwachsende Hast des täglichen Lebens zurück-
gedrängt worden. In den alten Kleinstädten
des vorigen Jahrhunderts fand man sicherlich
einige Musikbeflissene , die sich allwöchentlich zu
einem Kammermusikabendvereinten, und man
fand einige stille Bücherfreunde, die ihren
Raabe und Keller oder Conrad Ferdinand
Meyer, die die Goethesche Gesamtausgabe und
die Hebbelschen Dramen, die Kritik der reinen
Vernunft als einen kostbaren Besitzstand hü¬
teten. Diese schöne Sitte , drohte, wie schon ge¬
sagt, die Not der Zeit zu erschlagen . Arno Holz
hat im „Phantasus " die bitteren Worte ge¬
schrieben ; „Dem Elend dünkt ein Stückchen

Butter erhabener als der ganze Faust." Wir
haben in den furchtbaren Tagen der Nachkriegs¬
zeit oft die traurige Wahrheit dieses Spruches
erkennen müssen und haben uns doch gegen
diese Erkenntnis gewehrt und allen geistigen
Kräften, die uns verblieben wären . Die Ein¬
kehr in den Volksgedanken, unsere geistige
Revolution, die doch keine Altäre stürzen- son¬
dern die das , was in der Vergangenheit des
Volkes gut und echt war , aufnehmen und
Wetter hüten, unsere Zeit, die das Gemein¬
schaftserlebnis Pflegt und doch die stille Be¬
sinnlichkeit des einzelnen nicht vernichten Will,
sie stellen nun auch wieder die Frage der Heim¬
bücherei auf neuer und geklärterer Grundlage
zur Debatte.

Es ist nun die Frage : wie bilde ich eine
solche Heimbücherei ? Das ist freilich in erster

-Linie eine Frage der Mittel des einzelnen.
Selbstverständlichwird der in größerem Wohl¬
stand Lebende sich eine größere und zumindest
dem Kaufpreis nach wertvollere Bücherei an-
legen können als der Arrmere. Wir wollen nun
m erster Linie diesem , weil er es schwerer hat,
den ersten Ratschlag erteilen. Fast jeder besitzt
noch vom Vater oder Großvater her ein , paar
Bücher, vielleicht alt und verstaubt, vielleicht
auch exotisch und vergessen , vielleicht aber ge¬
hören sie zum Kronschatz deutscher Dichtungund
Wissenschaft , vielleicht sind es die Goetheschen
Gedichte , vielleicht der „Teil " in der Reklam-
Ausgabe, vielleicht „Soll und Haben" oder der
„Grüne Heinrich "

, an denen sich unsere Groß¬
eltern und Eltern entzückt haben. Dies kann
er sich als Grundstock ausstellen , und wenn er
daran geht, ihn zu erweitern, so vollbringt er
dadurch ein pietätvolles Werk . Man fange etwa
mit den kleinen , billigen Büchern an. Wer in
früherer Zeit seinen Bücherbedarf in Reklam-
Bänden deckte, war nicht der Schlechteste . Er
konnte annehmen, daß ihm hier etwas wirklich
Gutes und Gediegenes geboten wurde. Heute
haben wir mehrere Sammlungen , die das Ziel
des Wertvollsten in vorbildlicher Weise ver¬
folgen. Wenn ich nur die Kleine Bücherei von
Langen- Müller, die Deutsche Reihe von Eugen
Diederichs, die Engelhorn-Reihe und die Volks¬
deutsche Reihe des verdienstvollen sudeten¬
deutschen Verlegers Adam Kraft nenne, der

gegen Wind und Wellen zwei Jahrzehnte lang
einen mutigen, geistigen Kampf geführt hat
und heute den Sieg genießen darf, so habe ich
Einige Hinweise gegeben , denen folgend man
seinen Bücherkasten mit wertvollem Geist und
Inhalt füllen kann. Diese kleineren Bände
haben auch noch den Vorteil, daß sie einen Vor¬
geschmack der größeren Werke geben , daß man
von der Karlsbader Novelle Kolbenheyerseinen
Ausblickauf seine großen Monumentalschöpfun¬
gen gewinnt wie von den grünen Vorbergen
eines Gebirges auf ihre hohen Gipfel. Und
dann wird man bedächtig und langsam, Stück

für Stück , wie Kristall am Kristall setzend,
seinen Bücherschatz .bilden, es werden Festtage
fern, wenn man ein neues wertvolles Stück
dazustellen kann, und an manchen besinnlichen
Abenden, an denen man — und solche Stim¬
mungen hat Wohl jeder — das Bedürfnis hat
nicht äußerlich durch den Rundfunk Kunst und
Anregung in sich aufzunehmen, sondern sie nur
aus der Stille des lesenden und empfangende«
Jchs zu gewinnen, in solchen besinnlichen Stun¬
den wird man mit sich allein sein und doch
dem deutschen Geiste durch seine Kämpfer und
Verkünder innig verbunden.

alterPegel:

Der Mann ließ seine Sichel glitzernd weisen . .
Es mutz zUr Zeit der ersten großen Stille in

den Wäldern gewesen sein, in jenen Tagen, als
sogar die Häher hinter den Mooren schwiegen
und die Elstern, diese Vagabunden an den losen
Straßen des Lebens, so scheu in den Pappeln
über den Brunnen saßen. Jeder von uns kennt
solche Tage der Erwartung in den Räumen
zwischen Gartenland und blauer Ferne , sie sind
mit Atemlosigkeit gefüllt und tun den Sehn¬
suchtsreichen unter uns auch dann und wann
Wohl etwas Weh. Es mag in jedem Jahr zur
gleichen Zeit so sein, weil dann die Sommer-
srüchte unter Seufzen zur Erde fallen und sich
geheimnisvoll auf neues Wachsen vorbereiten,
doch ich empfand dies alles sicherlich noch gänz¬
lich anders , denn ich wußte noch nichts von den
zitternden Kreisen , die sich mit Zwischenräumen
vom Anfang bis zum Ende über unsere Steige
breiten und wie Schattenringe neben Sonnen¬
flecken ineinanderspielen.

Zu jener Zeit las ich in einem Buch , von dem
ich nun schon lange nicht mehr sagen kann , wer
es geschrieben hatte und wie es hieß; ich achtete
noch nicht auf solche Dinge. Es War so lautlos
in der Weite, aus den Feldern kamen Fäden
angeschwebt , die mit den Enden flatterten . Und
in diesem Augenblick der erwartungsvollen
Stummheit in den Herzen geschah es, ein Satz,

der zwischen vielen anderen ohne Merkmalein¬
gesponnen war , fing an zu leben und sich Sh
bewegen, er hob sich vor mir auf und leuchtete
in einer Kraft, die alles^ was sonst noch ge¬
schrieben stand , zu formenlosen Hintergründe«
werden ließ. So stand er ganz allein aus seiner
Seite da : :

„Der Mann ließ seine Sichel glitzernd kreisen-
ehe er nach Osten zu ins Tal hinunterging-"

Die Worte schienen anspruchslos und einsack
wie die übrigen, die sie umgaben, sie liefen nicht
mit Pomp oder großem Getöse vorüber, aber
sie stiegen mir brennend durch die Augen in«
Herz , anders kann ich es nicht nennen. Obgleich
der Herbst nun doch schon so still in den Heckes
lehnte, sah ich die Sichel kreisen und sah ds»
Mann ins Tal hinuntergehen, das tat sich n"ch
Osten zu vor ihm auf und war am Grund >«

Dunkelheit gehüllt. Jetzt wurde ich auch zu>"

erstenmal gewahr, wie regungslos es in de
Runde war , doch brachte ich dies noch nicht w

Zusammenhang mit dem, was mir aus einew
Buch in die Brust hinabgestiegenwar und do
don nun an atmend ruhte.

Viele Jahre später fügte es sich , daß ich wet
im Westen als Kriegsgefangener zur Verbüßuns
einer Strafe in eine Zelle geführt wurde
daß in dieser Zelle schon ein Kamerad war

u«d
te«d

an der Mauer stand. Zuerst war es zwsich^



Sie Siele - er japmisAe« China -volM
..Gemeinsame Abwehr gegen die Komintern"

Tokio, 3. November.
Die japanische Regierung veröffentlichte am

Mittwoch ihre mit größter Spannung erwar¬
tete Erklärung zum China - Konflikt
im Anschluß an die Besetzung Kantons und
Hankaus. Die Bedeutung der Erklärung wird
dadurch noch unterstrichen , daß sie an dem zum
Nationalfeiertag erklärte« Geburtstage des
großen Kaisers Meiji bekanntgegeben wurde.
Die Erklärung lautet:

„Gestützt auf die kaiserliche Tugend , hat die
tapfere Armee und Marine nunmehr Kanton
und Hankau erobert und so die wichtigsten
Gebiete Chinas in ihren Besitz gebracht. Die
Nationalregierung ist schon jetzt nur noch eine
Proviqzialregierung . Wenn diese Regierung
noch weiter auf ihrer kominternfreundlichen
und antijapanischen Politik besteht, dann wird
Japan so langeseinen Kampf gegen
China fortführen , bis der Wid erstarrd
zusarnmengevrochen ist. Der Wunsch
Japans besteht darin , eine neue Ordnung,
die zur Ausrechterhaltung des ewigen Friedens
im Fernen Osten beiträgt , zu schassen. Auch
das Endziel der jetzigen Strafexpedition ver¬
folgt diesen Zweck.

Das Hauptziel der zu schaffenden Neu¬
ordnung ist, daß Japan , Mandschukuo

undChina Hand in Hand auf allen Gebieten,
, n Politik , Wirtschaft und Kultur , einen ge¬
schlossenen Block bilden . Dabei ist die
Ausrechterhaltung der internationalen Gerech¬
tigkeit im Fernen Osten und die Durchführung
der gemeinsamen Abwehr gegen die
Komintern, die Schaffung einer neuen
Kultur und die Verwirklichung einer wirt¬
schaftlichen Gemeinschaft beabsichtigt. So soll
der Friede im Fernen Osten zustande kommen
und gleichzeitig zum Frieden der Welt
Veit ragen. Japan wünscht , daß China an
der Schaffung dieser neuen Ordnung im Fer¬
nen Osten teilnimmt und erwartet , daß das
chinesische Volk die wirklichen Absichten Japans
versteht und mit Japan zusammenhält.

Bisher 3560V Tote
auk chinesischer Seite

Wie der japanische Heeresbericht bekanntgibt,
schätzt man die chinesischen Verluste an
der Südchina -Front , einschlietzlich Kanton , bis
jetzt aus insgesamt etwa 3S000 Mann. In
dieser Zahl sind 9000 Tote , die von den Chi¬
nesen zurückgelassen wurden , enthalten . Etwa
800 chinesische Soldaten wurden gefangen ge¬

nommen . Bei den Kämpfen sind mehrere
chinesische Divisionen bis aus wenige Mann
aufgerieben worden.

Neue Bundesregierung
Me China geplant

Schanghai , 2. November.
In Nanking tagte der japanfreundliche

vereinigte Chinaausschuß in zweiter Sitzung.
Der Ausschuß soll die neugeschasfenen und die
noch umzubildenden Einzelregierungen Chinas
zusammenfassen und vielleicht einmal den Kern
für eine Bundesregierung abgeben.

In einer Verlautbarung des Vereinigten
Chinaausschusses wurde ausgedrückt , daß in
nahe Zukunft eine einheitliche Zentralregie¬
rung für China gebildet werden würde.

Bei Beendigung der Sitzung wurde eine Ent¬
schließung abgegeben , diesich gegenTschiang-
kaischek und die Komintern und für eine Zu¬
sammenarbeit Chinas mit Japan und Man¬
dschukuo ausspricht.

Im Anschluß an die Tagung wird in Nan¬
king am 6. November eine Großkundgebung
stattfinden , die sich in großen Demonstrationen
gegen Tschiangkaischek wenden wird.

(Fortsetzung von der vorigen Seite)

hierauf zu stimmende Telegramme
Australiens und Südafrikas über
diesen britischen Schritt und schloß mit der
Feststellung, er hoffe , daß die von ihm gefor¬
derte Maßnahme zur Förderung des Friedens
allgemein beitragen werde.

Stimmen aus dem Grabe
Im Verlauf der Unterhausaussprache über

das englisch- italienische Abkommen egriff Mr.
Greenwood, der Stellvertreter der Opposi¬
tion, das Wort und sprach seine tiefste Unzu¬
friedenheit aus . Er schäme sich aber nicht dar¬
um, daß er gern die Vernichtung der
„Diktaturen" in Europa sehen möchte. Der
Oppositionsliberale Roberts brachte dann den
Gegenantrag der Liberalen ein , das Unterhaus
könne der Ratifizierung des englisch-italieni¬
schen Abkommens noch immer nicht zustimmen.
Auch der frühere Außenminister Eden, der
bekanntlich wegen der ersten englischen Ver¬
handlungen mit Italien aus der Regierung
Chamberlain ausgetreten ist, konnte sich nicht
versagen, die Debatte zu verschönern . Eden er¬
klärte u. a., es sei für ihn unmöglich , ange¬
sichts seiner „besonderen Beziehungen " zur spa¬
nischen Frage zu schweigen . Er schloß dann
langatmige Ausführungen an, in denen er vor¬
nehmlich die 11 ali en er b e s chimP fte.

Der konservative Abgeordnete Sir Henry
Page Croftz der keineswegs «u Anhängern
der Chamberlain -Richtnng gehört, , erteilte . Met
Eden sofort eine schärfe Ab führ. Er er- .
klärte , Edens Rede beweise lediglich , daß er in
keiner Weise mit der Masse des Volkes Groß¬
britanniens fühle . Er belehrte seinen Vorredner
im übrigen über wichtige Hilfestellungen , die
insbesondere luftfahrttechnisch Barcelona durch
Moskau und Paris erfuhr . Franco Habe 700
Flugzeuge abgeschossen, die in Frankreich oder
Sowjetrußland hergestellt worden seien . Page
Croft billigte das - englisch- italienische Ab¬
kommen , das den Frieden Europas wieder Her¬
stellen werde.

Keine 3wangsftammeolle.
aber ein NatioaalreMer

London , 3. November.
Im Oberhaus , in dem am Mittwochabend

die am Dienstag begonnene Aussprache über
den Stand des britischen Luftschutzes abgeschlos¬
sen wurde , sprach als letzter Redner der Regie¬
rung Lord Stanhope, der neue Erste Lord
der Admiralität . Er kam in seinen Ausführun¬
gen auch auf die Frage der Stammrolle
zu sprechen und erklärte, die Regierung sei
nicht für die Einführung einer Zwangs¬

stammrolle , und zwar deshalb nicht, weil sie in
Kürze in weitaus systematischerer Weise als
bisher zum freiwilligen Dienst für hie ver¬
schiedenen .Heimatschutzdienste aufrufen werde.
Die Regierung habe jetzt praktisch ein Verzeich¬
nis über alle diejenigen Freiwilligendienste ser-
tiggestellt , für die man Freiwillige brauche, und
sie werde in Bälde ein Handbuch darüber ver¬
öffentlichen.

Der parlamentarische Korrespondent Reuters
meldet , die Regierung habe sich jetzt endgültig
entschlossen, ein sog . Nationalregister
oder eine Stammrolle für die Freiwtlligen-
dienste der Heimatvertetdtgung einzuführen.

Verständigung auch mit Bolen
Befriedigung über das polnisch - tschecho -slowakische Grenzabkommen

Warschau , 2 . November.
Die polnische Presse steht ganz im Zeichen

der gestern erfolgten Festlegung der neuen
Grenze zwischen Polen und der
Tschecho - Slowakei. Me Blätter ohne
Unterschied der politischen Einstellung geben
ihrer Genugtuung darüber Ausdruck , daß die
Grenzregulierung so schnell ersolgt ist. Weiter
begrüßen sie, daß eine dauerhafte Besserung
und Neugestaltung der polnisch- tschecho -slowa-
kischen Beziehungen Augenblickserfolgen vor-

"
gezotzen NMeN ist, und daß man zu " einer
wirkljchen Ver ständigung gelangt ist.

- „Expreß Poranny " hebt hervor , daß die' pol¬
nische Regierung besonders bet der slowakischen
Grenze ein Maximum an gutem Willen an den
Tag gelegt hat . Die endgültige Grenzfestlegung
mit der Slowakei nehme die polnische Oeffent-
lichkeit mit guter Befriedigung zur Kenntnis
und betrachte sie als einen wirklichen Erfolg
der entschiedenen , selbständigen und weitsichti¬
gen Außenpolitik Polens.

. Auch „Kurzer Polski " schreibt, die polnische
Staatsraison habe der polnischen Regierung

vorgeschrieben , in der Frage der territorialen
Wiedergutmachungen größte Mäßigung zu
zeigen . Auch der rechts eingestellte oppositionelle
„Dziennik Narodowy gibt der Hoffnung Aus¬
druck, daß diese Erledigung der Grenzfrage , die
sich auf den beiderseitigen guten
Willen stützt , eine bessere Gestaltung der zu¬
künftigen polnisch - tschecho - slwakischen Be¬
ziehungen erwarten lasse.

18 Staaten haben National-
spanten anerkanstt^

Wie amtlich bäkanntgegebeA wurde , ist die
nationalspanische Regierung nach dem Abschluß
des Abkommens mit Norwegen vom 4. Oktober
über die Entsendung diplomatischer Vertreter
und dMi mit Dänemark vom 29. Oktober nun¬
mehr durch 18Staate ^ anerkannt.

Die nationalspanische Offensive an der Ebro-
Front nimmt weitere Fortschritte . Der Feind
verlor über SO» Tote . 17 rote Flieger wurden
abgeschossen.

Völttik in kurzen Worten
Der Führer weilte am Mittwoch aus der

Durchreise in Nürnberg, wo er sich vom
Fortschritt der Bauarbeiten auf dem Märzfeld
und an der Kongreßhalle überzeugte . An¬
schließend unternahm der Führer eine Fahrt
aus der neuen Reichsautobahnstrecke München—
Nürnberg.

Auf Veranlassung des Reichswirtschastsmini-
sters werden zur allgemeinen Kreditver¬
sorgung und zur Förderung der gewerb¬
lichen Wirtschaft in den sudetendeutschen Ge¬
bieten Garantien bis zum Höchstbetrage von
150 Will . RM bereitgestellt.

Die zwölf SA - Männer, die am Sonn¬
tag auf dem Wege von Genthin zur Ein¬
weihungsfeier des Mittellandkanals auf tragi¬
sche Weise den Tod fanden , wurden am Mitt¬
woch in Anwesenheit von Stabschef Lutze
feierlichst zur letzten Ruhe geleitet.

Dte italienische Libhen - Siedltsrflotte
ist im Hafen von Tripolis eingetrosfen.
Donnerstagvormittag findet eine Großkund¬
gebung in Gegenwart von Marschall Balbo
statt.

Ban-bemerkungen
„Holland Die niederländische Re-
nicht berührt " gierung hat im Zusammen¬

hang mit den Aussprachen über
den Staatshaushalt in einer an die zweite
Kammer des Parlaments gerichteten Denk¬
schrift die Ziele ihrer Politik .dargelegt . Der
Rüstungsstand zu Wasser und zu Lande soll
weiter im beschleunigten Tempo erhöht werden,
doch beabsichtigt die Regierung nicht den Bau
neuer staatlicher Rüstungsindustrien , vielmehr
soll die Privatindustrie für Rüstungsaufgaben
vorbereitet werden . Hinsichtlich der Kolo¬
nial f r a g e widerlegt die Regierung Ge¬
rüchte; der deutsche Kolonialanspruch solle auf
dem Wege über eine internationale Konferenz
befriedigt werden , in deren Verlauf der
Kolonialbesitz der europäischen Völker auf
Kosten der kleineren Kolonialmächte neu auf¬
geteilt werden solle . Die Niederländische Re¬
gierung hübe keinerlei Grund , diesen Gerüchten
Glauben zu schenken, zudem befindet sich keine
einzige ehemalig deutsche Kolonie unter nieder¬
ländischer Verwaltung ; daher werde Holland
von dieser Frage nicht berührt. Hinsicht¬
lich der kürzlich bekanntgegebenen 'Schutz¬
zollmaßnahmen wird bemerkt, daß ge¬
wisse wichtige Industrien geschützt werden
sollen . Um die Lebenshaltungskosten nicht über^
mäßig zu erhöhen , werden jedoch die geplanten
Schutzzollsätze 20 v . H. des Wertes der be¬
treffenden Waren nicht übersteigen . Hierbei
wird es sich nicht um eine allgemeine Er¬
höhung der Zollsätze handeln , sondern um Er¬
höhungen von Fall zu Fall . Die Denkschrift
stellt schließlich säMHddeWende Steuererhöhun^
gen in Aussicht . «

Volk « «Ns «SU! mit KIIVkL
gssckmslcligmscken, Nsnn
Ist ckis ksÄsrsn sckmsrr-
»os »«-« sin » ssrsckniu.

uns nicht anders wie zwischen allen , die ein
gleicher Wind hinter den Zäunen des Lebens
zusammenweht, aber dann , in einer Nacht,
schlossen die lautlos über uns spielenden Ringe
sich ineinander . Draußen mußte Wohl wieder
die Zeit der Atemlosigkeit gekommen sein , ich
war auf einmal hell wach, und bevor ich noch
die Lider öffnete , spürte ich schon, daß unsere
Zelle bis zur Schwelle hin im Licht lag . Als
ich nun die Augen aufritz , erkannte ich es deut¬
sch, dte Helligkeit brach von oben her aus dem
Viereck der Fensterluke über die Armseligkeit
des Raums herab , sie flimmerte an den ge¬
tünchten Wänden und sprang mir auf die
Hände. Mein Kamerad stand angekleidet mitten
m den Lichtströmen da , er hatte den Kopf leicht
nt den Nacken gelegt und die Fäuste dazu etwas
angehoben. So verharrte er eine .Zeit , danach
sagte er ruhig in das Flimmern hinein : „Der
Mann ließ seine Sichel glitzernd kreisen, ehe er
nach Osten zu ins Tal hinunterging "

, dann war
er wieder still.

Gleich darauf wurde das Licht aus dett
Fenstern fortgewischt , ich richtete mich auf und
Nagte : „Woher hast du das ? "

,
»FH habe es gelesen "

, antwortete er, und
etwas später fügte er hinzu : „Ich will fort von
ywr, ich will nach Hause ."

Diese Stunde machte uns zu Freunden , aber
nur noch einmal wurde der Satz , der uns zur
Zeit des Früchtefallens in den Hellen Nächten
s

s^ wengesührt hatte , zwischen uns ausge-
lprochen. Nachdem unsere Strafen verbüßt

^ "' wachten wir uns vom Lager auf , um

,
Ns Mal zusammen den Weg in die Heimat

ssm Endlose Tage in Schobern und ein-
Scheunen wechselten ab mit überwachten

Feldern und dunklen Dörfern mit
"den Hunden . So wanderten wir durch

.
"^ "de Land , bis der Mond sich wieder

s. . und wir an die Berge kämen, die ihre
im m nach Osten zu öffnen . Und hier,
m sicht ,

der letzten Täler , vollzog es sich,
^ ühm Abenddämmerung peitschten

Dss /« durch das Unterholz , die alles endeten,
uns stch an den Hängen , schlug über

Wammen , man rief uns etwas zu, und

dann war es auch schon vorüber . Als ich neben
dem Kameraden , der mir Freund geworden
war , niederkniete und seinen Kopf vom Boden

hob , hatte er die Augen wie in großer Seligkeit
geschlossen, aber wie ich ihm ein vorjähriges
Blatt von der Stirn strich, das ihm im Sturz
dort hingeraten war , öffnete er sie wieder und

lächelte mir zu. Ein Bluifaden sing an , sich
aus seinem Mundwinkel übers Kinn zu tasten,
und jetzt sagte er es : „Der Mann ließ seine
Sichel glitzernd kreisen, ehe er nach Osten zu
ins Tal hinunterging . " Darauf war er eine

ArMmig vor dem Dichter
Die Forderung der Jugend

Am Anfang der Kunst, die das Wort im

Schauspiel oder im Gesang vermittelt , stand

die schöpferische Leistung des Dichters , die nach

dem Wunsche der Jugend künftig wieder stärker

zur Geltung kommen muß . In der Reichs-

zeitüng der Hitler - Jugend , „ Die HI "
, wird

dazu ausgeführt , daß der Kunstrummel ver¬

gangener Jahrzehnte das Schwergewicht vom

dichterischen Werk aus die schauspielerische Lei¬

stung verschoben habe . Als die Jugend nach

Weimar ging , wollte sie den größten dichte¬

rischen Genius unseres Volkes ehren und be¬

zeugen , daß sie Wort und Sprache in ihre Hut

nehmen will . Wenn der Reichsjugendführer

jetzt in Hamburg im gleichen Sinne den Blick

über den Schauspieler hinaus wieder auf das

dichterische Werl lenkte, dann ist das ein Be¬

kenntnis . das dem Weg nach Weimar gleich-

lommt . Die Jugend , die selbst künftig den

Bühnen den Nachwuchs stellen , will , schließt stch
von ganzem Herzen diesem Bekenntnis art. Sie

achtet die Kunst des Schauspielers in gebühren¬
dem Matze. Aber sie will nicht, daß hinter der

genialischen Maske das Gebiet des Dichters,
das Mysterium seiner Sprache vergessen wird.

Zeitlang still , dann wiederholte er leise und
etwas bebend : „ Nach Osten zu- 7

"

Inzwischen waren jene , die geschossen hatten,
herangekommen . Sie standen , aus ihre Gewehre
gestützt, im halben Kreis vor uns , und einer
fragte : „Was spricht er da ? "

„ Nichts "
, sagte ich , „nichts , nichts ."

Man wollte es nicht glauben und zog mich
an den Schultern hoch. Nun sagte ich : „Er
spricht von einem Buch ."

Da begannen sie zu lachen.

KauSbutv
..Ewiges Deutschland"
Eine Weihnachtsgabe des WHW

Das Winterhilfswerk des deutschen Volles
hat in all den Jahren stets größtes Gewicht
darauf gelegt , daß neben der materiellen Hilfe
die seelische Betreuung der hilfsbedürftigen
Volksgenossen nicht vergessen wird . Aus den
verschiedensten Wegen wurde versucht, auch den
ärmsten Häusern neben der Bannung der
äußersten Not deutsches Kulturgut zu erschlie¬
ßen . das ihnen bisher als verschlossen galt . In
diesem Jahr hat das Winterhilfswerk aus die¬
sem Gebiet eine besondere Ueberraschung vor¬
bereitet mit dem deutschen Hausbuch „Ewiges
Deutschland "

, das allen betreuten Familien
vom Winterhilsswerk erstmalig in diesem
Jahre zum Weihnachtsfest überreicht wird als
ein Geschenk für Seele und Geist , Herz und Ge¬
müt . Seinen Inhalt hat Reichsminister 0r.
Goebbels in einem Vorwort treffend zusam-
mengesatzt : „Angefangen vom größten Sänger
des frühen Mittelalters , Walter von der Vogel¬
weide , bis hin zum jüngsten Staatspreisträger,
dem unbekannten Hitler -Jungen , der seine
Sehnsucht nach dem großen deutschen Volksreich
in den „Liedern der Getreuen " Ausdruck ver¬
lieh , haben alle echten Dichter und Künder deut¬
scher Seele , die seit einem Jahrtausend das
Fühlen und Denken des Volles in Vers und
Prosa ausdrückten , in diesem Buche Raum ge¬
funden . um unserer Generation vom Erlebnis
ihrer Zeit zu berichten." Nach dem Ablauf der
Monate sind Erzählungen Sprüche und Ge¬

dichte, Humor und Ernst , Einst und Jetzt,
unterbrochen von vielen schönen Holzschnitten
und Zeichnungen , geordnet worden , und den¬
noch hat dieses Hausbuch nichts gemein mit
den vielen üblichen Haus - und Jahrbüchern.
Es ist ein einzigartiges schönes Gemeinschafts¬
werk, auch in Druck und Ausstattung . Hinsicht¬
lich der Auflage stellt es gleichzeitig ein Rekord¬
buch dar , wird es 'doch allein als Geschenkwerk
des Winterhilfswerkes zu Weihnachten in zwei
Millionen Exemplaren hergestellt . Darüber hin¬
aus wird in gleicher Ausstattung eine Auflage
für den Buchhandel herausgegeben , so daß jeder
deutsche Volksgenosse dieses inhaltsreiche deut¬
sche Hausbuch erwerben kann, und zwar für
den billigen Preis von 3 RM . „ Mögen diese
unvergänglichen Werte deutscher Dichtung, " so
schließt Or. Goebbels sein Vorwort , „in die
Herzen aller deutschen Volksgenossen eingehen,
denen dieses Hausbuch beschert wird . Möge es
in besinnlichen Stunden für alle seine Leser ein
Quell steter Freude werden !"

Ruhm und — Bauch
Der Ruhm des großen Bildhauers Schadow

wurde mehr und mehr durch dey ausgehenden
Stern Christian Rauch verdrängt , dessen Mar-
morbildnis der Königin Luise im Mausoleum
zu Charlottenburg , viel bewundert wurde.
Schadow Pflegte bei Gelegenheit leise lächelnd
zu sagen:

„ Wissen Sie , mein Ruhm ist sozusagen im
Rauch aufgegangen ."^ ch

Rauch hat sich aus -ärmlichen Anfängen zu /
dem Weltruhm emporgearbeitet , den er auf der
Höhe seiner Kunst besaß . In seiner Jugendzeit
war er Lakai am preußischen Königshos , bis
die Königin Luise auf seine Begabung auf¬
merksam wurde.

Als Rauch bereits ein berühmter Meister
war , fuhr er eines Tages mit einem Fürsten in
dessen Wagen zur königlichen Tafel . Da sagte
er : „Durchlaucht erinnern stch gewiß nicht, daß
wir schon einmal diesen Weg zusammen gemacht
haben . " — „Ich kann mich wirklich nicht darauf
besinnen "

, erwiderte der Fürst . — „Das glaube
ich Wohl"

, meinte Rauch , „ ist es doch schon mehr
als dreißig Jahr her . Außerdem saßen Durch¬
laucht damals allein im Wagen , und ich stand
hinten drauf ."
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Zahresscha « des Deutsch»« Schrifttums 1938
im Rolanösaal des Augusteums — Geöffnet von 10—13 Uhr und von 15—22 Uhr — Freier Eintritt

Heute im Nolandsaal .22.1S MV,Dichterlesung GeorgGraveuhorft
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VÄI-llekt
6eM doch!
auch Ihr Körper verlangt nach
der inneren Reinigung. Knob¬
lauch - Perlen „ Krahnieril" sind
sehr zu empfehlen, weil geruch-
und geschmacklos . Beutel für 1

Monat 50 Pf.
Drogerie Kolweh, Lange Str . 43
Paul Otte, Lange Straße ZI °
M . Redell, Achternstratze 24
Ä. Scheelje , Donner,ü»v . Str . 62
G. Wessels , Staudrogerie
WerdenSie Mitglied der NSV

UM
Oldsnvurgtsrhes
Staatstveatov

Telephon 4095
Donnerstag , 3. 11 ., 20 bis

23)l : 8 7, KdF 11V1
Erstaufführung

Don Carlos ( Verdi) '
Preisgruppe I »

Freitag , 4. 11., 20—23:
0 7 , KdF lp

Also gut!
Lassen wir uns scheiden!

Preisgruppe ll
Sonnabend , 5 . 11 ., 20—23:

KdF II 6
Don Carlos (Verdi)

Preisgruppe 1 «
Sonntag , 6 . 11 ., 20—22)4:

Außer Anrecht
Der Graf von Luxemburg

Preisgruppe II

« Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Errnäßiugng

hervorragende
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durch
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Inge ist stets elegant
Kein Wunder. Sie hat ja eine
„ Mundlos Lautlos "

, die moder¬
ne, geräuschlose Zickzack-Nähma¬
schine . Die können Sie auch ha¬
ben. Machen Sie sich den Fort¬
schritt der Nähmaschinentechnik
zunutze . Bestellen Sie direkt ber
der Generalvertretung Munder¬
loh , Oldenburg i. Old., Lange
Straße 73, eine Nähmaschine.
Dort wird Ihre alte, unzeit¬
gemäße Maschine günstig m

Tausch genommen.

Freitagmorgen auf dem Fifch-
markt am Stau prima Koch-
schellsisch, große Schollen, grüne
Heringe )- Kilo 22 Pf ., 2)4 Kilo
1 RM , prima Stinte , Filet )4
Kilo 45 Pf ., Goldbarschfilet u.

a . m. Alles in großer Aus¬
wahl vorhanden.
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Lertso sioll ro debso io llsr LretsllisaststsUe „Lrskt llurob Lrsalls"
dterkt 3 — kreis so llsr Nbeolllresse kkck 1.20
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!ei«en-Ne»ek
LlLLbiSKttfl-VLNco« Eisenbahn -VereinOldenburg

Am Sonnabend , 5. Nov., 20 Uhr, findet eine

vetnelngemeiivllissvleies
l in folgenden Sälen statt: „Astoria" ,

„ Grüner Hof "
, „Harmonie"

, „Lindenhof" ,
u dieser Feier lade ich alle Pensionäre , Hinterbliebene, und
entenempfänger mit ihren Angehörigen herzlich ein.

Gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freier Eintritt und
freie Garderobe. Jedes Mitglied erhält Verzehrkarten
im Werte von RM 1 .00. Die Wahl des Lokales ist sreigestellt.

Der Vereinsführer

Düsltvl » Ibt« MIttv « vI », !>. XvVQiiibei -,
Vartkükrnns mit « » » tls - Lvstvrabvn ckv» nvnoii

» sai -eitstr . 13 15 G Oes LeobgssobM kür srprobteo Ueosret

Meyer-Hatterwüsting, 11 . Herrn.

Der Amtshauvtmann
Oldenburg, den 1 . November 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
aenseucheerloschen: ^WÜH. Rasche-Uhlhorn. 2 , Friedr . Geerken -Dotlmgen. 3^ Ddr.

„ . ^ e-Nuttel, 4. Herm. Cordmg-Rahde, 5 . Joh . Knüppel-Tweel¬
bäke . Herbert-Vogt-Weg , 6. Adolf Schütte-Streekermoor. 7, Aug.
Lüning-Streekermoor, 8. Joh . Reents- Munderloh. 9. Wilhelm
Meyer-Munderloh, 10. Wilh.
Möller-<- - - -
StraNl

inr . .
nisten weg,

^
17.

Hohenböken , 21. Unü
'
Manremeher-Bergedorf, 22/ Hinr. Tön-

jes-Bürstel, 23 . Wilh . Schröder-Almsloh. 24 . Ddr . Wachtendorf-
Westerloge , 25 . Martin Focke-Hokenböken . 26. Joh . Fastenau-
Elmeloh, 27. Heinr. Wichmann-Beraedorf, 28. Hernr. Strudthoff-
Bergedorf, 29. HerNr . Reckemeher -Westerholt, 30. Joh . Schluter-
Oberlethe, 31. Fritz Tjaden-Harbern. 32. Herm. Lrake-Harbern,
33. Hinr. Heyne -Altmoorhausen, 34. Job . Vorgt-Hude 2 öWch
35. Heinr. Mitwollen-Hude 2 westlich . 36 . Gerh. Vollers-Mar

37. Joh . Heinemann-Hurrel, 38. Joh . Mönmch-Hurrel, 39.
Havekost-Maibuschermoor, 40. Emst . Hespe-Wüstmg, 41.

17 Fritz Thiesesow -Hatterwüsting, 18. Heinr. Leist-
A. Alex Beneken - Ganderkesee , 20. Gerhard Albers-

OldenburZer ^ unstverein

Musstellung
von Werken Oresäner 8/ünstler
^ guarelle , ^ etckmungea , Laciterangeii

Drükkuung im Augusteum
am l reitag , cism 4. blovembor 1938

6eü5kuet täglicd von 11 bis 13 vbr,
anÜerckem Mttvoärs unck 8onntags von 15 bis 17 Vbr
Eintritt kür Mtzlieäer krei , kür andere 50 Pfennig

Familieu-Nachrichten

Oldenburg, den 2. November 1938.
Alexanderstr. 48.

Heute ist meine liebe Frau , unsere gute, liebe
Mutter ^

^ olicmsis äclislling
geb . Denkmann

im Alter von 63 Jahren nach schwerer Krankheit
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
i-isinr . Lcksiling
friscksl LcksIIing
vistricli LcksIIing
!-!sinr Lckslling
klss 5clis» ing

geb . Schönfeld
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
5. November 1938, um 10 Uhr von der Kapelle des
Gertrudenkirchhofs aus . Vorher Trauerandacht.

Kranzspenden zum evangel. Krankenhaus erbeten.
Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Schnell-Hemmelsöerg, 47 Herm. v . Esseu -Pfahlhausen ( Weide m
Hude ) , 48. Joh . Möhlenbrok-Lintel 1 , 49. H . Wachtendorf-Lüerte,
0. Joh . Finke-Aumühle. 51. Joh . Schnieders-Halenhorst, 52.
>ans Rinaleb-Ahlhorn. 53. Otto Kröger-Hollen b . Großenkneten,
4 . Job . Poppe-Steinloge , 55 . W. Siemermg -Ahlhorn, 56. Diedr.

Lamarre-Ahlhorn, 57. Heinr. Hillen-Döhlen, 58. Friede. Wolters-
Ahlhorn. 59. Otto Kunst -Bakeuhus, 60. Ernst Bassow-Ahlhorn,
61. Ludwig Wilke -Haast , 62. Herurrch Schütte-Sage^ 63 . Friedr.

einr. Wigger-Bargloh , 65.
lfs-Ganderkesee , 67. Hinr.tndersmann -Kolonie Ahlhorn, 64.

einr. Müller-Bargloy. 66. Beruh,
v . Essen -Westerloge . ^ ^ ^

Gehöft- und Weidesperren werden aufgehoben, soweit, die
betr. Gehöfte und Weiden nicht in einem Sperrgebiet verbleiben

I . V . : Vogel.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für
die großen Blumenspenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir unseren

herzlichsten Dank
Hanny Reckemeyer und Tochter.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim
Hinscheiden unseres liebeN Entschlafenen

danken wir herzlichst
Frau Meta Schroeder

und Angehörige.
Oldenburg, den 2. November 1933.
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Schnorrer ohne Auftrag
Wer schrieb den Bettelbrief nach London?

Prag , 31 . Oktober.
Um den Prager „PEN - Klub" ist eine

veinliche Affäre ausgebrochen. Im September
war in der Londoner „Times " ein Aufruf er¬
schienen, in dem der Londoner „PEN -Klub"
zu einer Sammlung für die tschechischen Schrift¬
steller, die um finanzielle Hilfe fleh¬
ten aufforderte. Nun erklärte der Prager
PEÄ-Klub "

, er habe nie nach England einen
Brief mit dem Ansuchen um Unterstützung ge¬
schickt und fordert Bekanntgabe der Unterzeich¬
ner des Bettelbriefes. Die „Narodny Listi"
sprechen den Verdacht aus , daß die Verfasser
dieses schamlosen Bettelbriefes jüdische
Emigranten aus Deutschlandsind , und ver¬
langen , daß das Ergebnis der Untersuchung
der Öffentlichkeit bekanntgegebenwird , da der
gute Ruf des tschechischen Volkes auf dem
Spiele stehe.

Blutige Eifersuchtstragödie
Berlin , 2 . November.

In einem Vorort von Berlin hat sich eine
blutige Eifersuchtstragödie zugetragen,
bei der zwei junge Menschen lebensgefährlich
verletzt wurden. Der 24 Jahre alte Hans S.
hatte abends seine 18jährige Braut Else R . in
ihrer elterlichen Wohnung aufgesucht und zwi¬
schen den beiden war es zu einer Auseinander¬
setzung gekommen . Plötzlich ritz S . eine Pistole
aus der Tasche und feuerte auf das Mäd¬
chen einen Schutz ab , der der Unglücklichen
in den Leib drang, so datz sie blutüberströmt
zusammenbrach . Im nächsten Augenblick rich¬
tete er die Waffe gegen sich selbst und
brachte sich einen Kopfschutz bei. Aus die Schüsse
hin eilten Hausbewohner herbei und sorgten
für die Ueberführung der beiden Schwerver¬
letzten nach dem Krankenhaus, wo sie in bedenk¬
lichem Zustande daniederliegen. Von der
Kriminalpolizei wurden sofort eingehende Er¬
mittlungen eingeleitet, die bisher jedoch noch
nicht eine völlige Klärung der Beweggründe zu
der Bluttat gebracht haben. Es ist nicht aus¬
geschlossen , datz eine überspannte und völlig
unbegründete Eifersucht S . zu der verhängnis¬
vollen Tat veranlaßt hat.

Ikeimzedtljübrigerals Autodieb
Berlin , 2. November.

Nach umfangreichen Ermittlungen , die sich
über vier Monate hingezogen haben, ist es der
Kriminalpolizei jetzt gelungen, einen gefähr¬
lichen Burschen unschädlich zu machen,
auf dessen Konto eine ganze Reihe von Diebe¬
reien kommen , und der im Juni d. I . in Ber¬
lin -Schöneberg mit einem gestohlenen Kraft¬
wagen einen schweren Verkehrsunfall verursacht
hatte und dann geflüchtet war.

Am 26 . Juni v . I . kam es gegen 20 Uhr zu
einem heftigen Zusammenstoß zwischen zwei
Privatautos. Beide Wagen wurden so schwer
beschädigt, datz sie avgeschleppt werden Mutzten,
und die Insassen des einen Autos trugen zum
Teil erhebliche Verletzungendavon. Der Fahrer
des anderen Wagens, einer schwarzen Fiat-
Limousine, verließ sofort nach dem Zusammen¬
stoß mit einem jungen Mädchen fluchtartig sein
Fahrzeug und rannte mitfeiner Begleiterin in
ein Haus . Von hier kletterten sie durch mehrere
schadhafte Zäune und gelangten schließlich in
eine andere Straße , von wo sie dann aus flüch¬
teten und entkamen.

Die von der Kriminalpolizei eingeleitetenEr¬
mittlungen ergaben, datz die Fiat -Limousineam
gleichen Tage, einem Sonntag , im Berliner
Westen ge stöhlen worden war . Die Beglei¬
terin des Autodiebes halt? überhaupt nicht ge¬
wußt , datz der Wagen von ihrem Freund ge¬
stohlen worden war , und wurde erst nach dem
Zusammenstoß von ihm über den wahren Sach¬
verhalt aufgeklärt.

Obwohl die Kriminalpolizei von dem Ge¬
flüchteten eine ziemlich geyauePersonenbeschrei-
bung erhalten hatte, konnte er erst jetzt ermittelt
und dingfest gemacht werden. Inzwischen hat
es sich übrigens herausgestellt, daß der erst
19jährige Bursche auch noch andere Straftaten
verübt hat. In der Gegend des Berliner Westen
hat er in der letzten Zeit parkende Kraftwagen
ausgeplündert, außerdem einen Einbruch in ein
Kmo und mehrere Schaukasteneinbrücheverübt.

In das Schlachtermestergestürzt
Berlin , 2. November.

Ein tragischer Unglücksfall, der ein Todes¬
opfer forderte , ereignete sich in dem Betriebe
eures Schlächtermeisters in Güterfelde. Der dort
vefchaftigte 19jährige Schlächtergeselle wollte in

Keller gehen , um Fleisch heraufzuholen.
Ass bisher noch nicht geklärter Ursache kam er
Mötzlich w unglücklich zu Fall, datz ihm

Schlachtermesser , das er bei sich trug , in
Dberschenkel drang . Nachdem man ihn zu-

. notdürftig verbunden hatte, sorgte man
.mme Ueberführung nach dem Babelsberger

^ »^ rcmkenhaus . Trotz aller ärztlichen Hilfe
er hier aber bald nach der Einlieferung
innerer Verblutung. Wie die

Untersuchung ergab, war bei dem
Schlagader von dem Messer durch¬

schnitten worden.

Echneesall in Miltelfrankeeich
Paris, 2. Novemk

Mittelfrankreichim Massive Centrale
Schneefälle erfolgt, die Pellen

kebi -s " Lottern begleitet waren. Viele
ws - und Schienenwege sind unterbrochei

Das Geheimnis der Venus
Miß Rosemary lüstet den Schleier einer schicklichen Geschichte
Northampton, 2. November.

Diese Geschichte sei in aller Schicklichkeit er¬
zählt. Sie handelt von einer ernsthaften Künst¬
lerin . was schon daraus ersichtlich , daß sie ihre
Darbietungen vor Mitgliedern des Königlichen
Hauses offenbaren durste, ja vor dem König
selbst . Miß Rosemary Andres, eine
ebenso begabte wie schöne Schauspielerin, tritt
als Venus auf die Bühne. Sie mutz also we¬
nigstens ausgezeichnet gewachsen sein , sonst
würde ihre Darbietung in sich selbst zusammen¬
fallen . Auch kann man sich keine Venus vor¬
stellen , die allzu bekleidet auf der Bühne agiert.
In Northampton, wo Rosemary im Neuen
Theater die Venus spielt, erhob sich nun plötz¬
lich — nicht ohne Dazutun eines pflichtgemäß
Anstoß nehmenden Mannes — die Frage:
nackt oder nicht nackt ! ? Nicht nach der Rich¬
tung , ob eine wirklichkeitsnahe Venus das
Schamgefühl verletzen muß, sondern ob die
schöne Rosemary nun tatsächlich vollkommen
„ sine sine " Abend für Abend auftritt?

Besagter Sittlichkeitsapostel hat sich die
VennsMffenbarung von Northampton sehr
genau mit dem Opernglas angeschaut . Außer¬
dem saß er in der ersten Reihe. Als er genug
gesehen hatte, rief er die ganze Grafschaft auf,
um gegen die Moral dieser Venus Sturm zu
laufen. Mister Ewa r t , der Mann , der Anstoß
nahm, hat weit über die Grafschaft hinaus
Einfluß und Ruf . Als er feststellte , daß „diese"

Venus in ihrer Nacktheit das Schamloseste sei,
Was er in seinem Leben habe feststellen können,
konnte Miß Rosemary .Wohl angst und bange
werden. Aber eine echte Göttin ist nicht nur
über alle Unsauberkeit erhaben, sondern auch
mutig. Warum soll eine Venus nicht kämpfen,
wenn ihr Unrecht geschieht?

Die Venus von Northampton setzte sich auf
die Hinterbeine und sagte jedem , der es hören
wollte, daß Mister Ewart trotz Glas und erster
Reihe falsch gesehen hätte und seine moralische
Entrüstung fehl am Platze gewesen sei. Und
dann lud sie eine Kommission ein, sie ganz
genau zu betrachten . Gewiß, sie spiele die
Venus, und eine Venus fei nun eben so, wie
sie sein müsse . Sie aber habe eine Kleidung er¬
funden, die vollkommen brav und harmlos sei,
allein der unverschleierten Schönheit der von
ihr chargestellten Göttin keinen Abbruch tue.
Wenn die Nacktheit , ihre Schleier lüftet, so ist
das an sich ein Paradoxon . Immerhin , ein
recht reizvolles. Die Kommission entschied , was
sie bereits wußte. Venus war nach den Ge¬
setzen lautester Moral angezogen.

Da Mister Ewart sich an noch maßgebenderer
Stelle beschwert hat, wird nun eine Oberkom¬
mission prüfen, ob und wie die Moral durch
eine Venus verletzt wurde, die das Kunststück
fertig brachte , nackt zu erscheinen und dennoch
bekleidet zu sein und das Geheimnis ihrer
Kleidung ofsenbarte, obschon sie doch unbeklei¬
det war.

Die Hochzeit Bruno Mussolinis

Am 29 . Oktober fand in Rom, wie bereits berichtet, . die Hochzeit des zweiten Sohnes des
Duce, Bruno Mussolini, mit Signora Gina Ruberti statt. Links im Bilde sieht

man den Duce . (Scherl-Bilderdtenst-Autoflex)
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Medaille zur Erinnerung an den 1. Oktober 1938

KMMß

Unser Bild zeigt die Vorderseite (rechts ) und Rückseite (links) einer neuen „Medaille zur
Erinnerung an den 1 . Oktober 1938 " , die der Führer und Reichskanzler jetzt als Ausdruck

seiner Anerkennung und seines Dankes für Verdiensteum die Wiedervereinigung der sudeten¬
deutschen Gebiete mit dem Deutschen Reich stiftete , und die durch den Führer selbst ver¬

liehen wird . Die Medaille ist in Bronze ausgeführt und wird an einem Bande in den

sudetendeutschen Farben Schwarz-Rot-Schwarz getragen. (Scherl-Bilderdienst-M)

Generaloberst von Bock
der neue Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 1

Die Fünflinge
lernen den Hostniiks

Die kanadischen Fünflinge bereiten
sich jetzt schon darauf vor, daß sie dem englischen
Königspaar während seines Besuches des Do¬
minions im nächsten Jahre vorgestellt werden.
Or. Dafoe hat erklärt, daß sie sofort lernen müs¬
sen , einen Hofknicks zu machen , und nicht nur
das , sie sollen auch besser Englisch sprechen kön¬
nen. Da das englische Königspaar zu den offi¬
ziellen Vormündern der Fünflinge gehört,
nimmt man an , datz sie nach Calander kommen
werden. Bisher wurden die Kinder fast aus¬
schließlich in französischer Sprache erzogen , da
sie von französischen Kanadiern abstammen. Sie
machen , wie bei dieser Gelegenheit berichtet
wird, gute Fortschritte, und ihr Wachstum ist
durchaus regelmäßig. Wenn eins der Kinder
nicht artig sein will, genügt es als Strafe , es
von den Geschwistern zu trennen, um es sofort
gefügig zu machen.

Wenn ein Löwe rasend Wied
Ein Farmer aus Pietersburg in Trans¬

vaal war mit seinen vier Hunden auf die
Jagd gegangen, um einen Löwen abzuschietzen,
der schon seit einiger Zeit die Herden dieses
Farmers beunruhigte und mehrere Stücke nie¬
dergerissen hatte. Der Löwe wurde von den
Hunden im Busch aufgctrieben. Der Farmer
versuchte , das Tier im Lauf abzuschießen . Aber
das Gewehr hatte eine Ladehemmung. Der
Löwe sah seine große Chance und siel den
Farmer an. Der Farmer gab sich verloren. In
diesem Augenblick wurde der Löwe von vier
Seiten von den Hunden angefallen und derart
bearbeitet und gereizt, daß der rasende König
der Wüste von seinem Opfer ablietz und sich
nun an die Verfolgung der Hunde machte . Jetzt
wqr die Chance auf der Seite des Farmers.
Er brachte die Ladehemmung in Ordnung und
erlegte den Löwen, als dieser sich eben daran¬
machen wollte, einen der mutigen Hunde zu
zerfleischen , denen der Farmer sein Leben ver¬
dankte.

General Keitel Generaloberst
Berlin, 1. November.

Der Führer sandte an den Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht, Generaloberst
Keitel, anläßlich seiner Beorderung folgen¬
des G l ü ck w u n s ch

'schreiben:
„ Mit dem 1 . November befördere ich Sie zum

Generaloberst und verbinde damit meine
besten Glückwünsche und meinen Dank
für Ihre allzeitige wertvolle Mitarbeit . Adolf
Hitler,"

Francos Bruder abgestürzt
Der Bruder des nationalspanischen Generalis¬
simus, Oberstleutnant Franco , der auf einem
Beobachtungsflug über dem Mittelmeer ab¬

gestürzt ist, mit Frau und Tochter.
(Scherl-Bildordienst-Autoflex)
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Der «Wiche Nachrichten-Spovt

Die in diesem Jahre zum vierten Male zur
Durchführung gelangenden Vereinsspiele um
den Tschammer -Pokal erhalten in der nächsten
Hauptrunde am 6. November eine interessante
Note . Zum ersten Male nehmen die Vereine
der Ostmark teil . Um die Einschaltung der Ost-

EPort-Streiflichter
Fußball mit . . . KdF -Wagen

Fußball ist ei« Volkssport , und alles , was
dem Volk gehört , muß Zusammengehen . So gab
es jetzt in Königsberg bei dem Gauspiel Ost¬
preußen —Bayern , das Bayern erst nach Kamps
mit 4 :1 siegreich sah , für die über 10 MO Zu¬
schauer eine große und freudige Ueberraschung.
In der Pause , als das Spiel noch unent - . . _ _ _ „ „
schieden (1 :1 ) stand , wurden den Zuschauern . Mark in den diesjährigen Pokalwettbewerb zu. ^ ""

ermöglichen , war es notwendig , die acht besten.
Vereine in der vierten Schlußrunde in einer
Ausscheidung antreten zu lassen , während zu¬
gleich die letzten acht Anwärter aus dem dies¬
jährigen Altretch -Pokalwettbewerb eine weitere
Siebung vornehmen . Die Sieger der acht Spiele
am 6 . November werden zusammen die fünfte
Schlußrunde am 27. November bestreiten und
zwar wird die Ansetzung so erfolgen , daß je¬
weilig ein Verein der Ostmark und ein Vertre¬
ter des Altreichs zusammentreffen.

Der Spielptan der „ Ueberlebenden " des Alt¬
reichs sieht am 6. November so aus:
Berlin : Blau -Wetß Berlin — 1880 München
Gleiwitz : Borw .-Rafenfp . Gleiwitz — 1. FC Nürnberg
Frankfurt : FSV Frankfurt —VfB Mühlburg
Mannheim : SV Waldhos — Rot -Weiß Essen

Von der reichsdeutschen Spitzenklasse sind
einige der führenden Mannschaften bereits auf
der Strecke geblieben . So fehlen alle Gau¬
gruppensieger der letzten Spielzeit , der Deutsche
Meister Hannover 96, der Exmeister Schalke 04,

Futzball-Vokal mit Wiener Schlagern
Erstmalig starten in den Tfchammer-Vokalspiele« Mannschaften der Ottmark

nämlich zwei neue Volkswagen vorgeführt . Von
Fanfarenklängen der Hitler -Jugend wurden die
KdF -Wagen angekünoigt , die dann auf der
Aschenbahn auf dem Sportplatz am Fried¬
länder Tor einige Runden fuhren und so von
allen Zuschauern in Augenschein genommen
werden konnten . Ganz besonderen Eindruck
machten diejenigen Runden , welche die Wagen
in ziemlich schneller Fahrt zurücklegten . Es
dürfte an diesem Tage auf dem Sportplatz in
Königsberg kaum jemand gegeben haben , der
nicht die Anschaffung eines Volkswagens über¬
legte , und mancher dürste den Entschluß ge¬
faßt haben , Besitzer eines schmucken KdF-
Wagens zu werden ! So lieht auch der deutsche
Volkssport Fußball im Dienst des neuen und
jungen Volkssports , den der KdF -Wagen allen
bringen wird!

Kleine Mannschaft hatte Glück

Es müssen nicht immer große Gaben sein , um
die Menschen glücklich zu machen ! Eine Be¬
stätigung dieser Tatsache hat im britischen Fuß¬
ball jetzt der Sekretär des schottischen Vereins
Balmoral Thistle erfahren , als seine Junioren¬
mannschaft zu einem unerwarteten Geschenk
kam . Der bekannte englische Fußball -Wohltäter
Lord Nuffield , der schon verschiedentlich große
Stiftungen auch für sportliche Zwecke gegeben
hat , erhielt von dem schottischen Verein einen
Brief mit der Bitte um die Fußballausrüstung
für die Juniorenmannschaft , da die Jungen zu
arm seien , um sich selbst Fuhballstiefeln kaufen
zu können . In Schottland sind auch die großen
Vereine nicht reich und die kleineren sogar fast
ohne Mittel , so daß die Sorgen für den Nach¬
wuchs meistens groß sind . Schon nach wenigen
Tagen erhielt der Verein von Lord Nuffield
auch ein Antwortschreiben mit einem Scheck
über zwölf vollständige Fußballausrüstungen.

ferner Fortuna Düsseldorf und der Hamburger
SV . Von allen bisherigen Endspielteilneh¬
mern um den Tschammer -Pokal steht allein der
1. FC Nürnberg noch im Kamps . Dagegen be¬
finden sich unter den letzten „ Acht" in Blau-
Weiß und Rot - Weiß zwei Gauliga -Neulinge.

Die Ostmark tritt in der Pokalrunde am 6.
November wie folgt an:

Wien : Rapid Wien — Auftro -Ftat Wien
Wien : Admtra Wien — Vienna Wien
Wien : Wacker Wien — Wiener Sport -Club
Graz : Grazer Sport -Club —Austria Wien

Sieben Wiener gegen einen Grazer , es sollte
nicht weiter verwunderlich sein , wenn die
Sieger vier Wiener Mannschaften sind . Nun
hat man in der Ostmark natürlich die acht spiel¬
starksten Vereine zur Pokalteilnahme bestimmt
und man freut sich dort schon auf den 27. No¬
vember , wo es dann zu einem vierfachen Duell
Altreich - Wien kommen wird.

Seit der Einordnung des Ostmarkfutzballs in
den Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
hat es eine wenig erfreuliche und ebenso wenig
nützliche Streitfrage im großdeutschen Fußball
gegeben , ob die in den Vorjahren in Deutsch¬
land betriebene Spieltaktik oder die Wiener
Methode als besser anzusehen ist . Man hatte
erhofft , aus beiden Systemen eine gute
Mischung herbeizusühren , ein Versuch , der zu

dem Mißerfolg bei der Fußball -Weltmeister¬
schaft geführt hat.

Ueber dieses Mißgeschick entbrannte ein
„Pressestreit " um den Erfolg beider Systeme.
Die Ostmark konnte dann das Turnier der
Gaumannschaften im Rahmen des ersten Groß¬
deutschen Turn - und Sportfestes in Breslau
gewinnen . Die Ergebnisse waren : gegen Mittel-
rhetn 3 :0, gegen Schlesien 8 :2, gegen Württem¬
berg 2 :0 und gegen Niedersachsen 4 :1 gewon¬
nen . Dabei wurde das Endspiel aus Zeit¬
mangel nur über zweimal 35 Minuten geführt.

Nun haben die Wiener Vereine eine neue
Gelegenheit , in einem Wettbewerb mit dem
Altreich ihr Können zu beweisen . Es besteht
Wohl kein Zweifel darüber , daß sie diese Ge¬
legenheit erneut gründlich ausnutzen werden.
Die Tatsache , daß sie dabei nicht einmal aus
die Spitzenvereine des Altreichs treffen , dürste
ihre Aufgabe noch erleichtern.

Vom nächsten Jahre an werden dann alle
Ostmarkvereine die Pokalkämpser von An¬
fang an mit den ersten Vorrunden der Kreis-
klassen mitmachen . Da dann auch die Ein¬
gliederung des sudetendeutschen Sports erfolgt
sein dürfte , werden auch die Fußballverei«
aus dem Sudetenland Teilnehmer der Pokal¬
spiele sein , die damit für den grotzdeutschen
Kußball eine erhöhte Bedeutung bekommen.

Knapp und gliiülich siegten die Soldaten
Im HanddaMviel STV gegen Heeres SV 10:11 (5:4)

Unsere beiden Oldenburger Handball -Bezirks-
klassenmannschaften trugen am Mittwochnach¬
mittag auf dem Haarenesch einen Freund¬
schaftskamps aus . In diesem Spiel wurde auf
beiden Seiten in stark veränderter Aufstellung
gespielt und mehrere neue Spieler ausprobiert.

Schluß der Halbzeit kamen die OTBer mehr
auf . Halblinks und Rechtsaußen konnten den
gegnerischen Torhüter zweimal bezwingen.
Eine unhaltbare Bombe brachte dem OTB die
5 :4-Pausenführung . Kurz nach Wiederbeginn
zieht der HSV wieder gleich, doch dann kamen
die Turner wieder zum Schuß . Zwei „Unhalt¬
bare " erhöhten OTBs Torerfolge auf sieben.Wie das Ergebnis schon besagt , verlief das

!Mögen
"

die Jungen nach Herzenslust Wielen Spiel ziemlich ausgeglichen . Beide Mannschaf - Im weiteren Verlauf fielen auf beiden Seiten

und fleißig trainieren ! " So schrieb der Jndu - ten hatten gleichviel vom Spiel . Die Soldaten zwei Tore , so daß der Abstand blieb . In der

strielle , und das Erstaunen der schottischen legten sofort ein forsches Tempo vor und lagen 23 Mmute war der Gleichstand Wieder herge-

Jungen bei Balmoral Thistle War denn auch bald 2 :0 in Führung . Zwei schöne OTB -Tore stellt . 9 :9 . Noch ein Torerfolg hüben und dru-

gewaltig , hatte doch eine kleine Mannschaft verringerten den Abstand , doch dann waren die ben , bis dann kurz vor Schluß der glückliche

hier das große Glück gefunden ! HaEsVauer wieder zweimal erfolgreich . Gegen Siegestreffer für die Soldaten fiel . G . B.

USA -Berufsboxen — ein schweres Brot

Ueber das Berufsboxen in Amerika macht
man sich vielfach ganz falsche Vorstellungen . Die
in der Oeffentlichkeit genannten großen Börsen
erwecken viele Illusionen , und mancher träumt
davon , im Lande des Dollar durch Boxen ein
reicher Mann zu werden . Es wird dabei nur

Lehrarbeit im DNL-UnterkeeiS Oldenburg
Fachlehrer Vövers und Iielinftl kommen nach Oldenburg

In einer Besprechung mit allen Mitarbeitern ist eine Gewähr für eine reibungslose Durch-

Ves DRL -Unterkreises für die Fachgebiete sührung von Wettkämpfen imd Spielen ge-

Vorschlag
siir den VereinMheer
Der Wunsch nach gesteigerter Mitarbeit in

den Vereinsgemeinschasteü des DRL dürste
häufig von den Verantwortlichen Männern still
oder auch laut und fordernd erhoben werden.
Der Wassersport , die Reichsfachzeitschrift des
DRL -Fachamtes Rudern , hat dazu eingehend
Stellung genommen und das Problem sur den
Rudersport untersucht und Ursache und Wir¬
kung aufgezeigt . Ueber die offene Aussprache
heißt es : „Es ist ein grundsätzlicher Irrtum,
anzunehmen , daß die offene Aussprache über
die Probleme unseres Sports gegen das Füh¬
rerprinzip verstoße ! Das Gegenteil ist der Fall.
Denn der Vereinsführer , der heute allein für
seine Maßnahmen verantwortlich ist, braucht
die Aussprache noch weit mehr als der frühere
Vorsitzende , der die Verantwortung stets mehl
oder weniger auf die Zufallsmehrheit irgend¬
einer Abstimmung abwälzen konnte , wenn es
ihm nötig erschien . Wir können und wir wollen
keineswegs aus die Erfahrungen und den Rat
unserer Mitglieder verzichten , unter denen sich
immer besondere Kenner dieser oder jener rudi-. . . . - . - - M

zu ^ kt überleben daß die großen Börsen , die Turnen , Fußball , Handball , Leichtathletik und geben . Die Bildung von Arbmtskameradschasten rischen Dinge befinden . Gewinnen wir sie ft

genannt werden
'

die Ausuahme und nicht die Schwimmen und dem Bannsachwart Klühe innerhalb der einzelnen Fachgebiett ist sofort die regelmäßige Teilnahme am Wohlergehen

^ieael lind Das mußte auch Heinz Kohlhaas , legte Kreissportwart Hans Lübken die Nicht- m Angriff zu nehmen . Wenn dre Reichsbund - des gesamten Vereins , indem wir ihnen das

de/ deutsche Vertreter im Schwergewicht 1932 linien für die Lehrarbeit im kommenden Winter wckllebrer ibre Lebraanae in Oldenburg durch - „ n^nnen - lin, -. 8 -,» n - ^ 8^

. bei den Olympischen Spielen in Los Angeles fest. Für die gesamte Ausbildung im Unter-

erfahren . Nach den Olympischen Spielen ging kreis ist der Unterkreisspottwart verantwortlich.

Kohlhaas wieder nach USA zurück und machte Er hat die eingesetzten Fachwarte m ihrer Ar-

nun alle Erfahrungen durch , ein wie schweres beit zu unterstützen und zu fordern . Ern wrch-
Brot das Boxen in USA ist . Von seinem tiges Gebiet , das bevorzugt bearbeitet werden

ersten Manager löste sich Kohlhaas bald wieder , muß , ist die ^ Ausbildung ^ von Kampfrichtern
da er l

' . . . . . . . . . " '

wogen

ächlehver ihre Lehrgänge in Oldenburg durch - unangenehme Gefühl nehmen , daß sie ja t
führen , dann kommen für die Beschickung nur . .. - -
die Mitglieder dieser Kameradschaften in Frage,
weil nur sie die Lehrarbeit richtig erfassen und
weitergeben können . Die Erfassung der Jugend¬
lichen ist dringend notwendig.

Die nächsten beiden Lehrgänge finden in

nichts zu sagen hätten und eigentlich überflüssig
seien . Den Vorteil hat mit dem ganzen Ver¬
ein vor allem der Vereinsführer selbst , der
nicht auf jedem Teilgebiet ein Spezialist sei»
kann und der mit der Hinzuziehung eines mög¬
lichst großen Mitgliederkreises zur Beratung

er Gegner erhielt , die bis zu 50 Pfund mehr durch die Fachwarte . Wo Vereine ihrer Kampf - Oldenburg im November und Dezember statt , zugleich den berüchtigten „ Meckerern " von vorn-

.^ gen als er . Wie der Boxer in einem Brief richterpflicht nicht in dem erforderlichen Um - ^ zwar für Leichtathletik durch Fach - herem das Handwerk legt . Die Entscheidung

an den .Boxsport " mittettt , hatte er wohl Er - fange Nachkommen , ist sofortige Meldung er- » > ^ - . . ° 8° «,

folge zu
'

verzeichnen , als er für eigene Rech- forderlich , damit gegen diese Vereine ein-

nnng kämpfte , doch waren die Einnahmen geschritten werden kann Nur wenn em gut

mäßig .
aus gebild eter Kampsrichterstab vorhanden ist,

lehrer Bövers, Mitte November bis Anfang
Dezember und für Fußball durch Fach¬
lehrer Zielinski Mitte Dezember.

liegt natürlich in jedem Falle beim Vereins-
führer selbst ."

Handballmeisterichaffvor -er Halbzeit
Vorjährige Gaumeifter größtenteils wieder im Vordertreffen

Wie die Gauligakämpfe der Fußballmann¬
schaften , so nähern sich auch die Punktspiele
der Handballer dem Ende der ersten Serie.
Dabei war die Abwicklung der Handball -Gau-
ligaspiele nicht reibungslos möglich . Zu den
170 deutschen Handball - Gauligamannschaften in
den 17 Gauen -gehören zahlreiche Militär - und
Polizeisportvereine , sowie Spottabteilungen
von Parteiorganisationen , die in den span¬
nungsvollen September - und ersten Oktober-
Wochen zur Austragung von Meisterschafts¬
spielen nicht zur Verfügung standen . Man hat
sich aber doch bemüht , die Spiele so wett wie
möglich zu erledigen , so daß ein Teil der Ver¬
eine mit dem nächsten Spieltage bereits dre
erste Serie abschlietzt . . . . . . -

Ein Blick auf den letzigen Stand der Ta-

Gau 4 Schlesien: Zwei Mannschaften
sind noch ungeschlagen , der Gaumeister Jns .-
Regt . 49, Borussia , Carlowitz und der Städt.
SV Breslau . Beide sind allerdings mit ihren
Spielen rückständig , so daß Ohlewiesen Breslau
mit 7:3 P . gegenwärtig Spitzenreiter ist.

Gau 5 Sachsen: Die Führung der Tabelle
haben die Sportfreunde Leipzig mit 13 :3 Pkt:
vor den Neulingen VfL Chemnitz -Ost (11 :5 P .)
und Turngem . 46 Leipzig -Lindenau (10 :4 P .) ,
doch die günstigste Position besitzt der Deutsche
Meister MTSA Leipzig mit 8 :2 Pkt ., so daß in
Kürze eine Aenderung der Reihenfolge zu er¬
warten ist.

Gau 6 Mitte: Hier hat sich ein Neuling
zum Tabellenführer aufschwingen können . Der
MSB Naumburg führt mit 13 : 1 Pkt . Der Titel¬
verteidiger MSB Weitzenfets ist jedoch noch un-

bellen läßt erkennen , daß größtenteils die vor - h^ egt und folgt mit 10 :0 Pkt . Ebenfalls un¬
jährigen Gaumeister wieder im Vordergrund geschlagen in allerdings erst zwei Spielen ist
stehen , so daß sie gute Aussichten auf aber - die Magdeburger Polizei,
maligen Gewinn der Titel haben.

Gaul O st Preußen: Hier konnte sich der
Gaumeister VfL Königsberg noch nicht zur Gel¬
tung bringen , und so bilden demnächst die
Militärvereine - Hochmeister Marienburg (12 :2
Punkte ) , MSB Gumbinnen (10 :4 Punkte ) und
Hindenburg Ottelsburg (9 :3 Punkte ) die

Spitzengruppe.
Gau 2 Pommern: Der Titelverteidiger

LSV Flak Stettin führt bereits mit 12 :2 Punk¬
ten die Tabelle wieder an und sollte mit
4 Punkten Vorsprung vorerst keine Gefahr zu
fürchten haben . ^ . .. .

Gau3Brandenburg: Auch hrer ist der
Titelverteidiger , der langjährige deutsche
Meister Polizei SV Berlin , mit 10 : 2 Punkten
wieder an der Spitze . Allerdings stehen , nach
Verlustpunkten der TV Forst 1861 und der be-

Gau 7 Nordmark: Gaumeister VfW
Oberalster Hamburg und der TV Hasse.e-
Winttrbek Kiel stehen mit 12 :0 Pkt . klar an der
Spitze , und zwischen diesen beiden Mann¬
schaften wird auch nur das Ende liegen.

Gau 8 Niedersachsen: Auch in diesem
Gau führen zwei Mannschaften mit je 12 :0 P .,
der Titelverteidiger Post - SV Hannover und
der MSB Lüneburg , wobei die Lüneburger
bisher das wesentlich bessere Torverhältnis
haben.

Gau 9 : Westfalen: Gaumeister Hinden¬
burg Minden hat erst am letzten Sonntag
gegen Westfalia Sonnborn einen 25 :6-Sieg er¬
obert , ist aber mit den Spielen rückständig
und steht mit 6 : 0 Punkten in der Mitte der
Tabelle . Ebenfalls unbesiegt ist Eintracht
Dortmund , die mit 14 : 0 Punkten bereits einen

rühmte Leichtathletikverein SC Charlottenburg schönen Vorsprung hat.
mit der Polizeimannschaft gleich . Die Mann - Gau 10 : Niederrhetn: Der Gaumeister
schüft der Leibstandarte Adolf Hitler konnte Lintforter SV mit 11 :1 P . und die noch un-

überhaupt noch kein Punktspiel austragen . geschlagene Tura Wuppertal (10 :0 P .) bilden

die überlegene Spitzengruppe . Zwischen beiden
wird es ein spannendes Duell um den Titel
geben.

Gau 11 : Mittelrhein: An der Spitze
liegt der HSV Köln -Bocklemünd mit 12 :2
Punkten , doch gehört auch der Gaumeister
VfB 08 Aachen mit 8 :2 Punkten zu den Titel¬
anwärtern.

Gau 12 : Hessen: Der letztjährige Gau¬
meister TV 1847 Wetzlar ist von den Punkt¬
spielen ausgeschieden , so daß hier ein neuer
Meister ermittelt werden muß . Unbesiegt sind
noch der NSV Hanau und die ll -Sportgem.
Arolsen bei allerdings erst zwei bzw . einem
Spiel . Die Tabellenführung besitzt der SV 06
Kassel mit 8 :2 Punkten.

Gau 13 : Südwest: Auch hier ist ein neuer
Titelträger zu erwarten , nachdem der VfL
Haßloch aus der Spitzengruppe ausgeschieden
ist . An der Spitze steht die TSG 61 Ludwigs¬
hafen (14 :0 P .) vor GfL Griesheim (12 :2 P .) .

Gau 14 : Baden: Der langjährige Gau¬
meister SV Waldhof -Mannheim liegt mit 12 :0
Punkten bereits wieder klar in Führung . Die
Turngemeinde Ketsch (10 :0 P .) ist jedoch auch
noch ungeschlagen.

Gau 15 : Württemberg: Der Titelver¬
teidiger SV Urach und der TV Altenstadt
bilden mit je 10 :2 Punkten die Spitzengruppe
der Tabelle und die übrigen werden kaum noch
für das Ende in Betracht kommen.

Gau 16 : Bayern: An der Spitze steht
der TV 60 Fürth mit 11 :3 P . vor der Spielvg.
Fürth (8 :4 P .) und dem Titelverteidiger Post-
SV München (7 :3) .

Gau 17 : Ostmark: Zum ersten Male
wird der Meister der Ostmark die Endspiele,
um die Deutsche Meisterschaft bestreiten . Der
frühere österreichische Meister WAE Wien
führt mit 11 :3 Punkten die jetzige Gauliga
vor der 9 - Sportgem . Graz (10 :4 P .) und HC
Ferro Wien (9 :5 P .) an.

Wichtiges kurz
Deutschlands Gewichtheber siegten

auch in Essen im vierten Tresfeü gegen Ame¬
rika , und zwar mit 1787,5 : 1767,5 Kg . In alle»
fünf Gewichtklassen kamen die neuen Welt¬
meister zum Siege , vom -Federgewicht aufwärts
Liebsch (D ) mit 302,5 , Terlazzo (USA ) mit 342,5,
Wagner (D) mit 360, Davis (USA ) mit ZS»
und Manger (D ) mit 420.

Das Olympische Dorf .
von Helsinki wird aus dreißig Häusern be¬
stehen , die dreistöckig sind . Die erwarteten 3M
Sportler werden in tausend Zimmern unter¬
gebracht , so daß jedem Mann 5 bis 7 Quadrat¬
meter zur Verfügung stehen.

Die Fußballelf von England
wurde durch einen 3 :1 -Sieg über Schottland
Jnterligameister . Die englische Liga hatte aB
Irland geschlagen . — In Paris gewann Bel¬
grad ein Städtespiel mit 2 : 1 Toren.

Münzenberg bestraft
Der linke Verteidiger unserer Nationalmann¬

schaft, Reinhold Münzenberg (Alemannia
Aachen ), ist wegen eines Fouls im KaMpst
VfL 99 Köln gegen Alemannia des Platzes ver¬
wiesen und daraufhin bis zum 31 . Dezember
gesperrt worden . Münzenberg ist wegen setn.ee
durchweg wenig fairen Einsatzes schon öfter/"
Mittelrheingau verwarnt worden , so daß die?
harte Strafe verständlich wird.

Solch Krieger Mittelgewichtsweltmetfler
Der Amerikaner Al Hostak, der erst iniJuli

d . I . durch einen schnellen K . o .-Sieg in »er

ersten Runde über Freddie Steele Weltmem"
im Mittelgewicht wurde , konnte sich ftrE
Titels nicht lange erfreuen . In Seattle w.uros
er jetzt in 15 Runden durch Solch Krieg"
(USA ) im Meisterschaftskampfe nach Punkte»
geschlagen . Solch Krieger ist damit neuer Wen
meisBr der Berufsboxer im Mittelgewicht.

Baue in vorderster Reihe mit aw

ewigen Deutschland!
Werde SA -Mann!
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Veainn der Wasserball-Vunktfpiele
Heute abend in Bremen:

Oldenburger Schwimmverein—Bremischer SV

Me im Vorjahre beteiligt sich die erste
Wasserballmannschaft des Oldenburger
Schwimmvereins wieder an der Winter-
Wasserballspielserie im Bremer Hansabad . In
der tZ-Klasse stoßen die OSVer auf die drei
Bremer Mannschaften : Bremischer Schwimm¬
verband, Bremischer Schwimm -Club und
Schwimmverein „ Weser ". Bedauerlicherweise

komm: ein Zusammentreffen mit dem alten
Rivalen Delmenhorster Schwimmverein wäh¬
rend der Wintermonate nicht in Frage , weil
die Delmenhorster nur für die Klasse 01 ge¬
meldet haben . Besondere Erwähnung verdient
die Meldung einer Wasserballmannschaft durch
den VfL Wittektnd Wildeshausen für die
Klasse 011.

In ihrem ersten Spiel haben die OSVer
heute abend gegen die beste Mannschaft der
L -Klasse anzutreten . Wie unseren Lesern vom
Vorjahre noch bekannt sein dürfte , spielen in
der L -Mannschaft des Bremischen Schwimmver-
verbandes u . a . Deutschlands schnellste Schwim¬

mer , Fischer und Heibel , sowie weitere nam¬
hafte Kräfte des deutschen Schwimmsports.
Trotz der großen schwimmerischen Ueberlegen-
hett der Bremer haben sich unsere Blauroten
noch immer gut geschlagen und den BSVern
das Siegen sehr schwer gemacht. Wenn auch die
OSVer im vorigen Jahre mit 6 :1 und 6 :2
verloren , so haben sie die Genugtuung , daß
sie neben dem SV Weser die niedrigsten
Niederlagen einstecken mußten.

Der OSV wird wahrscheinlich seine kampf¬
erprobte Sieben : Planitz ; Biermann , Wolgast;
Gutsche ; Harms , Ehlers und Meinecke zur Ver¬
fügung haben.

Lkkkll WO VIKI8tOLkV.
Zweite Neilvssteatzensammlung

am 5. und 6. November
Am nächsten Sonnabend und Sonntag wer¬

den die Gliederungen der Partei , SA , ss,
NSKK und NSFK sich in der Durchführung
der zweiten Reichsstratzensammlung in den
Dienst des WHW stellen . Als Plakette kommt
ein Webabzeichen mit 20 verschiedenen Trachten
der Deutschen Ostmark zur Ausgabe . Die Viel¬
heit in der Ausführung deutet schon darauf hin,
daß mit einer Mehrabnahme durch den einzel¬
nen Käufer gerechnet wird . Das WHW 1938/39
hat in dem neugeschasfenen Grotzdeutschland be¬
sondere Aufgaben in den Gebieten zu erfüllen,
wo deutsches Blut Not , Ele .nd und Verfolgung
aus sich nahm , um als Ziel die Wiedervereini¬
gung der abgetrennten Gebiete mit dem großen
deutschen Vaterlande zu erreichen. Mit der
roten Sammelbüchse in der Hand wollen die
uniformierten Männer der Parteigliederungen
mithelfen, daß dem WHW hierfür die erforder¬
lichen Mittel zur Verfügung stehen.

WettkampwrtedeSKVWKISSg
Kreis Ammerland:

B -d Zwischenahn
Westerstede
Rastede

Edewecht
Augustfehn
Ocholt

Kreis Cloppenburg:
Cloppenburg
Friesoythe

Löningen
Scharrel

Kreis Delmenhorst:
Delmenhorst
Ahlhorn
Ganderkesee
Hude

Huntlosen
WMdeshausen
Dötlingen

Kreis Friesland:
Varel
Jever

Zetel
Wangerooge

Kreis Vechta:
Vechta
Lohne

Damme

Kreis Wesermarsch:
Brake
Berne
Elssleth

Nordenham
Lemwerder

Kreis Wilhelmshaven:
Wilhelmshaven

Sie letzte Etappe
-er AeringSMiverei beginnt
Mit dem Beginn des Monats November tritt

unsere Heringsftscherei in die letzte Etappe ihrer
diesjährigen Fangperiode ein . Lag das Fang¬
gebiet ursprünglich bei den Shetmndsinseln , so
hat es sich, dem Zug der Heringe folgend , in¬
zwischen mehr und mehr verlagert , in südöst¬
licher Richtung . Im August und September war
die Doggerbank das Fanggebiet , während im
Oktober und November das Fanggebiet der
Heringsfischerei etwa zwischen der Scheldemün¬
dung und den englischen Häsen Great Bar-
mouth und Lowestoft liegt . Mit dem Monat
November beginnt die Zeit der großen Stürme
aus See . Zum Ende des Monats tritt dann
auch schon Logger auf Logger die Heimreise an,
um für dieses Jahr Schluß zu machen . Einzelne
Fahrzeuge bleiben allerdings auch bis Weih¬
nachten etwa draußen . Zu Weihnachten aber
wollen unsere Hochseefischer daheim sein . Wre
Meldungen besagen , ist man in letzter Zeit nicht
mehr mit den Fängen zufrieden . Besonders
die ostfriesischen Heringsflscher klagen darüber,
daß sie oft mit Halver Ladung heimfahren mutz¬
ten, da die Lebensmittelvorräte zur Neigung
gmgen. Auch sind mehrfach Netzverluste vorge-
kommen.

Nachzuchtpeiimireeung im
3uürtgsb§et -er Oldenburger

ÄerdbuchgeseMÄatt
In der Zeit vom 2 . bis 5. November findet die

«resjahrige Nachzuchtprämiterung im Zuchtgebiet der
Oldenburger Herdbuchgesellschaftstatt. Von den ge-
meldeten Nachzuchten werden in der genannten Zeit
nachfolgende 17 vorgestellt:
Mittwoch , den 2. November:

° Uhr in Berne , Nachzuchtbefichtigungdes „Ehren¬
dold Nr . 11944 und des „Treff " Nr . 1154t der

.Elenhaltungsgenossenschaft Nordstedingen;ll Uhr in Hiddigwarden , Nachzuchtbefichtigungdes
„Direktor Nr . 14716 der Besitzer Kückens u . Cording,
Hiddigwarden!
2 Uhr in Seefelderschaart, Nachzuchtbefichtigungdes
i'^ ctor" Nr . 14604 und des „Caruso " Nr . 14147
!l , -oullenhaltungsgenossenschastNorderseefeld;
O'oU Uhr in Ruhwarden , Teilnachzuchtbesichtigung°°° "Tankwart " Nr . 14461 des Georg Ltnnemann.
Kirchllmmen.

^ """ stag , den 3. November:
ss," Uhr in Düle, Nachzuchtbesichtigungdes „Thron-
Dük

" 14588 der Bullenhaltungsgenossenschaft
Uhr in Burhaver -Mttteldeich, Nachzuchtbestchti-

^ „ Costa" Nr . 14374 des Wilh . Bielefeld.
Burhaver -Mitteldeich;
de» Abbehaufergroden, Nachzuchtbefichtigung
,, Malier " Nr . 14219 des Heinr . Jürgens

Holdhausen;
tw,,n„ ^ Rodenktrcher-Oberdeich, Nachzuchtbesich-igung des „Alkom " Nr . 33397 des G. Wtchmann,

Rodenkircher-Oberdetch;
3.30 Uhr in Knappenburg , Nachzuchtbefichtigungdes
„Cyrillus " Nr . 14352 des H . G. Thiele , Knappen¬
burg.

Freitag , den 4. November:
9 Uhr in Westrtttrum , Nachzuchtbefichtigungdes
„Edelknabe" Nr . 14944 des E . Brüns u. Gen.,
Westrtttrum:
10 Uhr in Ktrchkimmen, Tetlnachzuchtbesichtigung
des „Dankwart " Nr . 14461 des Georg Ltnnemann,
Kirchkimmen;
2 Uhr in Bookhorn, Nachzuchtbefichtigung des
„Cito " Nr . 14187 des Hinr . Wteting, Bookhorn;
3 .30 Uhr in Elmeloh, Nachzuchtbefichtigung des
„Caluno " Nr . 14398 des Fr . Steinfeld u . Gen.,
Rtehen-Elmeloh.

Sonnabend , den 5. November:
9 Uhr in Schweiburg, Nachzuchtbefichtigungdes
„Cagista" Nr . 14408 des H . Achgelis u . Gen.,
Schwetburg;
11 Uhr in Frieschenmoor, Nachzuchtbefichtigungdes
„Herold" Nr . 9827 des August Menze, Friefchen-
moor.

Es sind die bekanntesten und wichtigsten Bullen , die
an dem züchterisch außerordentlich bedeutungsvollen
Wettbewerb teilnehmen. Um .einen möglichst großen
Kreis von Züchtern die Besichtigung wenigstens eines
Teiles der Nachzuchtenzu ermöglichen, hat die Zucht-
lettung der Oldenburger Herdbuchgesellschafteine Ge¬
meinschaftsfahrt im Autobus für Mittwoch, den 2.,
und gegebenenfalls auch Donnerstag , den 3. November,
vorgesehen. Es werden in diesem Jahre die wich¬
tigsten Vererber in der Marsch für die gemeinsame
Besichtigung in Aussicht genommen; im nächsten Jahr
sollen die Nachzuchtenim Geestbezirkder Besichtigung
auch einem größeren Teil der Züchter zugänglich ge¬
macht werden. Die Fahrt wird sicherlich vielerlei
züchterische Anregungen geben und dürste bestimmt
das Interesse einer großen Zahl von Züchtern im
Gebiet der Oldenburger Herdbuchgesellschastfinden.
Sie nimmt ihren Anfang in Oldenburg um 8 Uhr
ab Hauptbahnhos am Mittwoch, dem 2. November.
Die Teilnehmer Müssen sich spätestens bis Dienstag-
Mittag , den 1. November, auf der Geschäftsstelle
anmelden . Es ist zu raten , die Anmeldung für die
Gemeinfchaftsfahrt sofort vorzunehmen.

Oldenburgs KonlurSftaWik
Im Oktober 3 Insolvenzen

Im Jnsolvenzenstand des Landes Oldenburg brachte
der Monat Oktober eine Erhöhung . Es sind ins¬
gesamt 3 Firmen und Einzelpersonen in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten , während es im Monat Sep¬
tember 2 und im August eine waren . Das Konkurs-
versahsrn mußte in 3 Fällen eröffnet werden. (Sep¬
tember 2 und August 1 .) Vergleichsverfahren wurden
nicht etngelettet. Auch in den beiden Vormonaten gab
es keine Vergleichsverfahren. Einstellungen des Ver¬
fahrens wegen Mangels an Maste find nicht zu ver¬
zeichnen. , .

Die Insolvenzen des Monats Oktober Verteilen sich
wie folgt aus die Erwerbsgruppen:

Oktober Sept . 1938 Oktober 1937
Konk . Vergl . Konk . Vergl . Konk . Vergl.

Landwirtschaft u.
verwandte Berufe — — — — 1 —
Gütererzeugung — — — — - —
Handel aller Art 1 — — — - — —
Handw . u . Gewerbe 2 — — — — —
Geldinsttute — — — — —
Nachlässe — . — 2 — — —

— 2 1 —

Berliner Vörie
Der Aktienmarkt ließ auch bei Börseneröfs-

ung keine einheitliche Tendenz erkennen. Bei sehr
uhigem Geschäft veränderten sich zunächst nur einige
-pezialwerte in etwas größerem Ausmaß . So gaben
Wnti-Gummi um 3s/g , Waldhos um 1' /- Pzt . und
>arpen um iv - Pzt . nach . Schering büßten 1 Pzt.
in. Farben nannte man mit 153ZH um ° /s Pzt.
iedrigsr . In etwa gleichem Ausmaß waren Reichs¬
ank Elektrizitäts -Lteferungs- Gesellschaft; Mannes¬
man und Erdöl ermäßigt . Rheinstayl büßten V- Pzt.
in. Stahlverein blieben mit 113V- unverändert.
)eutsch -Atlanten gewannen unter Hinweis auf die
Mitteilungen in der Aufstchtsratssttzung 1->/g Pzt .,
wlzmann und Heyden stellten sich 1 Pzt . höher,
-twas größeres Interesse bestand für Hoesch zu einem
m V- ,Pzt . erhöhten Kurs . Buderus zogen um
nd Schlickert um V- Prozent an.

MürNe
Leer, 2 . Nov. Zucht - und Nutzvtehmar kt.

-irotzviehmarkt. Antrieb : 375 Stück. Auswärtige
täuser ziemlich vertreten . Hochtragende u . frischmelke
kühe 1. Sorte 525 —650 , Tendenz gut ; 2 . Sorte 425
is 500 , langsam : 3. Sorte 350 —425 , langsam ; güste,
eitmilche und fahre Kühe 250 —380 , langsam ; hoch-
nd niedrtragende Rinder 1: Sorte 450 — 525 , mittel;
. Sorte 350—450 , langsam , 3 . Sorte 270 — 350 , schieb¬
end ; jährige Bullen 1. Sorte 500 —750, gut ; 2 . Sorte
00— 500 , langsam ; 3. Sorte 240—350 , langsam ; V-j.
tüykälber 80— 125 , langsam ; V-jähr . Bullkälber 130
is 300 , langsam ; 1—2jähr . güste Rinder 160 —240,
angsam; Kälber bis zu 2 Wochen alt 15— 30 RM,
üendenz: langsam . Gesamttendenz: Langsam. Aus-
esuchte Tiere über Notiz. — Kleinviehmarkt: An-
rteb : 47 Stück. Handel : langsam . Ferkel bis sechs
Lochen 10— 12 ; 6— 8 Wochen 12- 14 ; Läufer 25 bis
0 RM . >
Essen, 2 . Nov. Vieh mar kt. Auftrieb : 804 Rin-

>er, darunter 151 Ochsen , 145 Bullen , 398 Kühe, 210
färsen ; 397 Kälber, 499 Schafe, Lämmer und Ham-
ael, 2003 Schweine. Preise : Ochsen a) 46,5 , c) 42,5,
) 37,5 ; Bullen a) 44,5 , b) 40,5 , c) 35 .5 ; Kühe a)
4,5 , b) 40,5 , e) 33— 34,5 , d) 25 ; Färsen a) 45,5 , b)
1,5 c) 36— 36,5 , d) 28 ; Kälber a) 72—78, b) 63 , c)
>7, j>) 48 , e) 38 ; Lämmer und Hammel a) 48—52, b)
5, c) 30 ; Schafe a) 37 —42 , b) 33—35 ; Schweine,
ette Speckschweine a) 58,5 , b) 57,5 , c) 56,5 , d) 52,5,
) 49,5 , s) 49,5 ; Specksauen 56— 57,5 , andere Sauen
1,5 RM . Marktverkauf:

' Grotzviehvieh, Kälber und
-chweine zugeteilt; Schafe flott.

Köln, 2 . Nov. Vtehmarkt. Austrieb : 821 Rinder,
»ärmster 159 Ochsen, 91 Bullen , 352 Kühe, 219 Fär-
en, 375 Kälber, 878 Schafe, Lämmer und Hammel,
!992 Schweine. Preise : Ochsen a) 46,5 , b) 42,5 , c)
!7,5; Bullen a) 44,5 , b) 40,5 , c) 35,5 ; Kühe a) 44,5,

b) 40,5 , c) 34- 34,5 , d) 25 ; Färsen a) 45,5 , b ) 41,5,
c) 36,5 ; Kälber b) 63 , c) 57 , d) 48 . e) 38 ; Lämmer
und Hammel a) 48—52 ; Schafe a) 42 , b) 35— 36, c)
32 ; fette Speckschwetne a) 58 , b) 58 , c) 57 , d) 53 , e)
50 , Specksauen 58 , andere Sauen 52 . Marktverkauf:
Kälber u . Schwein« zugeteilt; Schafe ziemlich belebt.

Düsseldorf, 2 . Nov. Viehmarkt. Austrieb : 513
Rinder , darunter 96 Ochsen, 73 Bullen , 191 Kühe,
153 Färsen , 283 Kälber, 544 Schafe, Lämmer und
Hammel ; 1740 Schweine Preise : Ochsen a) 44,5 bis
56 .5, b) 40,5 — 42,5 ; Bullen a) 43- 44,5 , b ) 39- 40,5,
c) 34— 35,5 ; Kühe a) 42— 44,5 , b ) 38— 40, c) 32— 43,5,
d) 18 — 25 : Färsen a) 43- 45,5 , v) 39—41,5 , c) 34 bis
36 .5, d) 25—26 ; Kälber a) 70 , b) 60— 63, c) 55— 57,
d) 44 —48 , e) 35—38 ; Lämmer und Hammel a) 49
bis 52 , b) 49—52, c) 42— 45 , d) 38 ; fette Speckschwetne
a) 59 . b) 59 , c) 58 , d) 57 , e) 53,5p Specksauen 58,
andere Sauen 52 . Marktverkauf: Alle Sorten zuge¬
teilt . Ausstichtiere über Notiz.

SÄiffsnachriÄlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatolta Südam ./

Südafrika 1. 11 . Santos n . Rio de Janeiro — Bor¬
kum Golf/Südant . 1. 11 . Pt . Everglades nach New-
Orleans — Columbus Westindien 1. 11 . Havanna n.
Newyork — Eisenach Nordbras . Hk. 1. 11 . Para —
Ems Kan. Inseln ausg . 1 . 11 . Antwerpen n . Las
Palmas — Goslar Golf/Australien 2 . 11» Brisbane
nach Sydney — Leipzig Westk . Südam . (PK ) Hk. 1.
11 . Azoren p . nach Antwerpen — Minden Charterr.
Kanada ausg . 1. 11 . Sorel — Nürnberg Westk . Süd¬
amerika (PK ) Hk. 1. 11 . Cristobal nach den Engl.
Kan . — Oder Ostasten Hk. 1 . 11 . Osaka n. Saigon —
Porta Nardbras . ausg . 31 . 10 . Maranhao n. Camo-
cim — Scharnhorst Ostasten ausg . 1. 11 .

' Rotterdam.
Hamvurg -Amertka-Ltnte (etnschl. Deutsch-Austral- u<

Kosmos-Linien .) Nordamerika, Ostküste u. Golfhäfen:
Wasgenwald I . 11 . ab Philadelphia nach Tampa,
Ausr . — Kiel 1. 11 . ab Tampa nach Beauwont,
Rückr . — Nordamerika, Westküste ; Vancouver 29 . 10.
ab Tacoma nach San Francisco , Rückr . — Oakland
31 . 10 . ab Auracao nach Cristobal, Ausr . — Mittel-
amerika, Westindien: Carabta 31 . 10 . ab La Guahra
nach Trinidad , Rückr . — Jdarwald 1. 11 . Oueffant
Pass , nach Habana — Antiochia 31 . 10 . ab Ciudad
Trujillo nach Kingston, AuSr. — Südamerika , West¬
küste : Saarland 1. 11 . an Antwerpen , Ausr . — Jtauri
ab Balboa nach Buenaventura , Ausr . — Hagen 1. 11.
an Porto Alegre, Ausr . — Südafrika , Australien,
Niederl .-Jndien : Magdeburg 1 . 11 . ab Brisbane,
Rückr . — Rendsburg 1. 11 . ab Triest nach Holland —
Wuppertal 1. 11 . Vlifstngen p . n . Bremen — Ucker¬
mark 1. 11 . ab Sabang , Ausr . — Ostasten: Olden¬
burg 31 . 10 . ab Hongkong n. Singapore , Rückr . —
Mecklenburg 1 . 11 . ab St . Vincent nach Hamburg —
Duisburg 2. 11 . Gibraltar P. n . Genua . — Tramp¬
fahrt : Frankenwald 1. 11 . Belle Jsle p . n . Kanada.
, Hamburg -Südamertkantsche DampsschtsfahrtS-Gesell-
schast . Cap Arcona heimk. 2 . 11 . von Montevideo n.
Saütos — General -San Martin Hk. 1 . 11 . Fernando
Noronha P. — Madrid ausg . 2. 11 . Kap. Finisterre
p . — Monte Pascoal ausg . 2 . 11 . von Rio de Ja¬
neiro nach Santos — Bahia Bianca Hk. 2. 11 . Fer¬
nando Noronha p . — Belgrana 2. 11 . Kap Finisterre
p . — Buenos Aires ausg . 1. 11 . Fernando Noronha
p . — Campinas Hk. 1. 11 . in Rotterdam — La Plata
Hk. 1. 11 . Oueffant p . — Patagonia Hk. 1. 11 . in
Montevideo — Rheinfels ausg . 2 . 11 . Madeira p . —
Rosario ausg . 2 . 11 . Madeira p . — Santa Fe ausg.
2 . 11 . in Rosario — Sao Paulo Hk. 1. 11 . von Bu¬
enos Aires — Tenerife Hk. 1. 11 . von Buenos Aires
— Tijuca ausg . 1 . 11 . in Santos — Tucuman ausg.
1 . 11 . Oueffant, passiert.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann-Linte — Deutsch«
Ost-Afrtka-Linte — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Togo ausg .» 31 . 10 . von Luanda —
Kamerun Hk. 31 . 10 . in Dünkirchen — Wameru ausg.
1. 11 . von Duala — Tübingen Hk. 1. 11 . Dover p . —
Wigbert ausg . 26 . 10 . ab Las Palmas — Süd - und
Ostasrika: Ussukuma Hk. 26 . 10. ab Antwerpen —
Usambara ausg . 2 . 11 . von Southampton — Tan¬
ganjika Hk. 30 . 10 . von Las Palmas — Ubena Hk.
31 . 10 . von Port Sudan — Njassa ausg . 29 . 10 . von
Walftschbai — Watussi ausg . 10 . in Mombasa —
Wangoni ausg . 29 . 10 . von Genua — Pretoria Hk.
27 . 10 . von Walfischbai — Everene ausg . 29 . 10 . Kap
Finisterre p . — Ingo ausg . 28 . 10 . Las Palmas p.
Muansa ausg . 29 . 10 . Kap Finisterre p.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsch « Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Achaia Hk. 1. 11 . in Istanbul — Akka ausg.
1. 11 in Burgs — Ankara Hk. 1. 11 . in Alexandrien
— Arcturus Hk. 1. 11 . Oueffant P. — Art « Hk. 1 . 11.
von Rotterdam nach Bremen — Cavalla Hk. 31 . 10.
von Larnaca nach Malta — Constantia Hk. 1. 11 . in
Rotterdam — Iserlohn ausg . 1. 11 . Oueffant p . —
Kreta ausg . 31 . 10 . in Samsun — Ernst L. M. Ruß
ausg . 1 . 11 . von Famagusta n . Alexandrette — Georg
L. M . Ruß Hk. 1. 11 . von Konstantza n . Varna —
Ilona Steiners heimk. 31 . 10 . in Merstn — Smyrna
Hk. 1. 11 . in Candia — Thessalia Hk. 2. 11 . in Braks.

Fiffer und von Doornum , Emden. Bertha Fisser
1. 11 . von Rotterdam nach Fernandia.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer-Linie. Alicante
1. 11 . von Palma de Mallorca — Castellan 1. 11 . in
Palma de Mallorca — Lipari 31 . 10 . von Santander
— Malaga 31 . 10 . Holtenau p . — Messina 1 . 11 . in
Messina — Procida 1. 11 in Genua — Spezia 1. 11.
in Genua — Valencia 1. 11 . in Huealva.

Deutsche Dampfschtfsahrts - Gesellschaft „Hansa".
Bremen . Bärenfels 2. 11 . Antwerpen — Braunfels
1. 11 . Suez — Hohenfels 2 . 11 . von Cocanada Hk. —
Kandelsels 1. 11 . Rotterdam — Kybfels 1. 11 . von
Navtakht ausg . — Lauterfels 2. 11 . Singapore P.,
heimk. — Liebenfels 2. 11 . Perim paff., Hk. — Ma¬
rienfels 1. 11 . Antwerpen — Soneck 1. 11 . v . Rotter¬
dam ausg . — .Weißenfels 2 . 11 . Antwerpen.

Dampsfchifsahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Atlas 31 . 10 . Cadiz — Castor 1. 11 . Rotterdam nach
Stettin — Hans Carl 2. 11 . Danzig n. Bremen —
Hector 1. 11 . Sundsvall nach Bremen — Hercules
2. 11 . Bilbao — Hero 1. 11 . Algectras — Irene 2. 11.
Rotterdam — Klio 2 . 11 . Antwerpen nach Lissabon —
Kronos 1. 11 . Pasajes — Leander 2 . 11 . Antwerpen
n. Bremen — Mercur 1. 11 . Helsingör — Niobe 1 . 11.
Malmö n . Königsberg — Phaedra 2 . 11 . Gdingen n.
Danzig — Pollux 2. 11 . Holtenau p . n. Rotterdam —
Sirius 1. 11 . Hamburg — Stella 1. 11 . Rotterdam
n . Hamburg — Thalia 2. 11 . Oueffant P . n . Bremen
— Triton 2. 11 . Letxoes — Vesta 2 . 11 . Lissabon —
Victoria 2. 11 . Kopenhagen n . Bremen — Vulcan
1. 11 . Rotterdam nach Elbing.

erfüllt heute eine ganz bedeutende

bevölkerungspolitischeAusgabe.Die

Zeiten sind vorbei, in denen sie von

manchen Leuten bewitzelt und in

ihrem eigentlichen Wert nicht er¬

kannt wurde.

Die vielfachverbreitete Ansicht , daß

ein paar Uebriggebliebene auf

diesemWege noch im letztenAugen¬

blick einen Ehepartner zu finden

suchten , war nie richtig und ist

es heute noch viel weniger.

In früheren Jahrzehnten , wo viele

Menschen an ihre konventionellen

Rahmen gebunden waren oder sich

dieses einbildeten, war die Stel¬

lung zur Heiratsanzeige unfrei.

Heute denken wir anders . ,

Wir sprechen offen über Dinge , die

man früher gern im Halbdunkel

ließ und nehmen ihnen dadurch die

unschöne Flüsteratmosphkre.

Wer sich verlobt oder wer sich ver¬

heiratet , der setzt dies in die

Zeitung . Warum soll derjenige,

der die gleichen Absichten hat , aber

in seinem Kreis noch keinen passen¬

den Lebensgefährten finden konnte,

nicht versuchen, diesen durch eine

Zeitungsanzeige zu finden?

Dennoch steckt vielen von uns noch
eine gewisse Scheu hiervor in den

Gliedern . Sie ist aber keineswegs

begründet . Das mutz man klar und

deutlichsagen. Niemand wird zwei

gesunden, tüchtigen Volksgenoffen

das Sichsinden durch eine Heirats¬

anzeige verübeln wollen.

Es ist nun mal eine Tatsache, daß

mancheMenschensehr viel schwerer

einen Lebensgefährten in ihrem

engeren Bezirk finden als in dem

weiteren einer viel gelesenen Zei¬

tung . Das ist auch ganz erklärlich.

Es entspricht durchaus dem Geiste

unserer heutigen Zeit , sich in einer

solchen Lage selb st zuhelfen:

Durch eine Heiratsanzeige in den

Oldenburger Nachrichten.



Hendrik Fifser AG , Emden . Martha Hendrik Fifser
1. 11 . von Emden nach Narvik — Erika Hendrik Fifser
31 . 10. von Triest nach Zelenika — Elisabeth Hendrik
Fifser 1. 11 . in Antwerpen.

Unterweser > Reederei AG , Bremen . Ginnheim
1. 11 . Pernambuco pass ., ausg . — Heddernheim 2. 11.
Ouessanl p . — Bockenhetm 2. 11 . Bremen.

Argo - Reederei Richard Adler u . Co ., Bremen.
Butt 2. 11 . Rotterdam nach Kopenhagen — Condor
1. 11 . Lowestoft n . Altona — Elster 1. 11. Middles-

brough n . Memel — Geier 1. 11 . Hüll n . Bremen —
Reiher 1. 11 . Hüll n . Hamburg — Schwalbe 2 . 11.
Wiborg — Specht 1. 11 . Lowestoft n . Stettin —
Wachtel 1. 11 . Memel.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,'
Hamburg . Ammerland 31 . 10 . von Narvik n . Rotter¬
dam — Porto 1. 11 . von Oporto nach Sevilla —
Rabat 1. 11 . von Antwerpen n . Casablanca — La¬
rache 1. 11 . von Antwerpen n. Rotterdam — Palos
1. 11 . von La Coruna n. Musel — Oldenburg Hk.

1. 11 . Ouessant p. — Lisboa Hk. 1. 11 . Dover p. —
Gran Canaria 2 . 11 . Holtenau passiert.

Schiffsverkehr in Brake . Moiorseglerverkehr.
Angekommen : „Magda " mit 60 To . Sand von Bre¬
men , „Auguste " leer von Wesermünde , „Minna " leer
von Fedderwarden . Abgegangen : „Auguste " mit 86
To . Gerste nach Wesermünde , „Magda " -leer nach
Bremen , „Minna " leer nach Einswarden . — Leichter-
Verkehr. Angekommen : „Heino " leer von Bremen . —
Abgegangen : „Heino " mit 260 To . Gerste n . Rheine.

Dampferverkehr . Angekommen : „Tesfalia " mit 5g » .
Kleie , 3680 To . Gerste und 600 To . Weizen
Samsun . Abgegangen : „Tessalia " nach Teillöschuna
nach Hamburg . "

SA -Mann sei» heißt : Einstehe « für
eine Sache bis zum letzten.

«>»«
Amt Oldenburg . Das Vorstandsmitglied der Ltttel-

Halenhorster Ent - und Bewässerungsgenossenschaft
Friedrich Grotelüschen hat beantragt , ihn wegen
Krankheit von seinem Amte zu entbinden . Als Nach¬
folger beruft der Amtshauptmann hiermit den Bauer
Georg Dicke in Halenhorst.

Amtsgericht Oldenburg . In dem Konkursverfahren
über das Nachlatzvermögen des am 3. Dezember 1937
in Oldenburg verstorbenen Schützen Wilhelm Müller
ist auf den 5. November 1938 , vormittags 9 Uhr eine
Gläubigerversammlung einberusen mit folgender Ta¬
gesordnung : 1. Beschlußfassung darüber , ob ein
Pslichtteilsanspruch gegen die Erben des Vaters des
Gemeinschuldners geltend gemacht werden soll , 2. An¬
hörung über die Einstellung des Konkursverfahrens
gemätz K 204 KO . Zugleich sollen die nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen geprüft werden . — N 12/38.

Entschuldungsamt Oldenburg . Für den Bauer
Johann . Hermann Dtedrich Behrens in Wüsttng-
Grummersort und der Bäuerin Louise Gestne Beh¬

rens geb . Geerken , daselbst , ist am 25 . Oktober 1938,
10 Uhr , das Entschuldungsverfahren eröffnet wor¬
den . Entschuldungsstelle ist die Oldenburgische Land¬
wirtschaftsbank eGmbH in Oldenburg . Sämtliche
Gläubiger der Betriebsinhaber werden ausgesordert,
ihre Ansprüche unter Einreichung der Schuldurkunden
bis zum 20. November 1938 anzumelden . — LWE
1430 K.

Amt Ammerland . Die auf den 29 . Oktober 1938
angesetzte amtliche Schau der Gemeindewege in der
Gemeinde Rastede wird aus Sonnabend , den 12 . No¬
vember d. I . verlegt.

Der Bürgermeister der Gemeinde Apen . Die Hunde¬
steuer (5 RM für den ersten und 20 RM für den
zweiten Hund ) ist bis zum 15 . November 1938 beim
zuständigen Bezirksvorsteher ohne besondere Auf¬
forderung einzuzahlen . Zum Betrage geht hinzu für
jede Hundemarke ein Betrag von 0,20 RM . Die
bisher benutzten Hundemarken verlieren mit dem
15. November 1938 ihre Gültigkeit . Bis zum 15 . No¬

vember nicht gezahlte Beträge werden zwangsweise
beigetrieben.

Der Bürgermeiestr der Stadt Elsfleth . Die Grüp-
pen , Gräben und Senkkasten sind bis zum 15 . No¬
vember d. I . in schaufreien Zustand zu bringen.

Amt Wesermarsch . Die Pierarbeiter 1. Horstmann,
Heinrich , aus Brake , 2. Schubert , Hermann , aus
Brake , 3. Bilger , Willi , aus Brake , 4 . Schumacher,
Ernst , aus Brake , 5. Meyer , Georg , aus Brake wur¬
den als beeidigte Wäger für den Pierbetrieb in Brake
bestellt und verpflichtet.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsverfah¬
ren für den Landwirt und Zimmermann Friedrich
Koopmann in Schweiburg wird nach erfolgter
Bestätigung des Vergleichsvorschlages aufgehoben . —
LWE 18 P.

Entschuldungsamt Varel . DLs Entschuldungsverfah-
ren für den Bauern Johann Hermann Gerd es
in Südbollenhagen wird nach erfolgter Bestätigung
des Entfchuldungsplanes aufgehoben . — LWE 738.

Entfchuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
fahren für den Bauern Johann Theodor Melchior

Etlers in Langewerth wird nach erfolgter Be¬
stätigung des Entschuldungsplanes aufgehoben -
LWE 926.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
fahren für den Bauern Conrad Gerhard Pop .ken
in Landeswarfen wird nach erfolgter Bestäaigun,
des Entschuldungsplanes aufgehoben . — LWE 778.

Entfchuldungsamt Varel . Das Entschuldungsvei-
fahren für den Bauern Gerhard Gerdes in Stein.
Hausen wird nach erfolgter Bestätigung des Ver¬
gleichsvorschlags aufgehoben . — LwE 816.

Amt Friesland . Gegen alle Erfahrungen ist die
Maul - und Klauenseuche in mehreren Gehöften , die
im August d. I . bereits völlig verseucht wurden , jetzt
erneut wieder ausgebrochen . Um nun einen erneuten
Seuchengang und damit schwersten Schaden vom
Amtsbezirk sernzuhalten , müssen alle Matznahmen ge¬
trosten werden , die eine Weiterverbrettung der Seuche
verhindern . Insbesondere sind die Tiere sofort aus.
zustallen , wenn dies ausdrücklich angeordnet wird.
Zuwiderhandlungen gegen die von der Polizei ge¬
troffenen Anordnungen werden mit den schwersten
Strafen belegt.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben . Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

ss Wsst 8 pfemüge
Klotnanrviaen der „Sldenvuraev Narstrirtzten"

Wörter mit mehr alS 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

wolmungsmartt Mv Wohnung
und Gaushalt

Haustochter
oder Pflichtjahrmädel für klei¬
nen Haushalt in Oldenburg ge¬
sucht . Evtl , für dreiviertel Tage.
Angebote unter U V 333 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Wohnhaus
in Rastede mit großem Obst¬
und Gemüsegarten zu vermie¬
ten. Angebote unter U S 330
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Anderhalbschläfige
Holzbettstelle zu kaufen gesucht.
Angebote unter V A 335 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten. Freundliches

einfaches junges Mädchen für
unseren größeren landwirtschaft¬
lichen Haushalt bei vollem Fa¬
milienanschluß und gutem Ge¬
halt gesucht . Melkerfamilie vor¬
handen. Angebote erbeten unter
U L 324 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Gut
möbliertes sonnig. Zimmer mit
Pension zu vermieten. Kieme
Kirchenstratze 6l.

Billig
zu verkaufen Kinderbettstelle,
Sportwagen , Küchenherd . Zu
besehen von morgens 10 bis 5.
Eichenstratze 71.

Zwei
möblierte Zimmer zu vermieten.
B ., Bahnweg 7.

Kleine
Couche oder Chaiselongue aus
gutem Hause kauft Angeboteun¬
ter U W 334 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Junges
Mädchen von 15 bis 18 Jahren
sofort gesucht . Frau Elisabeth
Krug, Rastede , Schloßstraße84.Wohnung

moderne Etage, mit allem Kom¬
fort. sofort oder spater für 85
RM zu vermieten. O. K . Vogt,
Makler, Brüderstraße 24, Tele¬
phon 4763.

Kachelofen
tadellos erhalten, mod. Form,
verkauft umständehalber Walter
Bruns , Augustfehn, Mühlenstr.

Tüchtige
Friseuse zum 15 . November ge-
Acht. Angebote mit Gehaltsfor¬
derung an Haarpslegehaus
Schlüter, Gaststratze 10.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Kirchhof-
stratze 3.

Offene Stelle« Lehrling
weiblich oder männlich, für so¬
fort oder später gesucht . Willers,
Drogerie am Friedensplatz.Möbliertes

Zimmer auf sofort gesucht . An¬
gebote unter U T 331 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Haushaltshilfe
vor- oder nachmittags gesucht.
Vorzustellen 10 bis 11 oder 16
bis 17 Uhr. Simon , Herbart-
straße 25.

Hausgehilfinnen
suchen wir für sofort oder spä-
ter für den Pflegerinnendienst.
Bewerberinnen müssen gesund
und mindestens 18 Jahre alt
sein . Ferner suchen wir eine
Melkerin und ein Küchenmäd¬
chen. Heil- und Pflegeanstalt
Wehnen bei Oldenburg.

Wohnung
mit Stall zum 1 . Dezember oder
später gesucht . Angebote unter
U R 329 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Suche
zum 1 . Dezember oder 1 . Ja¬
nuar ein . ersten landwirtschaft¬
lichen Gehilfen. Gerhard Brüste,
Kleibrok bei Rastede.

Hausgehilfin
für halbe Tage gesucht . Don-
nerschweer Straße 18, 1 . Etage.

WSsche
und Meldung

Landwirtschaftlicher
Gehilfe für Gespannarbeit ge¬
sucht . Menkens, Havekost über
Delmenhorst.

Unterzeuge
jeder Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.

Stellengesuche
Nahrungs-

und GenutzmkttolSuche
Beschäftigung. Schreiben, Nähen
oder sonstiges. Gute Handschrift.
Angebote unter U U 332 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Kaffee
aus eigener Rösterei tägl. frisch.
125 Gramm 50, 60 , 65,- 70 Pf.
Peters , Blumenstratze44.Verloren

Gesunden Landwlvtschnst
und Gaste«

/
Verloren
auf dem Wege Aonnerschweer
Straße , Pferdemarkt, Rosenstr.,
Osterstraße Geldbörse mit In-
halt . Wiederbringer Belohnung.
Abzugs. DonnerschweerStr . 53.

Obstbäume
Frücht- und Ziersträucher, Hek-
kenpflanzen, Rosen, Koniferen,
Rhododendron, Acaleen. Adolf
Zahn, Osternburg, Lesfersweg2.Zugelaufen

Schnauzerhündin. Innerhalb 3
Tagen abzuholen, sonst Eigen¬
tum . Brommystraße 6. Futterkartoffeln

liefert frei Haus Georg Helms,
Wilhelmshavener Heerstraße 70,
Fernsprecher 3864.Lleemaett

Ziegenlannn
einjährig, zu verkaufen. Bloher¬
felde , Schramperweg 84.

Pferderegendecken
in allen Größen. Tjaden, Stau¬
straße 8.

Vovsrlttodenes
Fußnägelkürzung
Massage , Leichdornhilfe, Nacht¬
wachen , ZurechtlegenEntschlafe¬
ner. de Groot, Haarenstratze15.

Undicht
kann « des Dach werden. Besei¬
tigen Sie den Schaden mit dem
bewährten, ausgiebigen, preis¬werten „Palesit . Vertreter P.
Schwede, Oldenburg, Telephon

Transporte
1 -Tonnen-Lastwagen schnell und
preiswert . Heinr. Hoppe . Tele¬
phon 3881.

Junghans -Wecker
kauft Mast in allen Ausführun¬
gen im Uhrenfachgeschäft von E.
Aug. Kühling am Damm. .

34/7)^ , 34/7 , zu verkauf. Granz,Ammerländer Heerstraße 8, Te¬
lephon 2477.

Lampen
Lampenschirmeaus Karton,Seide . Eigene Herstellung. Sehr
preiswert . Beste Qualität . Ris¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker , Blei-
cherstratze 5, beim Bahnhof.

Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig. Müller-
Bollenhagen, Schuhmacherei,
Alexanderstraße39.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg, den 1 . November 1933.

In der Bauerschaft Bergedorf wird das Sperrgebiet be¬
schränkt auf die Gehöfte und Weiden des Johann Brinkmann m
Bergedorf und des Heinrich Siemer . Everndorf.

In der Bauerschaft Hatterwüsting wird das Sperrgebiet be¬
schränkt auf die Gehöfteund Weiden oes : 1, Job . Ramke , Hatter¬

wüsting , 2. Herm. Bührmann . Hatterwüsting. 3. Diedr.
Vogel. Hatterwüsting.

chon-

Jn der Bauerschaft Streekermoor wird das Sperrgebiet be¬
schränkt auf die Gehöfte und Weiden des : 1 . Friedrich Lange,
Streekermoor. 2. Joh . Diers . Streekermoor. 3 . Jurn Kramer,
Streekermoor, 4. Heinr. Schallenberg, Streekermoor.

In der Bauerschaft Tweelbäke , Gemeinde Hatten, wird das
Sperrgebiet beschränkt auf die Gehöfte und Weiden des : 1 . Frdr.
Wrchmann , Tweelbäke . 2 . Herm. Wenke , Tweelbäke , 3 . Johann
Möhlenbrok, Tweelbäke.

In der Bauerschaft Streek, östlich der Bahn , wird das Sperr¬
gebiet beschränkt auf das Gehöft und die Weiden der Frau Jo¬
hanne Kahser , Streek.

In der Bauerschaft Munderloh wird das Sperrgebiet be¬
schränkt auf die Gehöfte des : 1. Job . Lammen, Sandtange . 2.
Joh . Grummer, Munderloh. 3. Joh . Christ. Harms , Munderloh.

»erkesee I, und auf die Geyosre uno Weisen am Wege Wvti.s-
>eide . In der Bauerschaft Ganderkesee ll wird das Sperrgebiet
»eschränkt aus das Gehöft und die Weiden des Georg Köhler,
Nanderkesee II, und des Otto Haren, Ganderkesee II.

In der Bauerschaft Hohenböken wird das Sperrgebiet be-
chränkt auf die Gehöfte und die Weiden des : 1. Hmrich Cordes,
hoheböken , 2. Wilh. Stemers , Hohenböken.

In der Bauerschaft Hudermoor wird das Sperrgebiet be-
chränkt aus das Gehöft und die Weiden des Heinr. Hoffrogge,
öudermoor.

In der Ortschaft Großenkneten wird das Sperrgebiet be
chränkt auf das Gehöft des Georg Meher. Großenkneten.

Die Sperrgebiete werden aufgehoben in den Bguerschaften
Sargloy, Ahlhorn-Siedlung und Ahlhorn-West mit Ausnahme
res Gehöftes des Heinrich Becker in Ahlhorn-West , Mcnbusch.
Ferner werden ausgehoben die Sperrgebiete m der Siedlung
stahde , im alten Moor bei Bissel , in Wüsting-Hahnmkampshohe.
m Holten bei Großenknetenund in Aumühle. I . V . : Vogel.

Dann killt Iknsn clis klsins ^ ortcinrsigs

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 29. Oktober 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen, in
den Viehbeständendes: 1 . Heinrich Stolle, Holzhausen, 2 . Heinr.
Burhop . Hude II östlich, 3 . Adolf Haverkamp, Lrntel I.

Zu 1 : Gehöft liegt bereits im Sperrgebiet.
Zu 2 Sperrgebiet : Das Seuchengehöftund das Gehöft nebst

Weiden des Hermann Schweers, Hude II östlich.
Zu 3 Sperrgebiet : Das Seuchengehöftund das Gehöft des

Johann von Rönnen, Lintel I . _ I . V. : Vogel.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 30. Oktober 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Viehbeständendes : 1 . Wilh. Erdmann . Ahlhorn-Ost , 2 . Hrch.
Knust , Wardenhurg-Südheide. 3 . Friedrich Timmermann , Heng¬
sterholz.

Zu 1 : Gehöft liegt bereits im Sperrgebiet.
Zu 2 Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden m Südheide. Im

Sperrgebiet ist auch das Vieh nicht verseuchter Gehöfte aufzu
stallen.

Zu 3 Sperrgebiet : Das Seuchengehöft. I . V . : Vogel.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 29. Oktober 1938.

Unter den Viehbeständender : 1 . Gerh. Husmann , Garrel , 2.
Bernh . König, Garrel, 3. Eilert Hinrichs, Elisabethfehn, ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 3 : Elisabethfehn.
Die übrigen Seuchengehöftebzw . Seuchenweiden liegen be¬

reits im Sperrgebiet. — Im übrigen gellen meine früher an¬
geordneten Schutzmaßnahmen. I . V. : Thyen.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 28. Oktober 1938.

Unter den Viehbeständender: 1 . Tebben- Marischen in Ben¬
strup, 2. Heinr. Rump in Lindern-Neuenkämpen, ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 2 : Neuenkämpen. — Benstrup ist bereits
Sperrgebiet.

Außerdem wird aus Anlaß des Seuchenfalles Fritz Kresterin Ambühren die BauerschaftAmbühren zum Sperrgebiet erklärt.
Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmaß¬

nahmen.
Die Maul- und Klauenseuche ist unter den Viehbeständen

folgender Besitzererloschen: 1 . Wwe . Gerh. Menke , Dwergte,
L. Fritz Bührmann , Hemmelte. 3. Wwe. G . Willen, Hemmelte,
4. Krz , Ludtmann, Osteressen.

Die angeordneten besonderen Sperrmaßnahmen für die zu
1 bis 4 aufgeführten Gehöfte sowie Sperrgebiete Hemmelte und
Dwergte werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
_ _ I . V . : Thyen. '

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 31. Oktober 1938.

Unter den Viehbeständender: 1 . Bernhard Böhmann in El¬
hausen, 2. Hinr. Rolfes, Friesoythe am Kanal, 3. Kolonist Wert
in Felde, ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 3 : Die Seuchengehöfteund die beidenbenach¬
barten Gehöfte nebst zugehörigen Weiden und Ländereien. Die
Seuchengehöftebzw . Seuchenweiden zu 1 und 2 liegen bereits
im Sperrgebiet. — Im übrigen gelten meine früher angeord¬
neten Schutzmaßnahmen. I . V . : Thyen.

Der Amtshanptmann
' Cloppenburg, den 1 . November 1938.

Unter den Viehbeständen der : 1 . Josef Winkler in Helmig¬
hausen, 2. Heirich Reises, Fresoythe am Kanal, 3 . Kolonist Wert
Fvesemann, Elisabethfehn-West , 4 . Heinr. Schnieders, Hamstrup,
5. Bernh . Brunklaus , Evenkamp, ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 3 und 5 : Die Ortschaftenbzw . Bauerschaften
Elisabethfehn- West und Evenkamp. — Sperrgebiet zu 4 : Das
Seuchengehöft und die Ortschaft Norwegen. Die übrigen Seu¬
chengehöfte liegen bereits im Sperrgebiet.

An Stelle des aus Anlaß des Seuchenfalles Eilert Hinrichs
in Elisabethfehn gebildeten Sperrgebietes wird folgendes Sperr¬
gebiet gebildet: Der Teil von Elisabethfehn, der zwischen der
Lorffabrik und der Wirtschaft Holtenkämperam Kanal liegt.

Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmaß¬
nahmen.

' I . V . : Thyen.
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Sbergauführerin Hilde Memel verabschiedet
ReichSeelerenLm Jutta Rüdiger sprach in der Feierstunde des Oldenburger VOM — Lila SchmidtNachfolgerin von Hilde Wenzel

Im großen Saal des Schlosses fand gestern
abend im Rahmen einer schlichten Feierstunde,
zu der sich u. a . die Reichsreferentin des BDM,
Jutta Rüdiger, Gauleiterstellvertreter Mi¬
nisterpräsidentJoel, Obergebietsführer Lühr
Hogrefe neben den Vertretern der Partei
und ihrer Organisationen sowie des Reichs¬
arbeitsdienstes eingefunden hatten, die
Verabschiedung der Obergauführerin
HildeWenzel und die Einführung der
neuen Obergauführerin Lilo Schmidt
statt. Nach einem Musikstück des BDM-
Streichorchesters und dem gemeinschaft¬
lich gesungenen Liede „Nichts kann uns
rauben " sprach die

Relchsrelerenttndes VVM
Jutta Rüdiger

„Ein Führerwechselstellt jeweils einen
besonderen Abschnitt in der Arbeit dar,
dessen Träger immer der Mensch bleibt.
Es liegt im Aufbau der Hitler-Jugend
begründet , daß gerade die HI des öfteren
derartige Veränderungen vornehmenmutz.
Dies ist aber etwa nicht ein Mangel, son¬
dern ein großer Vorteil, denn mit den
jungen nachfolgenden Kräften kommen
zugleich neue Ideen in die Arbeit, wo¬
durch ein Stillstand, der dem revolu¬
tionären Wesen der Jugend durchaus
nicht entspricht , vermieden wird . Der
Eintritt in einen neuen Abschnitt des
Schaffens im Obergau Nordsee veranlaßt
zu einer Rückschau und zur Besinnung,
aus der Kräfte zu neuer Arbeit ge¬
sammelt werden müssen . Wir dürfen uns
durch die vielen Widerwärtigkeiten des
Alltags nicht entmutigen lassen , und sollte
es wirklich einmal scheinen , daß es nicht
mehr weiter geht , wollen wir zum Füh¬
rer aufschauen , der sich durch alle Not
immer wieder durchgerungen hat, selbst
wenn alles schon , ganz und gar zer¬
fahren schien. In den Gesamtausbau der
vergangenen fünf Jahre fällt auch die
Entwicklung des BDM . . Wenn man sich
im Anfang auch noch nicht ganz klar
darüber war, ob die Mädel überhaupt
politisch erzogen werden sollten, so können
wir schon heute feststellen , daß ein neuer Mädel¬
typ geschaffen worden ist . Das Mädel wird
heute politisch erzogen , nicht damit es einst in
Parlamente zieht, sondern damit es auch im
kleinen den Kampf um die großen Ziele nicht
vergißt . Nichts ist übrig geblieben von dem
überromantischen Mädel der' Vorkriegszeit und
dem vermännlichten weiblichen Geschlecht der
Marxisten . Der letzte Parteitag zeigte es klar
am Tage der Gemeinschaft. Ein frohes Mädel,
das sich einsatzbereit zür Leistung bekennt , und
somit automatisch eine Hochzucht der Rasse be¬
wirkt, bekennt sich heute zur Sendung des
Volkes.

Ein Blick in das Weltgeschehen zeigt uns,
daß zwei Mächte um die Vormachtstellungauf
dem Erdenrund ringen. Das sind aus der einen
Seite die in nationalen Grundsätzen geeinten
lebensbejahenden und aufbauenden Kräfte, und
auf der anderen die dunklen, destruktiven Mächte
des Internationalismus . Der Kampf um die
Zukunftsgestaltung der Welt geht alle an.
Deutschland mit seinem Führer sind der Be¬
griff der aufbauenden Welt. „Die Menschen
sind "

, wie Gauleiter Bürckel am letzten Sonn¬
tag sagte , „immer die gleichen : es liegt an der
Führung, in welche Richtung die Gestaltungs¬

kraft geschlagen wird . Die Schaffung des Groß-
deutschen Reiches war nur möglich , weil in
unserer Zeit die geschichtlich einmalige Er¬
scheinung des Führers lebt, dessen Ersolge uns
immer wieder zu noch größerem Einsatz an¬
spornen. " Ein leuchtendes Vorbild der Einsatz¬
bereitschaft ist die scheidende Obergauführerin

über viele Schwierigkeiten hinweggeholfen
hätten, zu übermitteln. Sie gelobte , ihr Amt
nach bestem Wissen und Können ausgeführt zu
haben, und wolle auch weiterhin in ihrem Ver¬
antwortungsbereich, der freilich nicht so groß
sei wie der bisherige, als echte National¬
sozialistin den Forderungen der Zeit gerecht

Nu

Links die bisherige Overgauführertn HildeWenzel, rechts die neue Overgansührerin Silo Schmidt

. Bildstelle des Gebiets Nordsee der

Hilde Wenzel, die ihre ganze Kraft in
den Dienst der Mädelarbeit stellte , . um jetzt
an der Seite ihres Gatten als national¬
sozialistische deutsche Frau weiterhin ihre Pflicht
zu erfüllen."

Namens des Reichsjugendsührers dankte die
Reichsreferentin der scheidenden Obergau¬
führerin Hilde Wenzel für ihre geleistete Ar¬
beit und stellte als neue Obergausührerin Ljlo
Schmidt vor. Den Gauleiterstellvertreter Pg.
Joel bat sie , auch weiterhin die Mädelarbeit
im Nordseegau zu unterstützen. Mit . der Er¬
wartung , daß auchLilo Schmidt ihre ganze
Kraft wie ihre Vorgängerin der Mädelarbeit
zur Verfügung stelle, schloß die Reichsreferentin
ihre grundsätzlichen Ausführungen zum Führe¬
rinnenwechselim Obergau Nordsee.
HildeWenzel sprach zum letzten Male

z« ihren Kameradinnen
Zum letzten Male trat dann die scheidende

Obergausührerin , Hilde Wenzel, vor ihre
Mädel, um sich von ihnen zu verabschieden
und ihnen für ihre tatkräftige Unterstützung zu
danken. Sie bat Gauleiterstellvertreter Joel,
dem Gauleiter Carl Rover den Dank für
seine bereitwillige Unterstützung, die ihr oft

werden. Zum Abschluß richtete sie an alle
Mädel die innige Bitte , das ihr geschenkte Ver¬
trauen und die bewiesene freudige Mitarbeit
auch der neuen Führerin des Obergaues ent¬
gegenzubringen.
Lila Schmidt übernahm die Führung

des Sbeegaues
Hierauf übernahm Obergausührerin Lilo

Schmidt ihre neue. Aufgabe und betonte, daß
sie glücklich ' .setz ihre Kraft iw"den .Dienst der
Mädelerziehüng im Nordseegau stellen zu
können und mit besten Kräften Hilde Wenzels
Werk fortsetzen wolle. In ihren kurzen Aus¬
führungen sagte sie u. a. :
. „Die kommende Zeit soll uns nach der jetzt
vollendetenSchaffungdes Grotzdeutschen Reiches
mit doppeltem Eifer bei der Arbeit sehen . Wir
wollen unseren Dank an den Führer für seine
politischen Großtaten abstatten, indem wir alle
unseren Posten restlos ausfüllen. Unser ganzes
Streben gilt dem deutschen Volke , wir wollen
daher unsere Mädel nach dem Willen des
Führers erziehen. Nie wollen wir vergessen,
daß wir die Mütter von morgen sind , die um
die Nöte des Volkes wissen müssen . Beide
Teile der Volksgemeinschaftmüssen nach dem

Willen des Führers gleich erzogen werden, da¬
mit ein starkes Geschlecht einstens die Führung
des Reiches übernimmt. Gemeinsam mit der
Hitler-Jugend wollen wir unsere Aufgaben
lösen und eine Kameradschaftbilden, aus die
sich der Führer verlassen kann."

Söergebietsführer LührHogrefe
Nach dem von der Singschar vor¬

getragenen Lied „Ungezählte Hände sind
bereit" ergriff der Obergebietsführer Lühr
Hogrefe das Wort . Er gedachte der
Zeit gemeinsamenerfolgreichenSchaffens
mit der scheidenden Obergausührerin
und zählte die zahlreichen Veranstaltun¬
gen aus, die ein beredtes Zeugnis von
der Gemeinschaft zwischen HI und BDM
ablegten. Er erinnerte an das herrliche
Bild der angetretenen Mädel beim letzten
letzten Gebietsaufmarsch in der Bremer
Kampfbahn, die in ehrlicher Be¬
geisterung dem Reichsjugendführer zu¬
jubelten. Im Namen der HJ -Kameraden
dankte er Hilde Wenzel für die herzliche
Verbundenheit und schlichte Art der
Gemeinschaft der HI und wünschte
der scheidenden Obergauführerein alles
Gute für ihren ferneren Lebensweg.
Der beste Dank aber sei die Jugend selbst,
die unter ihrer Leitung ein anderes, und
zwar schöneres Gesicht bekommen hätte.
Ein berechtigterStolz dürfte sie erfüllen,
wenn sie an die Nordsee-HI dächte , deren
Mädel unter ihrer Leitung zu einem
prächtigen Geschlecht geworden wären.
Zur neuen Obergausührerin , Lilo
Schmidt, sprach er herzliche

' Worte
der Begrüßung und wünschte auch mit
ihr dasselbe gute Verhältnis wie mit
ihrer Vorgängerin . „Wir wollen gemein¬
sam schaffen "

, sagte er abschließend , „daß
der Reichsjugendführernicht nur mit Be¬
friedigung, sondern mit stiller Freude
auf die Nordsee-HI sieht ."

Als letzter sprach Gauleiterstellverterter

HI MinifterprWdeirt Joel
der eingangs die Grütze des leider wegen
Erkrankungverhinderten Gauleiters Carl

Röver überbrachte und dann der scheidenden
Obergausührerin den Dank für die nimmermüde
Arbeit und das kameradschaftliche Zusammen¬
wirken mit der Gauleitung aussprach. Weiter
tührte er etwa aus , daß es sehr schwer sei , aus
einer liebgewonnenen Arbeit herauszugehen. ,
daß es aber schon leichter würde, wenn man'
von anderen Pflichten erwartet würde. Er
bat Hilde Wenzel , innerlich der HI treu zu
bleiben als echte Nationalsozialistin. Der
neuen Obergausührerin versprach er die gleiche
kameradschaftliche Zusammenarbeit und Unter¬
stützung der Gauleitung , die ihre Vorgängerin
gefunden hätte. An alle Mädel richtete er den
Aufruf , als echte BDM -Mitglieder ihre Pflicht
zu erfüllen, da große Ausgaben sie erwarteten.
Sie müßten von einem starken Glaubest be¬
seelt fein, wie ihn der Führer in den fünfzehn
schweren Kampsjahren gehabt und noch heute
habe, da sie einen wichtigen Faktor in der
großen Gemeinschaft in der NSDAP bil¬
deten. Er faßte all die Gelöbnisse der Feier¬
stunde in einem Sieg-Heil aus den Führer
zusammen, womit der erste Dienstabend mit
der neuen Obergausührerin Lilo Schmidt seinen
Abschluß fand. irscS.

i
träger , dem unbekannten Hitler-Jungen , der
seine Sehnsucht nach dem großen deutschen
Volksreich in den „Liedern der Getreuen" Aus¬
druck verlieh, haben alle echten Dichter und
Künder deutscher Seele, die seit einem Jahr¬
tausend das Fühlen und Denken des Volkes
in Vers und Prosa ausdrückten, in diesem Buch
Raum gefunden, um unserer Generation vom
Erlebnis ihrer Zeit zu berichten ."

Das Buch enthält neben dem Kalendarium
Erzählungen , Sprüche und Gedichte , Humor,
Holzschnitte und Zeichnungen. Es wird in zwei
Millionen Exemplaren hergestellt und auch in
derselben Ausstattung für den Buchhandel her¬
ausgegeben, so daß jeder deutsche Volksgenosse
das Buch erwerben kann.

Wieder ergibt sich die Notwendigkeit , von gleicher wird ihm falsche Beurkundung im Amt vorgeworfen , .- --

Stelle eine noch genauere Auskunft einzuholen . Diese um sich oder anderen Vorteile zu verschaffen , dadurch

Eingezogene Erkundigung bildet den Ausgangspunkt begangen , daß er in einem besonderen Fall auf einen pflichten verletzt , die Gegenstand lediglich eines

Mr den nun endgültig letzten Tag des Verfahrens : es über W . eingegangenen Antrag den Stempel des Disziplinarverfahrens zu sein Hütten . Schließlich geht

handelt sich in ihr um ein spezialisiertes Gutachten 31 . 12 . 35 statt den des richtig gewesenen 6. 1. 36 setzte, vr Lewe II auf die einzelnen Punkte der Anklage ein

über etwaige Umstande die geeignet sind bei Dienst - Dazu sollen B . und W . ihn angestiftet haben . Da dem und behandelt den Fall mit der Rückdatierung be°

zeitrsnten die Verjährung zu unterbrechen Mit der W . diese Anstiftung jedoch nicht nachgewiesen werden sonders genau ; die Stempelung ist nach seiner be-

Vernehmung von Oberregierungsrat Brüntg, dem kann , beantragt der Staatsanwalt in diesem Fall gründeten Auffassung keine Beurkundung . Der Wer-

Leiter des hiesigen Versorgungsamtes , als Sachver - Freispruch für W . leidiger B .s bittet für diesen um Freispruch . -

ständiger und Zeuge wird dann die Beweisaufnahme Im übrigen stellt er folgende Anträge : Wegen Schauenburg als Verteidiger K.s stellt fest,

abgeschlossen; er äußert sich zunächst zu der Frage
'

falscher Beurkundung gegen K . ein Jahr Zuchthaus , sachlich sei kein Unrecht geschehen . Für alle drei

d" Aktenvernichtung nimmt ferner Stellung zu er- gegen B . als den eigentlichen Urheber der ganzen Fälle , di« K. zur Last gelegt werden und mit denen

laubter und unerlaubter Nebentätigkeit Auslunsts - Straftaten ein Jahr und sechs Monate Zuchthaus ; er sich näher befaßt , also Aktenvernichtung , passive

VMcht und Hilfsbereitschaft der ihm unterstellten Be - weiter gegen B . wegen passiver Bestechung neun Bestechung und falsche Beurkundung , bittet er um

amten und sagt schließlich über die Persönlichkeit von Monate Gefängnis , wegen aktiver Bestechung eben - Freispruch , denn K. habe nichts getan , wofür er sich

sowohl B wie K sehr günstig und lobend aus
'

falls neun Monate Gefängnis , gegen K. wegen Ur - nicht für berechtigt hielt , und ein etwaiger Irrtum

Di « Einzelheiten der Beschuldigungen die den drei kundenunterdrückung ein Jahr Zuchthaus , wegen in dieser Hinsicht schütze ihn vor Straf «. — Der Ver-

Angeklagten vorgeworsen werden mögen aus dem passiver Bestechung durch B . sechs Monate Gefängnis , leidiger W .s , Rechtsanwalt Do A r ke n a u-Wilhelms-

Plädoyer des Staatsanwalts hervorgehen vr Ger- was für B . zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr Häven , äußert sich dahin , daß sein Mandant den Vor-

lach legt hierzu dar : Die Straftaten beziehen sich und neun Monaten Zuchthaus und Absprechung der gängen auf dem Amt selbst serngsstanden hat ; er habe

mmilich aus die dienstliche Beschäftigung von B . und bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre , für K. zu sich nur an einen Sachkundigen um Hilfe gewandt.
K- am hiesigen Versorgungsami B ist gegen Be - einer Gesamtstrafe von einem Jahr und drei Monaten

' Die Vergütung , die er diesem für seine Bemühungen

Zahlung den, W ., der gewerblich , aber ohne zuge - Zuchthaus , woraus drei Monate der Untersuchungs - angeboten und bezahlt hat , sei »eine Bestechung ge¬
lassener Vertreter

'
zu sein Anträge aus Dienstzeit - Haft anzurechnen sind , zusammenzuziehen ist ; gegen W . Wesen, es könne demnach nur auf Freisprechung er-

wnten ausgestellt , dabei behilflich gewesen ; diese wegen aktiver Bestechung acht Monate Gefängnis . kann » werden.
Tätigkeit B .s ist Pflichtwidrigkett und Amtspflicht - Rechtsanwalt Do Lewe II , der B . verteidigt , wirft Das nach langer Beratung verkündete Urteil geht

Verletzung, g . ohne Genehmigung seiner vor - der gesamten Voruntersuchung zu große Einseitigkeit dahin:
^ letzten Behörde mehrere Schreiben herausgehen vor . B . Habe , erklärt er Wetter , in allen Fällen keine Der Angeklagte K. wird , unter Freisprechung im

lasien . um noch Anwärter aus Dtenstzeitrente fest- Amtspflichten , sondern nur awgentetn « Beamten . übrigen , wegen falscher Beurkundung zu

einer Strafe von fünf Monaten Gesiing-
n t s verurteilt , die durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gilt . Der Haftbefehl gegen ihn wird aus-
gehoben . — Der Angeklagte B . wird , unter Frei¬
sprechung im übrigen , wegen Anftistung zu
falscher Beurkundung zu einer Gefiing-
nisstrase von zehn Monaten verurteilt,
worauf die Untersuchungshaft in Höhe von drei
Monaten angerechnet wird . — Der Angeklagte W.
wird sre -igesprochen.

In der Begründung des Urteils heißt es , daß in dem
umfangreichen Komplex , der die Bestechung betrifft,
an und für sich pflichtwidrige Handlungen begangen
sind . Sowohl die Bestechung B .s durch W . als auch
die K.s durch B . sei jedoch nicht mit der nötigen
Sicherheit sestzujielle » geweien . Auch die Beseitigung
der Akten zum Kapitulanten - Entschädigungs - Gesetz,
die K. vorgeworsen wird , konnte nach dem Ergebnis
des Haup -tverfahrens nicht mehr als solche angenom¬
men werden . Es bleibt nur noch der Fall mit dem
rückdatierten Antrag , in dem es sich nach der Ueber-
zeugung des Gerichts um eine rechtserhebliche
Urkunde handelt , die allerdings nicht in erschwer¬
ter , sondern in einfacher Art falsch datier « worden
ist . — Daß alle drei Angeklagten nicht vorbestraft
sind und darüber hinaus sogar allerlei Verdienste
haben , wurde berücksichtigt.

GelönaiüS für falsche Veurlandung
Freispruch von -er Anklage -er Bestechung

Fortgesetzte Amt - Pflichtverletzung , Bestechung bzw.
Verleitung dazu , vorsätzlich falsche Beurkundung und
Betrug , alles begangen in den Jahren 1935 bis 1936,'
wird den Angeklagten B ., K. und W . zur Last gelegt.
Am 17. Oktober beginnt unter Vorsitz von Land-
gerichtsdirektor Brahms die Hauptverhandlung mit
der Klärung des Tatbestandes und mit der Beweis¬
aufnahme ; sie wird am 18 . Oktober ordnungsgemäß
fortgesetzt, dann aber , da sich eine Nachfrage beim
Präsidenten des Reichsversorgungsgerichts als un-

zustellen , und sich damit an B . gewandt . B . stellte

die aus diese Weise gewonnenen Kenntnisse ebenfalls

dem W . zur Verfügung . W . mutz also schwere aktive,

B . schwere passive Bestechung vorgeworfen werden.

K. wird ebenfalls beschuldigt , sich bestechen lassen zu

haben , und zwar von B -, allerdings hier nicht durch.
Geld , sondern durch sogenannte kleine Geschenke , ins¬

besondere Frethalten am Biertisch . K. hat sich außer¬
dem wegen Urkundenunterdrückung zu verantworten,
indem er die von ihm aus Namen von Renten-

WeihnaÄts -Uederealtlumg
-es WSW

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
hat neben der materiellen Hilfe die seelische Be¬
treuung der hilfsbedürftigen Volksgenossen nicht
vergessen . In diesem Jahr ist eine besondere
Ueberraschung vorbereitet worden mit dem
deutschen Hausbuch „Ewiges Deutschland" , das
allen betreuten Familien zum Weihnachtssest
überreicht wird. Seinen Inhalt hat Reichs¬
minister Or. Goebhels in einem Vorwort zu¬
sammengefaßt: „Angefangen vom größten Sän¬
ger des frühen Mittelalters , Walther von der
Vogelweide, bis zum jüngsten Staatspreis-
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Aus Stadl «ud Land
Oldenburg , den 3 . November l938

Ammer die Voll «ochsende«
lalle»

Zwei Brüder hatten von ihrem Vater ein
Haus geerbt, und, wie so häufig, kam es
zwischen ihnen hinsichtlich der Einkünfte aus
dem Hause zu einem Prozeß. Die Klage wurde
durch den zustellenden Postbeamten auf der
Post niedergelegt, da er den verklagten Bruder
nicht in seiner Wohnung antraf . Der Beklagte
versäümte es , sich die Zustellung abzuholenund
mutzte im Termin als nicht erschienen im Ver¬
säumniswege verurteilt werden. Das Versäum¬
nisurteil wanderte den gleichen Weg wie die
erste Ladung, lag also ebenfalls auf der Post.
Erst nach zwei Monaten wurden Ladung und
Urteil abgeholt, und nunmehr wurde gegen das
Versäumnisurteil Einspruch eingelegt. Da die
gesetzliche Einspruchsfrist längst verstrichen war,
mußte auch ein sog . Antrag auf Wiederein¬
setzung in den vorigen Stand gestellt werden,
der gesetzlich die Folgen einer Fristverfäumnis
ungeschehen machen kann, wenn die Versäum¬
nis auf höhere Gewalt zurückzuführenist . Zur
Begründung des Wiedereinsetzungsantrages
wurde geltend gemacht , daß der Postbote die
Zustellung unrichtig bewirkt habe. In dem
Hause sei nämlich ein Hauswart beschäftigt , der
nach allgemeiner Verkehrsauffassung als Ver¬
treter des abwesendenHauswirts anzusehensei,
und dem deshalb die fraglichen Schriftstücke zu¬
gestellt werden mutzten . Das Versäumnisurteil
hat also die Rechtskraft beschritten . Ein Nach¬
sendungsantrag an die Post hätte das ver¬
meiden können.

* Dichterlesung Georg Grabenhorst. Georg
Graben Horst, der der deutschen Literatur
unvergeßliche Frauengestalten geschenkt hat,
liest heute abend im Rolandsaal des Augusteums.
Der Dichter ist vor allem bekanntgeworden
durch 'seine beiden Hauptwerke „Merve" und
„UnbegreiflichesHerz " . Diese Dichterlesung ist
die letzte , die im Rahmen der „Ersten Groß-
deutschen Buchwoche " in Oldenburg stattfindet.

* Großer Erfolg Emma Hipps als „Traviata ".
Emma Hipp, aus der Gesangschule von
Olbert-Hofmann hervorgegangen, hatte am Lan¬
destheater Schneidemühleinen außergewöhnlich
großen Erfolg als „Traviata " . Die „ Grenzland¬
zeitung" schreibt : In der „Traviata " führte sich
die neue Koloratursängerin und Soubrette un¬
seres Opernensembles mit einem in diesem
Jahre beispiellos großen Erfolg ein, denn es
will etwas heißen, daß bereits nach dem ersten
Akt ein sich immer wiederholender Beifall ein¬
setzt, wie man ihn sonst meist nur am Schluß
einer guten Aufführung erlebt. Und es ist keine
Uebertreibung, wenn man feststem , daß es in
besonderem Maße die hervorragende Gesangs¬
leistung von Emma Hspp ist,

"die uns diesmal
die „Traviata " und auch Verdi so liebenswert
macht . In ihr lernt man eine Sängerin kennen,
von der man mit Recht .annehmen kann» daß
sie ihren Weg machen wird . Als die Künstlerin
im ersten,Aktmit einer so glanzvollen Leistung
aufwartete, mußte man unwillkürlich den
Wunsch haben, daß sie sich nicht zu früh ver¬
ausgaben möchte ; aber es war überflüssig. Die
Künstlerin besitzt nicht nur eine überaus schöne
Stimme , sondern auch einen Stimmumfang , der
ohne jede Anstrengung größten Anforderungen
genügt. Strahlend hell und glockig ist ihr
Sopran , im Forte , dabei von bewunderns¬
wertem Schmelz , um selbst im hauchsetnen
Piano schönste Ausdrucks- und Klangkrast zu
behalten. Man kann sich nur wünschen , diese
Künstlerin sehr oft auf der Bühne zu sehen.
„Der Gesellige " schreibt : Emma Hipp als Vio¬
lett« Valery eine höchst angenehme Neuent¬
deckung . Die sehr anspruchsvollePartie , die ein
großes Register der Stimme verlangt, sang sie
mit einer Selbstverständlichkeitund Leichtigkeit
durch , daß man nur seine Helle Freude an
dieser ungewöhnlichen Kunstleistung haben
konnte . Die Künstlerin hatte ja auch sichtlich
schon nach dem ersten Akt das beglückende Ge¬
fühl, im Publikum die beste Resonanz gesundem
zu haben. Ueber der gesanglichen Gestaltung
sei die selten ausdrucksvolle schauspielerische
Darstellung» die hier von überschäumender Le¬
benslust bis zum Verlöschen gespannt ist, nicht
vergessen . Der Gesamteindruck» den die Künst¬
lerin hinterließ, war so vielversprechend, daß
man den Wunsch hat, sie bald wieder ist einer
tragenden Rolle zu hören.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Kupferschmiede¬
handwerk zu Oldenburg hat der Kupferschmied
Gustav Härtel in Nordenham die Meister¬
prüfung bestanden.

* Novembersturm. Kurz war der trockene
Charakter der Witterung; Schon gegen Abend
setzten Regenschauer ein , die teils Viel Wasser
brachten . Wahrend der Nacht kam Sturm auf,
der sich in Böen mit Regenschauern aus Süd-
Westen austobte. Sturm und Regen bedingen
höhere Wasserstände , Ueberschwemmungenund
Uxberslutungen.

* Die Mi
'
lchtrinkaktion in den schulen erfährt

dadurch eine Äenderung, daß infolge des Um¬
baues an der Osterstraße seitens des Milchwirt¬
schaftsverbandes Kakao nicht mehr in Flaschen
geliefert werden kann . Für die Kakao trinken¬
den Schulkinder wird jetzt trinkfertiger Kakao
in großen Gefäßen geliefert, in den Schulen
angewärmt und in den von den Schulen gelie¬
ferten Bechern verabfolgt.

Der Führer spricht:
Die SA soll den jungen Deutschengeistig
und körperlich zum gestählten, kampf¬
bereiten Menschen für unser deutsches
Volk erziehen.

Volksgenosse! Laß dich «ach des
Führers Willen für das deutsche
Volk erziehen!
Melde dich zur SA!
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Wetterbericht bes Reichswetterbienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruckverboten)

Die im letzten Bericht erwähnte Kaltluft ist in¬
zwischen weiter nach Osten vorgedrungen, so daß
überall eine Temperaturabnahme eingetreten ist . Diese
wurde besonders durch die frischen Winde fühlbar.
Während in den Vormittagsstunden noch die in der
Kaltluft zu erwartende Beruhigung sestgestellt werden
konnte, kam es am Nachmittag des Mittwoch mehr¬
fach zu Schauern , die — besonders in den küsten¬
nahen Teilen unseres Bezirkes — von Gewittern be¬
gleitet waren Die starke Neigung zu Unbeständigkeit
bleibt auch in den nächsten Tagen erhalten . Die
Temperaturen werden langsam weiter zurückgehen,
in den Nächten mutz schon mit Frost gerechnet werden.

Aussichten sür den 4. Nov. : Bei frischen Winden
westlicher Richtungen weiterhin unbeständig, keine
wesentlichen Temperaturänderungen.

Aussichten sür den 5. Nov. ; Immer noch unbe¬
ständig und kühl.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernfchaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtungvom 3. November. 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oslsius u . Stärke mm Erdb .°TP.
753,9 8 . 1 8W4 3.6 3 .0

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigkeit
10.8 3.7 1.2 9.1 91"/.

Am 4. November 1938:
Sonnenaufgang 7.2h Uhr Mondaufgang 15 .07 Uhr
Sonnenuntergang 18 .51 „ Monduntergang 3.08 „

Hochwasser: Oldenburg 9.45 , 22 .29 ; Elsfleth
8.05 , 20 .49 ; Brake 7 .45 , 20 .29 ; Nordenham 7.10,19.54;
Wilhelmshaven und Dangast 6.25 , 19 .09 ; Wanger¬
ooge 5.35 , 18 .19 Uhr.

- Os » » »orKo » -

Freitag , den 4. November 1938
Deutschlandsender: 6.10 ; Kleine Melodie Geczy spielt / 19 .30 : Bücher sind dem Geiste not
6.30 : Frühkonzcrt / 9.40: Kleine Turnstunde / wie dem Leib das tägliche Brot / 20 .10 : Musik
10 .30 : Aus der Arbeit der Flieger -HI / 11 .30 : aus Dresden / 22 .20 : Kampfschriften der Obersten
30 bt. Min . / 12 .00 : Musikz. M . / 14 .00 Allerlei v. zwei .SA - Führung / 22 .30 : Unterhaltungskonzert,
bis drei / 15 .15 : Gesundheitsdienst im BTM - Retchssenoer Köln: 6.30 : Freut Euch des
Werk / 15 .30 : Lustige Geschichten um Kleinbahnen Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmustk
15 .55 : Programmhiltweise / 16 .00 : Musik am Nach - 9.30 : Beachtliches für Bräute und solche , die es
mittag , zwv: Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Zur werden wollen / 10 .00 : Schwester sein, heißt mit-
Wochs des Deutschen Buches / 18.30 : Musik für ten im Leben stehen / 10 .30 : Wir sind das Volk
zwei Violinen und Klavier / 19 .00: Deutschland- d. Flieger / 11 .45 : ÄF : Im Winterquartier d. Land¬
echo / 19 .15 : Klingende Autogramme / 20 .10 : Jta - Maschinen / 12 .00 ? Die Werkpause des Reichs-
lienifche Arten / 20 .30 : Romeo und Julia/22 .20 : senoers Köln / 13 .15 : Mtttagskonzert / 14 .10:
Deutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik / Melodei« aus Köln am Rhein / 15 .00 : Durch
23 .00 : Die nordische Brücke / 23 .40 : Eine kleine - Wildbahn und Gehege / 16 .00 : Musik am Nach-
Melodie . mittag . Md : Einlage / 17 .30 : Hier spricht der
Reichsscnder Hamburg: 6.30 : Morgen - Richard-Wagner-Verband Deutscher Frauen / 18 .00:
musik / 10 .00 : Schwester sein, heißt mitten im Der/schöpferische Mensch / 18 .25 : Kleine Musik
Leben stehen / 10 .30 : So zwischen elf und Möls sür Blasinstrumente / 18 .40 : Rund um den Fa-
11 .40 : Stadt und Land / 12 .00 und 13 .15 : Musik milientisch / 19 .00 : Die WHW-Stunde / 20 .10:
am Mittag / 14 .15 : MusikalischeKurzweil / 15 .25 : Konzert der Deutsch- Französischen Gesellschaft /
Lieder und Klaviermusik / 16 .00 : Es geht aus 20.50 : Karl Erb singt / 21 .00 : Spuk (Schwank v.
Feierabend / 18 .00 : Die Welt des Kindes/18 .10 : Carl Behr) / 22 .15 : Musik von SchPl / 22 .30:
Ludwig van Beethoven / 19 .80 : Barnabas von Unterhaltungskonzert.

* Neue Diensträume für die staatlichen Ge¬
sundheitsämter werden im ehemaligen Dienst-
gebäude des Finanzamtes am Theaterwall ge¬
schaffen . Die hierzu notwendigen Umbau- und
großen Jnstandsetzungsnrbeiten werden von
der Hochbauabteilung des Staatsministeriums
dnrchgeführt. Vorwiegend handelt es sich ^da¬
bei auch um HMeratbeiten» Hrch die die ver-
MgM'ren RätMichkeilen im Sinne der „ Schön¬
heit- der Arbeit" hergerichtet werden. Das Ge¬
bäude am Theaterwall, das in Bälde von den
Gesundheitsämtern in Benutzung genommen
wird, beherbergte bis zur Fertigstellung des
neuen Ministerialgebäudes am Adolf-Hitler-
Platz die Staatlichen Hochbauämter I und II
und werden bis zumNeubau des Amt-sgerichts-
gebäudes an der Elisabethstratze das Amts¬
gericht Oldenburg. Durch die Neubeordnung
bleibt das Gebäude Theaterwall 28 als Dienst¬
gebäude für öffentliche Zwecke erhalten.

* Die Entfernung von Eisenzüunen in der
Stadt macht gute Fortschritte. Insbesondere
ist es die Stadtverwaltung , die die Eifenzäune
vor den städtischen Gebäuden beseitigt, um da¬
durch die im Zuge der Zeit notwendige Neu¬
gestaltung des Straßenbildes zu erzielen. Be¬
seitigt worden sind die Gitter vor den Schulen
an der Blumenstraße, an der Georgstratze , an
der Cloppenburger Straße , bei der Schule in
Drielake und beim Heimatmuseum an der Ro-
senstratze . In allen Fällen Hai die Beseitigung
der Vorgartengitter dazu geführt, daß gleich¬
zeitig eine NeugestaltungderVorgärten erfolgte,
ohne daß an Stelle des entfernten Eisenzaunes
eine neue Einfriedigung hergestellt wurde. Die
Neugestaltung der Vorgärten ist die Ausgabe
des städtischen Gartengestalters, der damit ge¬
schmackvolle Anlagen schasst, die für die nun
etnsetzende private Eisengitter-Beseitigung als
Vorbild dienen können.

* Auf der Großtankstelle am Artillerieweg
schreiten die erforderlichen umfangreichen Ar¬
beiten sichtlich vorwärts . In den zu der Grotz-
tankanlage erforderlichen Gebäuden werden
jetzt die Jnnenarbeiten ausgesührt.

* Die Einlagerung der AnlagenbSnkehat be¬
gonnen, da die Zeit des Rühens im Freien jetzt
vorüber ist. Die Bänke aus den Anlagen, deren
Anzahl im Laufe des Sommers stark vermehrt
worden ist, geschieht im Lagerhaus des allen
Wasserkraftwerkes an der .Poststrabe, das hierzu
besonders eingerichtetist . Die Bänke werden in
der-Winterszeit überholt, um im nächsten Früh¬
jahr im besten Zustand wieder aufgestellt zu
werden.

* Die Waren - Vertriebsgesellschaft, die vor
einiger Zeit den ganzen umfangreichen Betrieb
vom Stadtinnern nach dem Schützenweg ver¬
legte und dort größere Warenräume errichten
ließ, hat dort weitere Holzbauten ausführen
lassen.

* Der Straßenbau Friesoythe - Cloppenburg
erstreckt sich nicht nur aus die Herstellung einer
zeitgemäß befestigten Fahrbahn , sondern vor¬
nehmlich auch auf die notwendige Werbreite¬
rung der Fahrbahn . Der Sommerweg wird
dadurch etwas schmäler . Die Landstraße Fries¬
oythe -Cloppenburg erhält durch den umfassen¬
den Neu- und Erweiterungsbau den Charakter
einer Hauptverkehrsstraße im Lande Olden¬
burg. Die Fahrbahn wird meist als Teer¬
macadamstraße auf einer starken , aus Schotter
hergestellten Packlage , gebaut, die sich im heu¬
tigen Verkehr am besten bewährt.

* Zu dem Straßenbau Bümmerstede—Sand,
trug wird uns noch mitgeteilt: Die Strecke bis
zum Eichler -Weg soll mit Kopfsteinen gepflastert
werden und bis zum Frühjahr fertig sein . Das
Reststück, für das Klinker vorgesehen sind , wird
im folgenden Jahre vorgenommen werden.

* Mit der Instandhaltung der Landstraßen
und Wege sind im Lande die zuständigen Wege¬
wärter beschäftigt . Die im Laufe des Sommers
über den Wegrand hinausgewachsene Gras¬
narbe wird beseitigt, die tiefen Wagenspuren in
den nicht befestigten Sommerwegen werden
eingeebnet und die Prellsteine neu mit Kalk¬
farbe getüncht , um sie weithin sichtbar zu machen.
Teilweise werden auch die Straßengräben aus-

FamilienkundlicheAusstellung
Snder

LaudeSbibliolhek Oldenburg
Während der Woche des deutschen Buches

veranstaltet die Oldenburgische Land-esbiblio-
thek im Lesesaal der Volksbücherei eine Aus¬
stellung, die allgemein großem Interesse begeg¬
net. Es handelt sich um eine Zusammenstellung
älterer und neuer familienkundlicher Werke
aus dem Bestand der Landesbibliothek. Wir
finden da u . a . älteste Wappenbücher adeliger
Familien , Bürgerfamilien usw . Außerdem kann
man zahlreiche Werke einsehen, die sich mit
niedersächsischen Familien , ihrer Geschichte,
Stammtafel , ihren Wappen usw. beschäftigen.
Zahlreiche Verzeichnisse von Quellen zur
Sippenforschung ermöglichen ein Auffinden un¬
zähliger Familiennamen und Abhandlungen
dazu. Auch zahlreiche Stammtafeln olden-
burgischer Familien sind ausgestellt, soweit sie
bereits im Druck vorliegen. Mancher, der in
der Familienforschung auf einem „toten Punkt"
angelangt ist , hat hier Gelegenheit, an Hand
der ausliegenden Werke Nachforschungen anzu¬
stellen und möglicherweise Anhaltspunkte zu
finden.

Vorträg in der Moria
Major a . D . Weberstedt (Berlin ) kommt

am Montag, dem 7. November, nach Oldenburg.
Er befindet sich zur Zeit auf einer Vortrags¬
reise im Gau Weser -Ems und spricht in ver¬
schiedenen Städten im Aufträge des Deutschen
Volksbildungswerks über Themen wehrwissen¬
schaftlichen Charakters . Für die Volksbildungs¬
stätte Oldenburg hat Major Weberstedt das
Thema „ Deutschland -Italien , die Achse Euro¬
pas " gewählt. Seine Ausführungen gehen von
einem Rückblick auf die wehrpolitische Lage
Europas von 1918 bis 1933 aus und schildern
die Entwickelungseit Hitlers Machtergreifung.
Weberstedt ist als Schriftstellerbedeutender Zei¬
tungen und Wochenschriften bekannt, er ist tt-
Sturmbannführer im ll -Hauptamt, ein alter
Gefolgsmann des Führers . Er spricht in an¬
schaulicher Art und wird allen Zuhörern ein
anschauliches Bild von dem fesselnden Sach¬
gebiet vermitteln. Obwohl viele Zuhörer im
großen Saale der „Astoria" Platz finden kön¬
nen, empfiehlt sich Platzsicherung im Vorver¬
kauf . Eintrittskarten sind schon jetzt in der KdF-
Dienststelle Markt 3 und in den bekannten
Vorverkaussstellen zu ermäßigtem Preise er¬
hältlich.

Einbrecherbande gefaßt
Wilhelmshaven, 2. November.

Der hiesigen Kriminalpolizei ist es gelungen
eine aus vier Jugendlichen bestehende Einbre¬
cherbande festzunehmen. Diese Einbrecherhattenin Wilhelmshaven insgesamt zwölf Einbrüchein Keller , Trinkhallen, Gartenlauben und Häu¬
ser durchgeführt. Außerdem konnten ihnen drei
versuchte Einbrüche, zwei Diebstähle und ein
versuchter Raubüberfall nachgewiesen werden.

Entwichene Strafgefangene
verübten Einbrüche

Wilhelmshaven, 2. November.
Aus der Strasanstaltzweigstelle Wiesinoor

sind bei der AUtzenarbeit die Strafgefangenen
Heinz Klug, Wilhelm Dörfler, Johann Köhlei.
und Josef Werner entwichen . Die beiden Erst¬
genannten verübten in der Nacht zum 1 . No¬
vember einen'

Einbruchsdiebstahl in ein Wil-
helmshavener Konfektionsgeschäft und entwen¬
deten dort zwei Anzüge, Hüte, Oberhemden
sowie Mäntel . Die Gefangenenkleidungwurde
in einer Wilhelmshavener Anlage aufgefunden.

bereitet, damit sür die kommende Winterszeit
die Straßen , Wege und Gräben für die Be¬
nutzung bestens instandgesetzt sind.

* Gemeinsamer Kampf gegen die Maul - und
Klauenseuche . Um bet der Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche die Zusammenarbeit
zwischen Veterinärverwaltung und Reichsnähr¬
stand zu gewährleisten und die Unterstützung
des Reichsnährstandes beim Schutze der deut¬
schen Haustierbestände zu sichern , hat der
Reichsinnenmintster mit dem Reichsbauernfiih-
rer vereinbart, daß die Veterinärräte den zu¬
ständigen Kreisbauernführer monatlich einmal
zu einer Besprechungüber die Seuchenlageein-
laden. Außerdem werden sie im Bedarfsfall in
den Sitzungen der Kreisbauernschaften Aufklä¬
rung über die notwendigen Maßnahmen geben.
Derartige Besprechungensollen bereits im No¬
vember erstmalig stattsinden.

* Rund um einen alten Wasserzua. Als vor
nahezu 40 Jahren die Landeshauptstadt Olden¬
burg eine Stratzenkanalisation erhielt, da wur¬
den die in den äußeren Bezirken, d . h . außer¬
halb des Walles, vorhandenen Wasserzugs¬
gräben, entbehrlich. Diese Gräben wurden mit
den aus den neu herzustellendenKanalisations¬
gräben gewonnenen Erbmassen ausgefüllt und
das so gewonnene Neuland den Anliegernüber¬
lassen . Dieser Fall hat sich auch bei einem
Wasserzug im Haarentorviertel zugetragen. Die
sämtlichen Anlieger haben sür das erhaltene
Land — meist handelte es sich ja nur um we¬
nige Quadratmeter für den einzelnen — dem
damaligen Stadtmagistrat einen Kaufbetrag
bezahlt, jedoch ist auf eine grundbuchamtliche
Regulierung damals kein Wert gelegt worden.
Deshalb steht der längst vergessene Wasserzug
heute noch als eine besondere Parzelle in den
Stadtplänen , in den Katasterkarten und in den
Grundbuchakten verzeichnet . Aus bisher noch
nicht aufgeklärten Gründen ist die fragliche
Wasserzugparzelle einem Anlieger ganz zuge¬
schrieben worden, der dafür nun die Steuern
zahlen muß, ohne die volle Nutznießung zu
haben oder je erlangen zu können . Die An¬
gelegenheit ist nun von dem steuerlich zu Un¬
recht belasteten Eigentümer zur Klärung und
grundsätzlichen Bereinigung entsprechend den
tatsächlich gegebenen Verhältnissenbei den zu¬
ständigenBehörden aufgerollt worden. Die Ent¬
scheidung über die Angelegenheit steht aller¬
dings noch aus.

* Förderung des Jauchegruvenbaues aus
Neubauernhöfen. Der Wert der in landwirt¬
schaftlichen Betrieben anfallenden Jauche als
Düngemittel ist bekannt. Bei der im Rahmen
der Ernährungsschlachten intensiven Boden¬
bearbeitung und gesteigerten Bodenausnutzung
ist der Düngerbedarf erheblich gestiegen und
kann nur gedeckt werden, wenn alle zu gewin¬
nenden natürlichen Düngemittel, zu denen eben
auch Jauche gehört, restlos ausgenutzt werden.
Von diesen Erwägungen ausgehend, gewährt
das Siedlungsamt Oldenburg unter Vorlegung
der von der Landesbauernschaft Weser - Ems
für die Reichszuschüsse auszustellenden Ab¬
nahmebescheinigungenBeihilfen für Neubauern,
die gegen Naturalrente , Goldmarkrente bztv.
Kaufgeld (Reichsmark) angesetzt worden sind.
Die Beihilfen werden je Kubikmeterumbauten
Raumes bis zu einer Höchstgrenze gewährt, die
bei Bauten auf festem Boden 30 RM , bei Bau¬
ten auf Pfahlrostfundierungen 60 RM je Neu¬
bauernstelle beträgt. Auch sür den Bau von
gemauerten Dungstätten wird eine Bei¬
hilfe bis zum Höchstbetrage von 30 RM je
Neubauernstellegewährt.

* Hauptversammlung des Naturheilvereins
Prietznitz. Der Vorstand hatte für Dienstag
eine außerordentliche Hauptversammlung ein¬
berufen, weil er die Absicht hat, das Gelände
an der Ostseite des Eichlerweges zu verkaufen.
Von dieser Fläche sind vor zwei Jahren erw"
3 Hektar an den Milttärfiskus verkauft. Es w
ein Reststück von reichlich 1 Hektar übergeblie¬
ben, das der Verein entbehren kann . Es sind
verschiedene Liebhaber da, die dort siedeln möch¬
ten. Mit dem Kaufgeld soll die Wald - Er¬
holungsstätte, deren Speisesaal den Anforde¬
rungen unserer Zeit nicht mehr genügt, ausge¬
baut und verbessert werden. Der Antrag des
Vorstandes wurde einstimmig genehmigt. Die
im letzten Jahre an Stelle der bisherigen How
Häuschen aufgeführten Steinhäuser waren bei
den Besuchern sehr beliebt, vor allem auch, we»
sie in vorgerückter Jahreszeit wärmer sind und
auch geheizt werden können.

* Der nächste Hengftmarkt findet in Olden¬
burg am 17. November auf dem Pferdemaw
statt. Für die preußischen LandstallmeisterMd
zur Ergänzung der Hengste aus den einzelnen
Gestüten durch diesen Hengstmarkteine hervor¬
ragende Auswahl geboten. Insgesamt werden
über 160 Hengste auf dem Hengstmarkt , der vom
Verband zur Züchtung des Oldenburger Pfer¬
des organisiert wird, zur Vorführung gelangen
Es ist dies der letzte Hengstmarkt, der vor dtt
vom 13. bis 15. Januar 1939 stattfindenden
Hengstkörung, für die die Anmeldefristin KE
beendet ist, in Oldenburg abgehalten wird.

* Einen Zusammenstoß hatten auf der Bre¬
mer Straße ein Personenkraftwagen und ein«



Radfahrerin. Der Autofahrer hatten einen vor
ibm fahrenden Wagen zu überholen. Dabei
stieß er mit der ihm entgegenkommendenRad¬
fahrerin zusammen. Diese erlitt einen Unter¬
armbruch und Hautabschürfungen und mußte
in ein Krankenhaus gebracht werden. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : von der Wäscheleine
hinter einem Hause an der Nelkenstraße ein rosa
karierter , ein weißer und ein Makko-Damen-
schlüpser; von einem Neubau an der Goethe¬
straße mehrere Bau- und Gerüsthölzer; einem
Besucher des Versorgungsamts aus seiner
Manteltasche ein Paar neue dunkelbraune
Lederhandschuhe mit Wollfütterung und Druck-
knopfverschlutz; von der Diele einer Gastwirt¬
schaft am Drögen-Hasen -Weg ein Herrenfahrrad,
Marke „Presto" Nr . 583 480 ; vor einer Gast¬
wirtschaft an der Harmoniestratze ein unan¬
geschlossenes Herrenfahrrad, Marke „Presto"
Nr . 1024 139; vor einer Gastwirtschaft an der
Cloppenburger Straße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Zenit", Nummer un¬
bekannt ; vor einer Gastwirtschaft an der Am¬
merländer Heerstraße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Original -Nofa"

, Num¬
mer unbekannt; aus einer Gastwirtschaftan der
Wallstraße ein unangeschlossenes Herrenfahr¬
rad , Marke „Borussia" Nr. 1975959 ; vor einem
Hause an der Ziegelhofstraßeein unangeschlos¬
senes Damenfahrrad, Marke „Skandia"

, Num¬
mer unbekannt ; vor einer Gastwirtschaftan der
Donnerschweer Straße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „ Wanderer"

. — Fest-
genommen wurde eine männliche Person
wegen Fahrraddiebstahls .- — Gesunden
wurde : auf der Cloppenburger Straße ein
Herrenfahrrad, Marke „Westfalen" ; am Pulver¬
turm ein Herrenfahrrad, Marke „Wanderer" ;
aus der Donnerschweer Straße ein Herrenfahr¬
rad , Marke „Wanderer" ; auf der Krahnberg-
stratze ein Herrenfahrrad, Marke „Markgraf".
Die unbekannten Eigentümer werden ersucht,
sich auf dem Fundbüro des Polizeiamts , Heili¬
gengeiststraße 14, zu melden.

* Wochenmarkt am Mittwoch. Der Monats¬
beginn und das gute Wetter gaben Veran¬
lassung zur Hoffnung auf ein besseres Geschäft
als an den sonstigen Mtttwochmärkten. Doch
trafen diese Erwartungen keineswegs zu, we¬
nigstens nicht, soweit es sich um die Entwick¬
lung des Geschäftes handelte. Für Austrieb an
Ware war in allen Abteilungen genügend Vor¬
sorge getroffen , so daß die Auswahl für unsere
Hausfrauen wieder einmal mehr als reichlich
war . Auf dem offenen Marktplatzfiel das über¬
große Angebot an Porree , Sellerie und Peter¬
silie auf ; dieses Gemüse war zum Schluß schon
preiswertzu haben. Erstmalig waren Schwarz¬
wurzeln zu haben, die aber auch nicht gefragt
waren . Selbst die letzten Pahlbohnen blieben
ziemlich unbeachtet . Grünkohl war schon mehr
als bisher um Platze, aber der Absatz war ge¬
ring , wie das übrigens auch beim frischen
Kopfsalat und Spinat der Fall gewesen ist.
Vom Kohlrabi, Rot- , Weiß-, Rosen- und Blu¬
menkohl blieb auch allerhand übrig . Wie auf
dem offenen Platz, so war das Geschäft gleich¬
falls in der Halle . Hier herrschte die für Mitt¬
wochs übliche Leere auf den Schlachterständen.
Wild und Geflügel fehlten fast ganz. Absatz
herrschte in größerem Ausmaße an den Fett¬
standen und den Ständen der Schlachter mit
Dauerwaren . Sonst gab es auch -chier nur ein
langsames Geschäft . Der Blumenmarkt zeigte
«ne Pracht sondergleichen . Chrysanthemen
waren neben all den andern Blumen und
Pflanzen in größerer Anzahl vorhanden, doch
wurde verhältnismäßig wenig am Blumen¬
markt umgesetzt.
, * Oldenburger Pilzmarkt. Zur Kontrolle ge¬
bracht: 35 Kilogramm Pfifferlinge, 15 Kilo¬
gramm Grünlinge und kleine Mengen an
Kremplingen , Maronen und Butterpilzen.Preis für Pfifferlinge 500 Gramm 0,80 bis 1,00
RM , Grünlinge 0,40 bis 0,50 RM . Zur Pilz¬
beratung : Habichtspilze und Scheibenschneck-
lmge , beide eßbar. Die Habichtspilze sind nur
mng verwendbar, wenn die Unterseite des
Hutes rehfarben, d . h . noch weitzgrau und das
Fleisch weiß ist Aeltere Pilze sind zäh und

Die Scheibenschnecklinge findet man
evendort , wo Grünlinge gefunden werden. Sie
Mw gelbbraunmit dunklerer Mitte, Hülle schlei¬
mig . Gut verwendbar zu Pilzsalat.

^ -- Osternburg.En, Beschluß von grundsätzlicher Bedeutung
sEde vom Vorstand des Gautenbauvereins ge-

Am Interesse der Durchführung des Vier-
sÄtEblanes auf dem Gebiete des Garten- und- .Mvaues sollen in Zukunft vereinsseitig nicht

. Mitglieder, sondern soweit wie möglich
2 . gesamten Einwohner des Stadtteils Ostern-
RÄ .^ lreut werden. In Auswirkung dieses

5E . die für Sonnabend auf dem
^ uwWcke von A . Huber, Altenesch Straße 7,

Vorführung der Herstellung von
^ „ '"Hnellkompost öffentlich sein . Ferner kön-

Nichtmitglieder gelegentlich dieser
„„ "AsEung Bodenproben aus ihrem Garten"mSlich. auf Kallgehalt untersuchen lassen.

wird der Verein in diesem
zur et̂ och Ee öffentliche Bodensprengung
gartmvomehmen

^ ^ undes in einemObst-

berlan
*

^ NSV -Schwester Henni Bode hat uns
rastloser, unermüdlicher,

Famin°« ^ r
- Tätigkeit ist sie Hunderten von

Seaen ^ ^ ^ nd , beratend und erziehend zum
warunn^ ^ en . Rücksichtslos gegen sich selber,
getrmesw ^ nki -Ä gegenüber der Not anderer,
bleibt n - Pflichterfüllung in ihrem Beruf , so
Die besten Ma«Siernburgern im Gedächtnis.

Menschliche Skeletleefte im Steinreii -ori
an der Hunte

Ministerpräsident Joel besichtigt die Ausgrabungen
des Amtes sür Vorgeschichte der NSDAP an der Hunte

Oldenburg, 2. November.
Der oldenburgische Ministerpräsident, Joel,

besuchte heute mit anderen begleitenden Herren
die Ausgrabungen des Amtes für Vorgeschichte
im Huntebruch und am Dümmer See . Reichs¬
amtsleiter Professor Reinerth, der Leiter
der Ausgrabungen , übernahm die Führung der
Gäste , die den bedeutsamen Funden der letzten
Woche großes Interesse entgegenbrachten. So¬
wohl das Steinzeitdorf Hunte 1 , das den gut
erhaltenen Unterbau eines 5000 Jahre alten
Hauses der Grotzsteingräberkulturergeben hat,
als auch die Kastengrabnng auf dem Seegrunde
haben zu wichtigen Entdeckungen geführt, die
unser bisheriges Wissen über die Kultur und
die Lebensgewohnheiten unserer ersten bäuer¬
lichen Vorfahren in Norddeutschland ganz be¬
deutend erweitert haben. Denn weder ein so

gut erhaltenes Rechteckhaus noch das starke
Vorkommendes zahmen Pferdes war vor der
Grabung an der Hunte bekannt. Dazu kommt
der Reichtum einer bisher ebenfalls unbekann¬
ten Tonware , der ersten steinzeitlichen Brunnen¬
anlage,' die überhaupt gefunden wurde; schließ¬
lich Funde menschlicher Skeleltreste. Am Diens¬
tagabend wurde der vorgeschichtliche Lehrgang,
auf dem die Gauschule Pewsum theoretischen
und praktischen Unterricht erhalten hat, in Ge¬
genwart von Gauschulungsleiter Busch er
durch einen abschließenden Vortrag von Reichs¬
amtsleiter Prof . ReineAH über „ Vorgeschichte
als kämpfende Wissenschaft " und einen Kame¬
radschaftsabend beendet. Professor Reinerth
dankte bei der Gelegenheit den Lehrgangsteil¬
nehmern für ihren Einsatz bei der Freilegung
der Ausgrabungsflächen und der Bergung der
Funde.

nächst in Gemeinschaft mit seinem Teilhaber,
Hermann Brüers , das Geschäft pachtweise von
dem Kaufmann Johann Oeltjen. Nach glücklich
überstandenen Kriegsjahren, in denen beide In¬
haber lange Zeit zum Waffendienst eingezogen
waren , erwarb 1919 Röbken das Geschäft käuf¬
lich. Berefts 1926 ließ er das alte Gebäude
vollständig umbauen und erheblich vergrößern.
Aus Anlaß des Jubiläums wurden dem erfolg¬
reichen Geschäftsmannezahlreiche Ehrungen zu¬
teil.

Wardenburg.
Abschlußschießen der Kriegerlameradschaft.

GZ ist in der KriegerkameradschastWardenburg
schon zu einem Brauch geworden, zum Abschluß
der Sommerschießsaisonein Preisschießen in¬
nerhalb der Kriegerkameradschaftzu veranstal¬
ten. Es wurde auf Kleinkaliberfcheiben geschos¬
sen ; jeder Schütze hatte 15 Schutz , und zwar
fünf stehend freihändig, fünf liegend freihändig
und fünf Schutz sitzend oder knieend abzugeben.
Kameradschaftsführer Vogelfang nahm die
Preisvertetlung vor, die nachstehendes Ergeb¬
nis hattet 1 . Kamerad Vahlenkamp 137 Ringe;
2. Kam. Groenhagen 135 ; 3. Kam. Vogelfang
129 ; 4. Kam. Carstens 123 ; 5. Kam. Herm.
Otten 121 ; 6. Kam. Schulenberg 121; 7. Kam.
Oltmann 119 ; 8. Kam. Wegener 118 ; 8. Kam.
Hüneke 115 ; 10. Kam. Vögel 113 ; 11. Kam.
Würdemann 112 ; und 12. Kam. H . Meyer 108
Ringe. Im Vereinslokal Arnken fand dann
noch ein Kameradschaftsappellstatt; nach Be¬
kanntgabe einiger Dienstsachen , erzählte Kam.
Groenhagen von seinenErlebnissenin Scapa
Flow , die reichen Beifall fanden.

Rastede.
Geflügelschauin Rastede . Im „Rasteder Hof"

fand eine Versammlung des Vereins für Ge¬
flügelzucht statt, die sich mit den Vorarbeiten
für die am Totensonntag stattfindendeGeflügel¬
schau befaßte. Zur Freude der Mitglieder
iwernimmt LandesfachgruppenlellerW . Waliher
wieder das Amt des Preisrichters . Die Aus¬
stellungsbedingungen wurden bekanntgegeben.
Es soll in diesem Jahre eine Futtermittel - und
Belehrungsfchau an die Ausstellung angeschlof-
sen werden. An Preisen stehen wieder zahlreiche
Ehren-, Zucht - und Zuschlagspreise zur Ver¬
fügung. Jeder Aussteller soll m diesem Jahre
nur einen der zu erringenden Zuchtprelse er¬
ringen können . Alle Besucher stnd durch ihre
Eintrittskarte an der traditionellen Verlosung
beteiligt. Mit dem Treuebekenntnis zum Führer
wurde die Versammlung vom Vorsitzenden
Röfer geschlossen.

Edewecht.
Wilddiebe am Werk . Von unglaublicher Roh¬

heit zeugt wieder ein Vorfall, der sich in den
Kirchenbnschen in Portsloge ereignete. Von
einem Passanten wurde hier ein Hase auf¬
gescheucht, der sich in einem nahen Tannen¬
walde in Sicherheit brachte . Als der Hase m
das Waldinnere kam , hörte der Passant plötz¬
lich ein lautes Klagen. Als er der Ursache nach¬
ging fand er den Hafen in einem großen
Tellereisen gefangen. Die Angelegenheit wurde
sofort dem Jagdpächter and der Polizei ge¬
meldet.

Bad Zwischenahn.
Eine eindrucksvolle Feierstunde fand anläß¬

lich des 40jährigen Arbeitsiubi-

läums des MaschinenmeistersJohann Cor -
d es im Betrieb der Carl Jntelmann KG statt.
Der Rhythmus der Räder war unterbrochen.
Fleißige Hände hatten dem Versandraum ein
festliches Gepräge gegeben . Die gesamte Ge¬
folgschaft nahm hier Aufstellung. Feierliche
Musik erscholl . Dann richtete Betriebsführer
Br and stälter das Wort an den Jubilar.
Er gab einen Ueberblick über die Entwicklung
des Werkes in den vergangenen 40 Jahren und
führte aus , daß ein gutes Anteil an den Er¬
folgen auf die umsichtige und aufopferungs¬
volle Tätigkeit des Jubilars falle. Für die be¬
wiesene Treue und Leistung stattete er ihm den
tiefgefühlten Dank ab , während er als äußeres
Zeichen der Verbundenheit neben der Ehren¬
urkunde der Vereinigen OldenburgischenKam¬
mern dem Geehrten eine goldene Uhr mit Wid¬
mung überreichte. Echt kameradschaftliche Worte
fand der Betriebsobmann Paul Hübner, der
als Geschenk der Betriesgememschaft einen
schönen Polstersessel überreichte. Kreisobmann
Sch riefer übermittelte zusammenmit dem an¬
wesenden GaufachschaftswalterWe stermann
die Grüße und Wünsche des Gauobmanns
Dieckelmann; die Ehrenurkunde der Deut¬
schen Arbeitsfront wird dem Jubilar in einigen
Tagen noch nachträglichüberreicht, da sie nicht
mehr rechtzeitig aus Berlin eingetroffen war.
Tief beeindruckt , stattete Johann Cordes für
die ihm zuteil gewordene Ehrung allen herz¬
lichen Dank ab. Seine Worte klangen in dem
Gelöbnis aus , in treuer kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit der Jntelmannschen Betriebsgemein¬
schaft weiterhin seine ganze Kraft zu widmen.
Die erhebende Stunde klang mit dem Gruß
an den Führer und dem Absingender National¬
hymnen aus , nachdem zuvor für das Bildarchiv
der Werksfamilie eine Großaufnahme von der
Veranstaltung gemacht worden war . .

Zur Eröffnung der Winterarveit hielt die
Ortsgruppe der NSDAP Zwischenahn-West in
Kruses Saal eine große Kundgebung mit dem
Ganredner und RußlanddeutschenPg . Schrö -
der aus Jaderberg ab. Nach Eröffnung durch
den Ortsgruppenleiter Pg . Cordes, der ein
übervolles Haus begrüßen konnte , gestaltete der
Redner seinen interessanten Vortrag über Ruß¬
land , aus eigenem Erleben. Lichtbilder ver¬
anschaulichten das gesprochene Wort.

Ohrwege.
Die Ohrweger Schule hatte die Elternschaft

in Kruses Saal zu einem Sprechabend ein¬
geladen. Wie der Schulleiter vor den zahlreich
vertretenen Eltern ausführte , sollen diese Zu¬
sammenkünfte dazu dienen, ein engeres .Ver¬
hältnis zwischen Schule und Elternhaus zu
schaffen . In enger Zusammenarbeit soll das
Erziehungswerk an der deutschen Jugend ver¬
richtet werden. Der Schulleiter entwickelte dann
vor den Eltern ein Bild von der neuen deut¬
schen Schule, ihrem Erziehungsideal, ihrem
Unterrichtsbetrieb und den ihr vom Staat ge¬
stellten Aufgaben. Mehr noch als bisher soll
die Dorfschule der Mittelpunkt des dörflichen
Kulturlebens werden. Der Leiter der Unter¬
klasse sprach über das vorschulpflichtige Kind
und die Aufgaben der Unterklasse . Der Abend
hat in starkem Matze dazu beigetragen, die
Elternschaft sür die schulischen Aufgaben zu
interessieren.

Rundgang durch die Heimat

deswea »« hat das schwere , aber gerade
Lieb/am,/ ^ ^ Erbe mit gleicher Tatkraft und
unserer

^
Bwötterung

^ " sollen Vertrauen

Der Kaufmann
^
Anton

Bestehens M ^ g das Jubiläum des 25jährigen
Edewe -bw ^ r-^ ^ .§ "^ ^^ ^ ^ bngeschäfts an der-" echter Landstraße. 1913 übernahm er zu-

Ohm sie de . Der Werkhelfer H . Bruns
in Logerende, tätig beim Betriebswerk der
Eisenbahn, erhielt nachträglich für 25;ahrige
treue Dienste die silberne Verdienstmedaille.
Bruns wohnt 50 Jahre im Hause des Bauern
Otto Hanken . - , . . .

Edewecht. Unsere NS - Frauenschast —
Deutsches Frauenwerk führte in diesen Tagen
die erste Pfund sammlung für das dies¬
jährige WHW durch . Das Ergebnis war wie¬
derum ein erfreulich gutes.

Augustfehn. Unserm langjährigen Sta¬
tions - Vorsteher, Reichsbahn- Inspektor Ei¬
kers, wurde aus Anlaß seiner 40jährigen Tä¬
tigkeit m Dienste der Eisenbahn das goldene
Treudienst-Ehrenzeichen verliehen.

Elsfleth. Von der 5. Reise kehrten zurück
Dampflogger „Rabe" mit 501 Kantjes, Damps-
logger „ Fasoll" mit 616 Kantjes, Motorlogger
„Isolde " mit 533 Kantjes Heringen.

Elsfleth. Die Deutsche Arbeitsfront NSG
„Kraft durch Freude" eröffnete Diens¬
tagabend im „Tivoli " ihre Veranstaltungenfür
diesen Winter. Vor einem überfüllten Saal
wurde vom Kurmärkischen Landes-Thealer
( Reichssoldaten-Bühne) „ KleinerMann — ganz
groß" aufgeführt.

Elsfleth . Schulschiff „ Deutsch¬
land" ist am 31 . Oktober wohlbehalten in Las
Palmas eingetroffen und hat am 2. November
seine Reise nach Bahia (Brasilien) fortgesetzt.

Brake. Am Pier der Braker Fettraffinerie
liegt zur Zeit der norwegische Dampfer
„ Marietta" in, Entlöschung, der 10477 To.
Heizöl von Mexiko über Hamburg anbrachte.
Der Dampfer fährt nach beendeter Entlöschung
nach Frankreich ( Le Havre) , wo die Abnahme
des Dampfers erfolgen soll.

Brake. Sturmhauptführer Frers, Brake,
der Führer des Sturmbannes lll/19, hat sür
den abwesenden Führer der Standarte 19,
Varel , Sturmbannführer Precht, vertretungs¬
weise die Führung der Standarte übernommen.

Nordenham. Im 82. Lebensjahre verstarb
Frau Helene Deharde geb . Lindenkamp in
Ruhwarden.

Jever. 20 Jahre ununterbrochen im Haus¬
halt von Frau Wwe . Onnen tätig war gestern
Fräulei Helene Tjaden. Bürgermeister Fol-
kerts überbrachte ihr an diesem Ehrentage die
Glückwünsche der Stadt Fever.

Jever. Die jeverschen Milchverteiler führen
jetzt auch die Sonntagsruhe ein und
bringen an Sonn - und Feiertagen in Zukunft
keine Milch , mehr aus.

Bremen. ReichshandwerksmeisterSchramm
bat den Photographenmeister Ludwig Burk-
Hardt- Bremen in Umwandlung der bisheri¬
gen kommissarischen Bestellung zum Reichs-
innungsmeister des Photographenhand¬
werks bestellt.

Westerstede.
Die Motorstandarte 63 hielt hier eine Ar¬

beitstagung ab , an der sämtliche Sturmsvarte,
Verwaltungsführer und die Referenten für die
weltanschauliche Schulung der Stürme teil-
nahmen. Für den verhinderten Führer der
NSKK- Motorstandarte, Staffelführer Rath,
leitete Obersturmführer Ge . hrke die Tagung.
Er wies auf die bevorstehende Winterarbett
hin, die eine einheitliche Ausrichtung ergeben
müsse . Danach begannen die Einzellagungen;
unter Sturmführer Bohlken tagten die
Sturmwarte , unter Obertruppführer Lange
die Verwaltungsführer und unter Obersturm¬
führer Kepelbohn die Referenten sür die
weltanschauliche Schulung. An die Vorträge
schlossen sich die Aussprachen, in denen die Er¬
fahrungen aus der praktischen Arbeit in den
einzelnen Stürmen ausgetauscht wurden.

Berne.
Tot aufgefunden wurde ein bei dem Bauern

N. Schmidt, Felde, bedienstetet Landarbeiter.
Er war mit Grabenloten beschäftigt gewesen
und muß dabei von einem Unwohlsein befallen
Worden sein , so daß er ohnmächtigumsank und.
mit dem Kopf unter Wasser kam . Das Ableben
des jungen Mannes ^wird von der Familie
seines Arbeitgebers und allen denen, die ihn
kannten, sehr bedauert .

Die Kriegerlameradschaft Betne hielt ihren
Monatsappell ab . Der Kameradschaftsführer
Hohenböken wies vor Eintritt in ° die
Tagesordnung auf die großen Ereignisse der
letzten Zeit hin. Nachdem Kassensührer Joh.
Wachtendorf, Berne, seinen Rechnungs¬
bericht über das Jahr 1937 vorgelesen hatte,
machte der Kameradschaftsführer einige Mit¬
teilungen über den Mitgliederbestand. Im
Laufe d?r letzten Monate konnten 16 neue Mit¬
glieder ausgenommen werden. Der Kamerad¬
schaftsführer gab der Hoffnung Ausdruck, daß
sich bald die Mitglieder des ehemaligen Sol¬
datenbundes zahlreich der Kameradschaft an-
schlietzen möchten . Es wurde beschlossen , die
Weihnachtsfeier wieder am 2. Weihnachtstage
in althergebrachterWeise mit Tannenbaumfeier
und Kinderbescherung zu begehen . Kamerad

, Schieren stedt machte einige Ausführungen
über seinen Aufenthalt im Kriegererholungs-
heim Friedrichsthal und hob die guteAufnahme
daselbst und die große Kameradschafthervor.

An dem SchießwettkampfderKriegerkamerad¬
schaften Berne - Neuenhuntorf beteiligte sich
Berne mit 10 und Neuenhuntorf mit 8 Schützen.
Geschossen wurde 10 Schuß liegend freihändig,
50 Meter auf 12-Ringscheiben . Sieger wurde
Kameradschastsführer I . Drieling, Neuenhun¬
torf, mit 84 Ringen, 2 . M. Rüsselmann, Neuen¬
huntorf, und D . Meier, Huntebrück , 83 Ringe.

Lemwerder.
Glück im Unglück hatte der Fahrer eines Last¬

zuges aus Vegesack. Er benutzte die Fähre zur
Heimfahrt. Aus unbekannter Ursache fuhr die
schwere Zugmaschine gegen die Klappe des
Fährschiffes. Diese Klappe, die beim Anlegen
die Verbindung zwischen Schiff und Ufer bildet,
wird beim Beginn der Fahrt aufgedreht. Sie
gab beim Anprallen der schweren Zugmaschine
nach , und die Maschine kippte in die Weser,
blieb aber, da die Bremsen des Anhängers
hielten, am Fährschiff hängen. Der Fahrer der
'Maschine Miete ).stch ^ durch Abspringen. Der
Lastzug wurde .mit Stahlirossen am Fährschiff
vsra»lert. . .Dteses sAhr ^dawst an den Pier des
Bremer Vulkan, wo die Zugmaschine mit
einem Kran an Land gesetzt wurde.

Nordenham.
Die neue Haltestelle Kabelstraße im Werden.

Um den sich ständig steigerndenVerkehrsbedürs-
nissen Rechnung zu tragen, kommt ein grund¬
legender Ausbau der Haltestelle Kabelstratze
zur Durchführung. Die Ausschachtungsarbeiten
wurden am Montag in Angriff genommen.
Das . massive Gebäude, welches außer der Fahr¬
kartenausgabe eine geräumige Wartehalle ent¬
hält, wird eine Länge von 15 Metern aufwei¬
sen . Das Gebäude wird auf der Nordseite der
Viktoriastraße, und zwar westlich der Schienen,
erstehen . Der neue Bahnsteig wird 240 Meter
lang sein . Die Reichsbahn hat damit wieder
einen - begrüßenswerten Schritt zur Vervoll¬
kommnung ihrer Anlagen in der Stadtgemeinde
Nordenham getan, nachdem erst kürzlich - das
Gebäude der Haltestelle Werststraße erneuert
wurde. Nordenham hat dann sechs Bahnhöfe:
Nordenham, Kabelstraße, Friedrich - August-
Hütte, Werftstraße, Einswarden und Blexen.
Der Bahnhof Großensiel wurde vor längeren
Jahren ausgehoben.

Wildeshausen.
Schnitzeljagd in der Holzhäuser Heide . Die

Mitglieder des SA -Reitersturms 7/63 und des
NS -Reiterkorps (Reitklub „Leichttrab " e. V .)
Wildeshausen veranstalten zusammen mit
den ländlichen Reitern aus der ganzen Um¬
gegend in diesem Jahre ihre Schnitzeljagd
wieder in die Holzhäuser Heide . Der Fuchs¬
schwanzverteidigerist Rich . Garms - Brettorf,
der im vorigen Jahre den Fuchsschwanzzum
zweiten Male hintereinander gewonnen hat.
Rich . Garms ist em vielseitiger und erfolg¬
reicher Reiter, der sich sür die diesjährige
Schnitzeljagd in der Holzhäuser Heide von ter
H e l l - Brettorf ein besonderes Rennpferd
ausbedungen hat , um den Fuchsschwanz so
schwer wie möglich zu verteidigen. Es wird also
eine interessante Jagd , bei der hoffentlich die
Witterung auch recht günstig sein wird.

Zwei EtnbruchsdiebstShle. In der letzten
Nacht wurde in dem Kaufhaus Bernh . Schnitt-
ker in der Westerstratze von unbekannten Tätern
ein Einbruch verübt. In dem Verbindungs-
gang zwischen dem Kaufhaus und dem Rat¬
haus wurde ein Fenster angebohrt und dieses
bann aufgewirbelt. Der oder die Täter stiegen
dann ein , anscheinend wurden sie dann von
Geräuschen aus der Oberwohnung verscheucht.
Soweit bisher festgestellt werden konnte, wur¬
den aus einer Kasse 5 RM Bargeld entwendet,davon eine Rolle zu 2,50 RM in 5 -Pfennig-
,stücken und zwei Rollen zu je 0,50 RM in 1 -Pfen-
nigstllcken . Außerdem wurde aus dem Küchen¬
schrank eine Geldbörse mit etwa 2 RM Inhalt
geraubt. Die Gendarmerie Wildeshausen hat
sofort den Tatbestand ausgenommen. — In der
Nacht von Sonntag auf Montag wurde in
einem Bootshaus an der Hunte ebenfalls ein
Einbruchsdiebstahl ausgeführt . Hier wurden
vor allem gut erhalteneBademäntel, Kleidungs¬
stücke und Bootszugehörteile gestohlen . Von den
Tätern fehlt noch jede Spur , doch auch hier hat
die Gendarmerie die Untersuchungeingeleitet.
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Ne weltanschauliche

Arbeit -er SA
Von SA -Sturmhauptführer Spohr,

Referent für Weltanschauung und Kultur
im Stabe der SA -Gruppe Nordsee

Ein Blick auf den Weg des Führers und da¬
mit auf den Entwicklungsgang der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei, von
ihrer Entstehung über die Machtergreifung bis
heute, zeigt als das wesentliche Merkmal dieses
Weges, daß die Durchsetzung der Ziele aus¬
schließlich durch Kamps erreicht wurde.

Die Verkündung der neuen Weltanschauung
war gleichbedeutend mit einer Kampfansage an
die Organisationen der bis dahin vorhande¬
nen politischen Ideen . Der Träger und Künder
der neuen Idee war vom Augenblick seines
Bekenntnisses zu ihr zu kämpferischem Einsatz
verpflichtet. Die Grundsätze der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung wurden von Anfang
an zum „Panier einer Kampfbewegung" .

Wer Nationalsozialist werden wollte, mußte
bereit sein , sein Leben für die von ihm als rich¬
tig erkannte Idee bedingungslos einzusetzen . Er
konnte sich nur dann in der Gemeinschaft der
Bewegung halten, wenn er diese Einsatzbereit¬
schaft täglich bewies. Die kompromißloseHärte
des Totalitätsanspruches der Idee übertrug
sich auf ihre Träger . Die Idee des Führers
selbst wurde so zur tvpenbildenden Kraft; sie
formte in der Gestalt des nationalsozialistischen
Kämpfers das für die Zukunft gültige Vorbild.

In der Zeit des Ringens um die Macht im
Staate ist die Sturmabteilung des Führers die
Vorkämpferin der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung geworden. Die SA . die niemals
eine selbständige Formation , sondern immer
ein unlösbarer Bestandteil der Gesamt¬
bewegung war , hat in ihren Reihen der
kämpferischen und revolutionären Haltung des
Nationalsozialismus den stärksten Ausdruck
gegeben . Ihr gelang die . Erziehung zu be¬
dingungsloser Einsatzbereitschaft, zur Härte,
zum Aktivismus und zu stolzer Haltung. Eine'
solche menschenformendeKraft kann nie auf
Grundlagen und Mittel äußerer Art beruhen.
Nur unaufhörliches Einhämmern der Idee,
nur die Weckung der Ueberzeugungvon der un¬
fehlbaren Richtigkeit der Weltanschauung des
Nationalsozialismus konnte die immer wieder
bewiesene Opferbereitschaft des SA -Mannes
erstehen lassen.

Die weltanschauliche Erziehung und Aus¬
bildung des SA -Mannes ist und bleibt da¬
her die vordringlichste Ausgabe der SA.

Die Bewegung, die heute das deutsche Volk
führt , braucht geschulte Nationalsozialisten. Sie
braucht Männer , deren Nationalsozialismus
nicht Lippenbekenntnis ist , sondern sich in
kompromißloser Einsatzbereitschaftäußert . Be¬
wegung, Volk und Staat können nur von
Kämpfern getragen werden und von Männern,
die fanatisch an die Mission des Führers
glauben. Die Machtergreifung hat diese Forde¬
rungen nicht etwa ausgehoben, sondern noch an.
verstärktem Maße notwendig gemacht , und die
SA ist weiterhin das große Erziehungsinstru¬
ment und die Schule der Bewegung. " >

Der Nationalsozialismus brachte die Revo¬
lution . Das Wesen der Revolution lag nicht im
Äeußeren. Sie war eine Revolution des Den¬
kens , der inneren Einstellung und Haltung.
Ihr Ziel ist die Schaffung eines neuen deut¬
schen Menschen . In der SA wird diese Revo¬
lution der Gesinnung immer lebendig bleiben.

Es ist Aufgabe der SA , den Bestand der
Revolution zu garantieren und fanatische Ver¬
fechterin der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung gegen alle weltanschaulichenGegner
zu bleiben.

Die SA ist daher verpflichtet, den SA -Mann
in erster Linie zum Glauben an den
Nationalsozialismus zu erziehen,

ihn „zum unerschütterlich überzeugten Ver¬
treter der nationalsozialistischenIdee " auszu¬
bilden.

Nur auf der Grundlage des Glaubens an die
Idee bildet sich der freiwillige Gehorsam, der
den SA -Mann auszeichnet. Nur aus seinem
Glauben nimmt er die Kraft, immer wieder
neben allen Schwierigkeitendes beruflichenund
persönlichenLebens Dienst in der Gemeinschaft
seiner Kampsorganisation zu tun . Gleichzeitig
ist es wieder die Kraft dieser Gemeinschaft, die
die Persönlichkeitdes einzelnen stärkt für seinen
Kamps im Leben selbst . Aus dem Zusammen-

' wirken von weltanschaulicher Festigung, von
Erziehung zu höchster Disziplin, von ständiger
körperlicher Ertüchtigung im SA -Sport ergibt
sich eine innere und äußere Haltung , die den
bewußten, kämpferischen Nationalsozialisten
schafft Diese umfassendeBildung , die der SA-
Mann erhält, wird stets die Ursache dafür
bleiben, daß sich in der SA bestes deutsches
Mannestum zusammenfindet. .

Mit welchen Mitteln erreicht die SA die welt¬
anschauliche Ausbildung ihrer Männer?

Die Voraussetzung zur Durchführung der
weltanschaulichenAusbildung ist ein geschultes,
weltanschaulich gefestigtes und fähiges SA-
Führerkorps . Der SA -Führer ist verpflichtet,
ständig an sich selbst zu arbeiten. Er erhält auf
Führer -Appellen, SA - Führerschulen und in
Arbettsrichtlinien das wissensmätzige und tech¬
nische Rüstzeug für die weltanschauliche Arbeit.

Der soldatische Charakter der SA bewahrt
ihn aber mit Sicherheit davor, etwa der Über¬
schätzung rein theoretischen Wissens zu verfallen.
Das Geheimnis des Erfolges der SA , wie der
nationalsozialistischenOrganisation überhaupt,
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hat darin bestanden, daß der Führer einer Ein¬
heit nie die unmittelbare Verbindung zu seinem
Gefolgsmann verlor. Die SA kennt keinen
künstlichen Abstand zwischen Führer und Mann.
Darum wird der SA -Führer auch bei seiner
weltanschaulichen Arbeit nie die Wirklichkeit
verlassen . Die weltanschauliche Ausbildung er¬
fährt folgende Planung:

1. Vermittlung grundsätzlicher Erkenntnisse des
Nationalsozialismus . — Lehren aus der deutschen
Geschichte.

S. Unterrichtung in allen politischen Tagesfragen.
3. Pflege des nationalsozialistischen Liedgutes.
4. Aufklärung Wer Literatur.
5. Heranführung der SA an:

L> Theater
b) Musik .
e> Bildende Kunst
ä) Schöpfungen der Wissenschaft, Technik,

Wirtschaft
e> Film
I> Rundfunk

6. Pflege des heimatlich?» Brauchtums
7. Gestaltung der nationalsozialistischen Feier¬

stunden
Die Vermittlung der grundsätzlichen Erkennt¬
nisse der nationalsozialistischenWeltanschauung
stützt sich auf die Standardwerke der Bewegung,
in erster Linie auf das Buch „ Mein Kampf" .

Die ständige und durchdachte Unterrichtung
über alle Fragen der Politik und des täglichen
Geschehens an Hand von Tagespresse und Zeit¬
schriften , mutz dem SA -Mann die Verwirk¬
lichung dieser Grundgedanken in der Praxis
und ihre Richtigkeit beweisen . Die Behandlung
politischer Tagesfragen imSA -Dienst geht über
eine bloße Registrierung von Ereignissen hin¬
aus und weist die Zusammenhänge sowie die
Hintergründe politischen Geschehens in der
Welt nach . Der einzelne SA -Mann mutz zu
jeder Zeit in der Lage sein , seinen Arbeits¬
kameraden oder seiner Familie Aufklärung zu
verschaffen über die Maßnahmen des National¬
sozialismus . Sein Gesichtsfeld wird durch
diese Arbeit erweitert.

Das heute bereits umfangreiche Liedgut der
Bewegung wird in der SA gepflegt. Die be¬
wußte Heranführung des SA -Mannes an die
Schöpfungen der Dramatik, der Musik und der
bildenden Kunst des Dritten Reiches festigt die
weltanschauliche Haltung , seine Bildung wird
erweitert durch Aufklärung über Werke und
Leistungen der Wissenschaft , Technik und Wirt¬
schaft . Der gemeinsame Besuch weltanschaulich
wertvoller Filme mit vorhergehender Erläute¬
rung der Problemstellung und deren nachfol¬
gende Erörterung , ebenso der Gemeinschafts-
empfang von politischen oder kulturellen Rund¬
funksendungen sind weitere Mittel der welt¬
anschaulichen Arbeit. Das Wissen um die Ge¬
schichte der Heimat und die Aufgeschlossenheit
gegenüber ihren landschaftlichen Schönheiten
soll sich verbinden mit der Förderung und
Pflege heimatlichenBrauchtums.

Der Höhepunkt der weltanschau¬
lichen Ausbildung ist der Einsatz
der SA zur Gestaltung national¬
sozialistischer Feierstunden, die im
Rahmen von Veranstaltungen der Partei vor
der Öffentlichkeit oder bei Zusammenfassung
größerer Verbände der SA durchgeführt wer¬
den . Hier ..wird die SA als solche zur Kün¬
derin der Weltanschauung. Hier soll dem Wol¬
len der GemeinschaftAusdruckgegeben werden.
Die SA stößt hier aus ein Gebiet vor, das
immer mehr von Kundgebungsversuchenund
Resterscheinungender alten und überwundenen
Weltanschauungengesäubert werden muß.. Hier
hat der SA -Mann das Erlebnis , vor der Ge¬
meinschaft vom höchsten Gut des Volkes zu
künden. ,
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Sldenblirgisches Staatsweater
„D o -n Carlo s "

, Oper von GuiseppeVerdi
Musikalische Leitung: Leopold Ludwig
Inszenierung : vr . Schiedermair

Morgen abend: Letzte Aufführung!
„Also gut ! Lassen wir uns scheiden !"
Lustspiel von Sardou und Najac
Inszenierung : G. R . Seltner

Opern -Erstaufführung
Heute abend findet das mit großer Span¬

nung erwartete Ereignis einer Verdi - Erst-
aufsührung im Staatstheater statt. General¬
musikdirektor Leopold Ludwig hat die
musikalische Leitung des „Don Carlos ",
während Oberspielleiter Or. Schiedermair
die Inszenierung übernommen hat. In den
Haupapartien finden wir die Herren: Emil
Höfle , Fritz Oswald , Georg von
Tschurtschenthaler und die Damen:
Lh Betzou , Friede ! Hofsmann und
Rosamunde Richter. Die Titelpartie des
Don Carlos singt als Gast LysandroJoan-
nides.

Wie sehr gerade Verdis „Don Carlos " der
deutschen Art nahekommt, zeigt schon eine Kritik
der Pariser Uraufführung aus dem Jahre
1867 : „Sicher ist, daß „Don Carlos " einen
weiteren Schritt in der Richtung der deutschen
Schule bedeutet, der sich der Komponist seit sei¬
nem „Simone Boccanegra" immer mehr ge¬
nähert hat, mit der et, soweit dies ein Ita¬
liener überhaupt kann , ein Beispiel von .Zu¬
kunftsmusik ' gegeben hat."

Heute die neuen „Blätter des Staatstheaters"
Anläßlich der Erstaufführung von Verdis

„Don Carlos" erscheint heute abend eine
neue Folge der „Blätter des Staatstheaters"
mit interessanten Artikeln über Verdis Leben
und Schaffen. Ein heiterer Bildertet! deutet
stimmungsmätzig auf heitere Erst- und Neu¬
aufführungen der kommenden Wochen hin.
Wichtig ist, daß das Heft eine eingehende In¬
haltsangabe der neuen Verdi-Oper enthält, wie
überhaupt die „Blätter des Staatstheaters"
jetzt regelmäßig bei allen Opern Inhalts¬
angaben enthalten, um das Verständnis der zur
Ausführung gelangenden Werke zu erleichtern.

SldenburgischesStaatSoechester
Zweites Anrechtskonzert im Staatstheater
Waren es Beethoven und Brahms , die be¬

deutendsten deutschen Meister der Symphonie,
denen das erste Anrechtskonzertdieses Winters
galt, so führt uns das zweite am kommenden
Montag in das musikalische Schassen der äußer-
deutschen Nationen : Mit Tschaikowskys
„Vierter" kommt eine Symphonie des be¬
deutendsten russischen Symphonikers zu Ge¬
hör. Ganz besonders interessant dürsten da¬
neben die „Indianische Phantasie" von Bu-
soni: seinem der gefeiertsten europäischen
Pianisten ) und die Erstaufführung des Mus-
sorgsky - Werkes „Bilder einer Ausstellung"
sein, die Maurice Ravel, der bekannte
französische Komponist, bearbeitet hat. Für die
„Indianische Phantasie " wurde Willi Stech
als Solist gewönnen, der Noch in MfeM Win¬
ter eine Konzerttournee durch verschiedene euro¬
päische Hauptstädte unternehmen wird.

Noch ist es möglich , ein Anrecht für die Kon¬
zerte im Staatstheater zu erwerben. Benützen
Sie diese Woche, bei der Theaterkasse mit Ihren
Wünschen vorzusprechen I

kßl 2V. rakilen « i» Ilmei»
sofort, wenn Sie uns zehn neue Leser bringen , ober 10.-
RM für fünf neue Leser ober für jeden einzelnen Leser

RM2-
Diese Prämie können Sie sehr schnell verdienen . Sie
kennen ja .unsere Zeitung und können sie
daher aus eigener Ueberzeugung Ihren Be¬
kannten und Freunden empfehlen
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Achtung. KdF-llelaliber!
Die Presseabteilung der Gauwaltung der

DAF Weser -Ems schreibt uns : Im Jahres¬
programmyeft 1938 der NSG KdF wurde ein
Photowettbewerb ausgeschriebenfür Lichtbilder
die während der Urlaubsreise gemacht wurden
Für die besten Bilder sind als Preise u . g.
mehrere achttägige Urlaubsreisen zu Wasser
und zu Land ausgesetzt . Um den Urlaubern, die
es bis heute unterlassen haben, gutes Bild¬
material einzusenden, noch die Möglichkeit zu
geben , sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen
hat sich das Gauamt der NSG KdF Weser-
Ems entschlossen , den im Jahresprogrammheft
festgesetzten Einsendungstermin vom 30. Olt.
1938 auf den 30. November 1938 zu verlegen.
Die Bedingungen für den Photowettbewerb
1938 sind wie folgt:
1 . Der Einsender mutz Mitglied der DAF oder

einer ihr korporativ angeschlossenen Organi¬
sation sein . '

2. Bei der Einsendung sind anzugeben: Name,
Wohnort, Reisegebiet, Zeit der Reise , Berusund mit welchem Apparat die Aufnahmen
gemacht worden sind.

3. Beim Photowettbewerv 1938 werden nur
die Lichtbilder berücksichtigt , die im Jahre
1938 anläßlich einer Urlaubsreise gemachtworden sind . Jeder Urlauber darf nicht mehr

als fünf Bilder einsenden, und zwar sind
diese Bilder in schwarz Hochglanz , Format
9 mal 12 und 13 mal 13 Zentimeter, ein¬
zureichen.

4. Wir bitten, bei der Auswahl der Lichtbilder
zu beachten , daß nur folgende Bilder von
uns gewünscht sind:
s) Volkstypen aus dem Aufnahmegebiet;
h) ungezwungene KdF-Urlauber-Aufnahmen

heiterer Art;
e) Stimmungs - und LaudschaftsaufnahmeNt

5. Berufsphotographen können am Wettbewerb
nicht teilnehmen.

6. Die eingesandten Bilder dürfen noch nicht
veröffentlicht sein.

7. Die Einsendungen dürfen nur durch uns
veröffentlicht werden.

8. Alle Einsendungen gehen einschl . des Ver¬
öffentlichungsrechtsentschädigungslos(wenn
nicht vorher anders mit dem Einsender ver¬
einbart wurde) in den Besitz der NSG KdF
über.

9. Sämtliche Einsendungen sind mit dem Ver¬
merk „Foto -Wettbewerb" zu richten an die
NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude"

, Ab¬
teilung Reisen, Wandern und Urlaub, Gau
Weser -Ems , Oldenburg i. O., Kaiserstt. 22.

Das Rote Kreuz in Brake
Erfolgreiche Werbung des DRK. Eröffnung

des neuen Lehrganges. Das Deutsche Rote
Kreuz führte in der Stadt Brake in den letzten
Tagen eine erfolgreiche Werbung durch . Die
aktiven DRK-Kräfte und die Mitglieder d«
DRK-Ortsgemeinschaft Brake waren für diese
Werbearbeit eingesetzt . Der Erfolg dieses selbst¬
losen Einsatzes bestand in etwa 250 fördernden
Mitgliedern und 48 aktiven Hilfskräften, die
für die Mitarbeit im Deutschen Roten Kreuz
gewonnen wurden. Für die DRK-Helferinnen
dB neuen DRK-Lehrganges in Brake fand in
der Aula der Klippkanner Schule ein Ein¬
führungsabend statt, an dem außer den Lehr¬
gangsteilnehmerinnen die aktiven weibliche»
Kräfte des DRK-Zuges Brake und mehrerege¬
ladene Mitglieder teilnahmen. Die Bereit-
schastsführerin Sönnichsen begrüßte dir
Anwesenden und eröfsnete den Lehrgang. Es
sprach dann die Kreissrauenschaftsleiterin Frau
Bor ries über das Verhältnis der NS-
Frauenschast zum DRK. Die DRK-Haupt-
sührerin Frau Ohlenbusch erklärte sodann
den Aufbau des DRK, und im Anschluß hietz
an machte DRK-Oberwachtführerin Sön¬
nichsen wichtige Ausführungen über die
aktive Rote-Kreuz -Arbeit. Marine -Oberassistenz¬
arzt vr . Lienhop begrüßte hierauf als An¬
gehöriger der Wehrmachtdie neuen Teilnehme¬
rinnen , und Amtsarzt vr . Fortmann. der
die Ausbildung der DRK-Anwärterinnen über¬
nimmt, wünschte dem neuen Lehrgang ein ge¬
deihliches Zusammenarbeiten, das zur Er¬
reichung des erwarteten Erfolges die Vor¬
bedingung sei.

Hubertusjagd in Hasbergen
Hubertusjagd. Zahlreiche Reiter und Reite¬

rinnen des NS -Reiterkorps Hasbergen hatte"
sich zu der Hubertusjagd etngefunden. Die
Jagd , die von SA-Truppführer Horstmannge¬
führt wurde, ging durch den Ort Hasbergeni»
Richtung Schohasbergen, Wetter nach Hullen
Hier wurde zum erstenmal der Fuchs A . Plates
neben seinemSchützlingCordes gesichtet, konnte
sich aber noch in Sicherheit bringen. In Bie -

,
Wern wurde Station für eine kurze E"'

frischung. gemacht . Den Höhepunkt der Ab"
bildete die Freigabe. Sieger wurde Ludwig
Cordes. Im Anschluß daran fand noch ei«
Flachrennen, offen für alle Pferde , statt , da«
von Frieda Plate -Hemmelskamp vor Ludwig
Cordes und Annemarie Timmermann gewom
neu wurde.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Ehefrau Heinrich Thomann , Käthe geb . Hampeter,
Bökern b . Lohne, 30 Jahre

Landwirt Franz Schlarmann , Südlohne bei Los
74 Jahre „. -„ klaiN-

Ehefrau Maria Hawickhorst geb . Kröger, Diniuw
Wulfenau , 84 Jahre ,,

Witwe Anna Tapken geb . von Recken, Nadorn-
78 Jahre w,

Witwe Anna Rüscher geb. Hullmaim , Eversten
78 Jahre
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Zwei junge MännerdurchquerenAustralien
Es Wird gewiß manchem Leser überraschend

Vorkommen, daß die Erzählung von der Er¬
oberung der Weltwüsten, der Steppen und des
Urwaldes durch das Automobil gerade mit
einem Kapitel beginnt, das der ersten Auto¬
fahrt durch das unerforschte Australien
aewidmet ist. Wir sind gewöhnt, wenn wir von
dem modernen Australien sprechen , an mächtige
Geschäftshäuser , große Städte und gewaltige
Farmen zu denken , aber wir vergessen dabei,
das! daneben in dem fünften Erdteil auch heute
noch weite Gebiete vorhanden sind , über die
man nur sehr , sehr wenig weiß. ^

Die südliche Hälfte des rrepgen Busch - und
Wüstenlandes wurde schon vor Jahren vollkom¬
men erforscht , jedoch in den nördlichen Gebieten
acht es noch genug Gegenden, in denen das
Auftauchen eines Weißen ein ungewöhnliches
Ereignis bedeutet. Man muß bedenken , daß die
ganze australische Bevölkerung kaum doppelt
so groß ist wie die von Berlin , während das
Land etwa der Größe der Vereinigten Staaten
von Amerika entspricht . In dem nördlichen
Teil Australiens sind weite Strecken fast aus¬
schließlich von Eingeborenen bevölkert. In die¬
sem ungeheuer großen „Niemandsland " woh¬
nen nur etwa 2000 Weiße . Weg und Steg sind
nicht vorhanden. Tierpfade sind ganz selten.
Telegraphenstangen gibt es nicht . Jeder
Fremde , der sich in diese Gegend verirrt , glaubt
in ein vorsintflutliches Land zu kommen . Der
einsame Wanderer kann verhungern oder ver¬
dursten in dem endlosen Busch.

„Niemandsland" ist bestimmt nicht das Ge¬
biet, das man sich für eine Autoreise aussuchen
würde . Aber MichaelTerry, ein junger Eng¬
länder, hatte es sich in den Kopf gesetzt, gerade
dieses australische Niemandsland im Auto zu
durchkreuzen. Terry war ein ganz einfacher
junger Mann, dem durchaus keine großen Mit¬
tel zur Verfügung standen. Bescheiden wehrte er
sich später dagegen , als Forscher bezeichnet zu
werden . Schon lange vor ihm hätten Weiße
Männer zu Pferde als Goldsucher die nord¬
australische Wüste durchquert, meinte er , und
zwar schon im Jahre 1886.

Dennoch war Terrys Unternehmen einzig¬
artig , weil durch ihn zum erstenmal die Wüste
im Auto , und überhaupt in einem Wagen be¬
wältigt wurde.

Re »e«mme Lirrie startet
Am 6 . Februar 1922 startete er mit seinem

Freund Richard Uockney in der Stadt Win-
ston (Queensland) zu der großen Fahrt.

Sie hatten sich einen gebrauchtenFordwagen
gekauft und sich selbst einen kleinen Anhänger
gebaut. Geld war knapp , und selten Wohl
machte sich eine Expedition mit beschränkteren
Mitteln auf den Weg . Terry führte nur 200
Liter Benzin, 80 Liter Oelmnd 60 Liter Wasser
mit sich und sonstige Ausrüstungsgegenstände.
Natürlich konnten sie nicht gleich das ganze
Benzin und alle Lebensmittel mitnehmen, denn
die große Fahrt dauerte mindestens ein Jahr ..
Zwar hoffte er unterwegs gelegentlich die
Lücken aussüllen zu können , eine vage Hoffnung
allerdings , wenn man bedenkt , daß die beiden
lungen Leute nach deutschem Geld nur etwa
120 Mark bei sich führten und von Tankstellen
in der größten australischen Wüste noch nichts
bekannt war.

Die Fahrt zerfiel in zwei Etappen. Die erste
war etwa 500 Kilometer lang und führte durch
«n hin und wieder von Farmern besiedeltes
Gebiet , das wegen Wassermangels berüchtigt
war . Hier bot der Kompaß die einzige Oriew-
tlerungsmöglichkeit.
.. Die zweite Etappe hatte eine Länge von etwa
1200 Kilometern.

Es war für Michael Terry vorläufig noch ein
itatsel mit sieben Siegeln, woher er Benzin
M . .Del für die Bewältigung der Riesenstrecke
Ichaffen sollte . Er wußte auch nicht , was passie¬
ren wurde , wenn er mit seinen gefüllten Tanks

^ nen der häufigen Buschbrände kam . Ganz
ungeklärt war die Wasserfrage.

-nver die beiden jungen Leute begannen die
»°hrt mit gutem Mut.

^ olle vier Monate gebrauchten sie, um nach
^ aneurrh, einer weltentlegenen kleinen

Nordaustraliens zu gelangen. Ihr
sämiges altes Ford -Auto, daß sie in bit-

Galgenhumor die „Krumme Lizzie " ge¬
rauft hatten, hielt wacker durch.

Arbeit für Sel und Benzin
g Ae Nächte wurden im Freien verbracht.

-v> uck ging hin und wieder auch ein¬
mal Regen nieder, der in Zeltbahnen auf-
? M"6err wurde und dann in den Wasser-

wanderte. Unterwegs hatten die zwei
li„ lamen Fahrer Gelegenheit, ein paar Schil-

zu verdienen. Alle paar Wochen steuerte
^ Krumme Lizzie " einmal eine abgelegene

an, und die Bewohner waren erfreut,
unerwarteten Besuchern zwei tüchtige

r^Mmuker kennen zu lernen, die gerne Ma-
reparierten. Häufig kam auch ein

dolü, zustande , und Arbeit verwan-
. Och Nl Benzin und Oel, das die Farmer

t?» Abenteuerern zur Verfügung stell-
kiw

'
»- rÄ " Ende der Fahrt wurde es aller-

Ichlunm , und Michael Terry und sein
? ttwünschtenoft ihr gewagtes Unter-
A in Situationen brachte , denen

jy^ Aei Robinsons der Wüste schwerlich ge-

Jnzwischen war nämlich die Regenzeit ein¬
getreten, die von den Farmbesitzernmit Freude
begrüßt würde, den zwei Kraftfahrern aber
manchen kräftigen Fluch entlockte . Ueber
Wassermangelhatten sie sich jetzt wirklich nicht
mehr zu beklagen , und die arme „Krumme
Lizzie " blieb täglich meherre Male im Dreck
stecken; aber Anfang Juni 1922 rollte sie doch
in Cloncurry ein, wo die wenigen Einwoh¬
ner die beiden Fahrer stürmisch begrüßten,
denn war doch ihr Auto , das erste , das seit
Bestehen der Welt aus Südaustralien bis zu
diesem nördlichen Punkt vorgestoßen war . Und
als nun gar die beiden Abenteurer ihre Ab¬
sicht offenbarten, noch weitere 1200 Kilometer
nach Norden durch das sogenannte „Never-
never-Land" bis nach Broome zu fahren, faß¬
ten sich die guten Stadtbewohner an den Kops

und zweifelten an dem Verstand der beiden
Fahrer . Ein Spaßvogel schrieb nachts mit
Kreide an das Auto: „Zwei Verrückte !"

Terry und sein Kamerad machten sich nichts
daraus , denn alle großen Kulturpioniere er¬
fuhren Ablehnung. Diese hatte sie dann gerade
zu Höchstleistungen angespornt.

Am 28 . Juni 1922 begannen Terry und
Uockney den Kamps mit der zweiten und ge¬
fährlicheren Etappe ihrer Fahrt.

Die australische Wüste hat ein ganz anderes
Gesicht wie etwa die Sahara . Sie ist nicht
eintönig und leer, sie stellt keinen unendlichen
Sandozean dar , vielmehr ist sie mit Bäumen
und Buschwerk bewachsen . Mer eines hat sie
mit anderen Wüsten gemein: den Wasser¬
mangel.

Keine zehn Meter ohne ZwWenfall
Immerhin machten Terry und Uockney in

der ersten Zeit ihrer denkwürdigen Autoreise
ganz gut Fortschritte. Die gewaltige Farm
„Alexandra-Station " wurde ohne Zwischenfall
erreicht . Diese Farm ist die größte in ganz
Australien. Sie beherbergt etwa 50 000 Tiere.

Weitere Farmen wurden berührt , dann be¬
gann hinter der» New - Castle- Wasserstation
der schwierigste Teil der Fahrt . Die Tanks
wieder einmal gefüllt, und dann setzte ein
heroischer Kampf mit der ewigen nordaustra¬
lischen Natur ein: Keine zehn Meter vergin¬
gen ohne Zwischenfall. Die „Krumme Lizzie"
kippte um. Die Reifen platzten . Die Luft¬
schläuche rissen vollkommen durch . Die Hitze
war so gewaltig, daß das Oel im Motor wie
Wasser umlief. Trotzdem bewältigte das Fahr¬
zeug die schlimmste Strecke von etwa 440

Kilometern im Murranji -Distrikt in 16 Tagen!
und das ohne Straßen und ohne Karten.

Dann ging die Reise weiter — von einer
Großfarm zur anderen.

Das gefährlichste Abenteuer war ein Busch¬
brand , der die Fahrer eines Morgens im
Sommer 1923 überraschte. Soweit man im
Umkreis sehen konnte , züngelten die Flammen
bis zu zehn Metern in die Höhe . Es blieb
nichts anderes übrig , als an einer geeigneten
Stelle durch das Feuer , dessen Kreis -immer
enger wurde, hindurch zu fahren. Terry und
Uockney wußten, daß sie ihr Leben auf das
Spiel setzten . Die Tanks waren gefüllt. Und
nun galt es, einen Ausweg aus der feurigen
Zange zu fingen, sonst schloß die denkwür¬
dige Fahrt mit einer grauenvollen Explosion,
die auch den beiden Menschen das Leben kosten
konnte.

Terry machte eine kleine , etwa fünf Meter
breite felsige Partie ausfindig , zu der das
Feuer keinen Zugang hatte. Rechts und links
aber brannte es lichterloh. Ein Druck auf den
Gashebel und die „Krumme Lizzie " schoß mit
ihren hundert Litern Benzin hinein in die
steinige Allee, in der an berden Seiten Busch¬
werk und Sträucher als Fackeln standen.

Der Gewaltstreich gelang, die beiden mutigen
Fahrer kamen durch . Nur einiges von dem
Gepäck, Kaffee , Zucker und? Tee, ging bei dem
Höllentempoverloren.

Nach 18 Monaten Schlaf
im Best

Am 4. Oktober 1923 fuhren zwei Männer mit
bronzefarbenem Gesicht in einem lahmen Ford¬
lastauto am Roebuck-Hotel inBroome, West¬
australien, vor. Das Hotel lag am Meer. Vom
Strand kamen die Leute gelaufen, um zu er¬
fahren, was das für Autofahrer waren und
woher sie kamen . Bald sprach sich die Nachricht
herum, daß der alte, arg mitgenommene Wa¬
gen und seine beiden Insassen ein neues Ka¬
pitel in der Erforschung des nrdliöchen Austra¬
liens geschrieben , daß sie als erste die berüch¬
tigte Durstwüsteim Auto durchkreuzt hatten.

In dieser Nacht schliefen Michael Terry und
Richard Uockney zum ersten Male seit etwa
18 Monaten wieder in Weichen Betten. Und sie
fanden sie so unbequem, daß sie sich wieder in
ihre Decken hüllten und auf den Boden der
Hotelveranda legten.

Seit 1923 hat Michael Terry noch mehrere
Autoexpeditionen durch das unerforschte Nord¬
australien unternommen. — So kam er erst
kürzlich mit einer Neuentdeckung zurück . Er
hatte ein weites, unterhalb des Meeresspiegels
gelegenes Land aufgefunden, das „Hidden-
Bassin" genannt wurde.

Durch seine kühnen Fahrten hat Michael
Terry den Beweis erbracht, welche Rolle dem
Kraftwagen in der Erschließung unerforschter
Gebiete zukommt.

Sie Streue Kapstadt- Kairo bezwungen!
Die gleiche weltgeschichtliche Bedeutung kann

eine andere Autoexpedition für sich in An¬
spruch nehmen, die den Schwarzen Erd¬
teil besiegte und die Strecke Kapstadt—Kairo
während einer abenteuerlichenund gefährlichen
Fahrt zurücklegte . Dieses Ereignis wird für
immer mit dem Namen der Court - Treatt-
Expedition verbunden seiy. ^

Die Entfernung von Kapstadt nach Kairo ist
etwa soweit wie von Hamburg nach San Fran¬
ziska. Da aber Umwege gemacht werden
mußten, hatte die Court-Treatt -Expedition eine
Strecke zu bewältigen, die ungefähr der von
Deutschland nach Australien gleichkommt.

Regelrechte Straßen existieren nicht zwischen
Kapstadt und Kairo oder nur in ganz kurzen
Zwischenstrecken . Die sogenannten Buschpfade,
die man fast überall in Afrika antrifft , sind
schmal und lediglich für den Gebrauchder Ein¬
geborenen bestimmt.

Höchstgeschwindigkeit
S Nitometer

Es war demnach ein sehr gewagtes Unter¬
nehmen, zwei schwere Lastwagen ohne Raupen¬
bänder durch das Chaos von Urwald, Sumpf,
Wüste und über reißende Flüsse viele Tausende
Kilometer weit in Gegenden zu steuern, in
denen es Elefanten, Büffel und Löwen feit
ewigen Zeiten in Massen gab , aber noch nie
ein Automobil erblickt worden war.

Die Reisegesellschaft bestand aus Major
Court Treatt , seiner Gattin , seinem Schwager,
einem Journalisten und einem Photo - und
Filmreporter . Außerdem nahm an der Fahrt
teil Julius, ein Negerhäuptling vom
Stamme der Suaheli . Er sprach nicht weniger
als 32 verschiedene Negerdialekte und diente
als Führer und Dolmetscher . -

Die Expedition verließ Kapstadt am 24 . Sep¬
tember 1924. Um diese Zeit herrschte dort das
schönste Frühlingswetter , überall prangte
Blumenschmuck.

Mit gebrochenen Achsen , geplatzten Schläuchen,
umgestürzten Wagen und einer Höchstgeschwin¬
digkeit von fünf Kilometer in der Stunde
hatten die Expeditionsteilnehmer im voraus
gerechnet , und sie bezeigten kein großes Er¬
staunen darüber. Am schwierigsten waren die
häufigen Flußkreuzungen; denn Brücken
existierten nicht . Also blieb vor jeder Fluß¬
überschreitung nichts anderes übrig, als den
Vergaser, den Magneten und alle anderen
empfindlichen Teile aus dem Wagen heraus¬
zuschrauben und dann die Fahrzeuge mit
Seilen durch das Wasser zu ziehen . Jedesmal
wurden die Eingeborenen zusammengetrommelt,
um das schwierige Tauziehen vorzunehmen/
Da die Flüsse nun zum Teil 5 bis 10 Meter
tief waren, kann man sich vorstellen , welche
Geduld und Geschicklichkeit dazu gehörte, die
Fahrzeuge ohne größere Beschädigungen auf
das jenseitige User zu transportieren.

Oft zweifelten Major Court Treatt und die
Seinen im stillen an der Möglichkeit , je ihr
Reiseziel Kairo zu erreichen.

schwarze Frauenwelt dichtgedrängt vor dem
Zelt, um das Wunder in Gestalt einer weiß¬
häutigen Frau zu betrachten und, wenn mög¬
lich, — zu betasten.

Dreihundert Dinkas, jeder ein Riese an Ge¬
stalt, wurden angeworben, um die Wagen durch
den Urwaldwall zu schaffen . Nach und nach
jedoch schlugen sie sich im Urwald in die
Büsche , denn die Arbeit, die man von ihnen
verlangte, -fand gar nicht ihren Beifall.

Zuweilen fuhr die Expedition auch auf Ele¬
fantenpfaden. . Diese von den Dickhäutern fest¬
getretene Straße war gewiß die originellste
„Autobahn" der Welt.

Endlich gelangte man in arabisches Land, in
der es bessere Wegeverhältnisse gab, und die
Automobile schlugen die Richtung nach Khar¬
tum, der Hauptstadt des Sudan , ein. Und
nach mancherlei Abenteuern erreichte Hann
Major Court Treatt mit seinen Begleitern
schließlich am 24. Januar 1926 die großeStadt
Kairo, wo sie stürmisch willkommen geheißen
wurden. Damit hatte die erste Autodurchque¬
rung des schwarzen Erdteils von Süden nach
Norden ihren erfolgreichen Abschluß gefunden.

VWelherde «rltakiert Autokarawane
Uber die Abenteurerlust hielt sie alle gepackt

und ein eiserner Wille trieb sie vorwärts . Und
wenn auch ihre Anzüge und Kleider längst in
Fetzen vom Leibe hingen und gewaltige
schmutzstarrende Vollbärte die Gesichter der
Männer zierten, es mußte weiter gehen , sie
mutzten ihre Aufgabe bewältigen.

Tödliche Krankheiten umlauerten die Auto¬
fahrer . Nicht die geringste Gefahr waren die
giftigen Schlangen, von denen die schwarze
Mamba die schlimmste war , die ein galop¬
pierendes Pferd einholen kann. Elefanten¬
herden kamen oft in Sicht, aber sie entfernten
sich immer wieder rasch . Sehr zu fürchten
waren die Büffel, von denen sich nicht selten
einer den Wagen und Menschen schnaubend in
den Weg stellte . Einmal sogar attackierte eine
ganze Büffelherde die Autokarawane. Der
Neger Julius war der Retter aus der Not. Er
stieß einen eigenartigen, schrillen Schrei aus,
worauf die Tiere sogleich die Flucht ergriffen.
Julius besaß auch eine ganz eigenartige
Methode, sich im unbekannten Land zurechtzu¬
finden. Sein Kompaß war der Vogel Ngulu-
gulu. Julius ahmte den Ruf des Vogel nach.
Antwortete dann das Tier aus einer bestimm¬
ten Richtung, führte nach dort der richtige Weg.
Und sonderbar — es stimmte auch immer. Mehr
als ein Dutzendmal wurden Julius und der
Vogel Ngulugulu , wie Frau Major Stella
Court Treatt in ihrem Buch „From Cape to
Cairo" schreibt , auf die Probe gestellt , und
jedesmal bestanden sie die Prüfung . Man

" oeirührte hier an eines der Geheimnisse Afrikas, im

Im Frühjahr 1925 hatten sie die Schrecken
Nord-Rhodesiens hinter sich und stießen nach
dem Tanganyika-Gebiet vor, in dem statt, wie
bisher Wasser und Flüsse nunmehr Berge die
größten Schwierigkeitenbildeten.

Je näher sie aber dem Sudan kamen , desto
schwieriger gestaltete sich das Fortkommen, weil
keine Wege mehr vorhanden waren.

Wieder galt es, zumal leider Regenzeit war,
zahlreiche Flüsse zu durchqueren. Brucken waren
zwar vorhanden, aber sie bestanden aus Bam¬
bus , und es stellte ein gefährliches Risiko dar,
sie mit den schweren Wagen zu kreuzen . Es
wurde aber doch mit Erfolg versucht . Dabei
schwankten die Bambusbrücken wie gut ge¬
federte Matratzen. Bei einem Ort namens
Mongalla gerieten die Fahrer in ein weites
Sumpfgebiet. Drei Wochen dauerte die müh¬
selige Durchquerung des Tropensumpfes, dann
kam die Expedition in das Dinka - Land
nach Bahr -el-Arab, in dem die größten und
stärksten Menschen der Erde wohnen. Von hier
lag Kairo „nur noch 5000 Kilometer entfernt,
aber dazwischen befand sich ein unüberwindlich
erscheinender Wall von 300 Kilometer Urwald
und Sumpf , in dem es weder Straßen , noch
Brücken gab.

Die Eingeborenen, alles wahre Hünen von
Menschen , hatten selten Weiße Männer gesehen.
Automobile waren ihnen überhaupt noch nicht
zu Gesicht gekommen.

Weit größere Sensation als die Wagen aber
erregte Lady Court Treatt , die erste weißeFrau

) inka -Land, und Tag und Nacht stand die

Frohes Ereignis im Berliner Zoo
Im Berliner Zoo wurde soeben ein Giraffen-
Baby geboren. Zärtlich, wie nur eine Mutter
sein kann , küßt Mama Giraffe ihr Jüngstes.

(Scherl-Bilverdtenst-M)
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Die Mumie von Budapest

Ein einzigartiges Schaustück birgt das
Museum der medizinischen Fakultät der
Budapest er Universität. Es ist ein Glas¬
schrein , in dem seit 78 Jahren die wohlerhal¬
tene Mumie eines im Alter von sechs Jahren
gestorbenen ungarischen Knaben ruht . Der
Knabe war der Sohn des Professors Aranyi,
eines berühmten Anatomen, der einmal eine
Zierde der Budapester Hochschule gewesen war.
Sein einziger heißgeliebter Sohn starb früh an
Diphtherie. Der untröstliche Vater ließ den
Leichnam nach einer neuen, von ihm selbst an¬
gegebenen Art einbalsamieren. Bis an sein
Lebensende stand in seinem Schlafzimmer der
Glasschrein mit der Mumie seines Heimgegan¬
genen Kindes. Als Professor Aranyi im Alter
von 60 Jahren starb, hinterlietz er letztwillig
die Mumie seines Sohnes dem Anatomischen
Museum. Dort erregt das schöne, wunderbar
erhaltene, von blonden Locken umrahmte
Knabenantlitz bis heute Bewunderung und
wirkt wie ein Denkmal des großen Arztes.

Der Blindgänger in der Baumwurzel
Ein Unfall von seltsamer Tragik brachte den

Waldarbeiter Mario Perlt aus Valstagna
ums Leben . Perlt hatte im Walde Wurzeln ge¬
rodet. Als er die Strünke in seine Kiepe lud,
ertönte eine furchtbare Explosion. Der unglück¬
liche Holzfäller brach tot zusammen. Sein Ge¬
sicht war entsetzlich verstümmelt und die rechte
Hand ihm abgerissen worden. Ein kleiner
Junge , der sich in der Nähe zu schassen machte,
wurde gleichfalls umgerissen und büßte ein
Auge ein. Auf den furchtbaren Knall kamen
die Dorfleute von Valstagna herbeigeeilt. Als¬
bald ergab sich , daß sich in den Wurzelstrunk
eine vor 2Ü Jahren , bei den Kämpfen in Rene¬
tten, blindgegangene Granate etngekapselt hatte
und jetzt, nach langer Zeit, explodiert war.
Merkwürdig bleibt, daß 20jähriges Wachstum
der Baumwurzeln nicht schon früher die Ent¬
zündung der Granate bewirkt hat. So sprengte
die Granate die knorrige Hülle erst , als der
nichtsahnende Mario Perlt sie mit einem
Schwung in seine Kiepe warf.

John Ell repariert alles
Heute ist John Ell der reichste Mann unter

allen Eskimos von Kanada. Er wurde unter
recht interessanten und abenteuerlichenUmstän¬
den reich. Er lebte in einer sehr einsamen
Siedlung , die jedoch dreimal von Expeditionen
besucht wurde. Und jedesmal hatten die Ma¬
schinen des Dampfers, mit dem die Expeditio¬
nen kamen , irgendeinen Fehler . Die Panne
konnte selbst von den Maschinisten nicht be¬
hoben werden. Und nun entwickelte John Ell,
der Eskimo, überraschende technische Talente.
Er brachte jede Maschine wieder in Gang.

Dadurch wurde man natürlich nach und nach
aus John Ell und seine besonderen geistigen
Qualitäten aufmerksam. Man gab ihm das
nötige Material an die Hand, um sich als Tech¬
niker auszubilden . Als einige Zeit später eine
Expedition von Wissenschaftlern der englischen
Universität die Siedlung des John Ell be¬
suchte, konnte er wiederum seine interessanten
Talente beweisen, indem er zwei ganz neue
Motorboote, deren Anlagen nicht laufen woll¬
ten, im Laufe von drei Minuten wirklich in
Gang brachte . John Ell erhielt zahlreiche Be¬
lohnungen für seine Hilfsarbett . Außerdemgab
man ihm alle Möglichkeiten , sich selbst gut ein¬
zurichten . Er hat nun seinen Traum verwirk¬
lichen können : Er hat seinen Sohn nach To¬
ronto auf die Technische Hochschule geschickt, da¬
mit der Sohn wissenschaftlich das lernt, was
der Vater scheinbar im Blute hatte.

8V Pferde , um ein Gramm zu transportieren
Wie aus London berichtet wird , ist für die

britische Radium - Zentrale ein Spezialwagen
fertiggestellt, der ausschließlich für den Trans¬
port von Radium in die einzelnen Stadtteile
bestimmt ist, in denen es gerade für die Be¬
handlungen schwerer Krankheiten gebraucht
wird . Der Wagen, der 80 ? 8 hat, befördert
höchstens ein Gramm des kostbaren Stoffes.
Wegen seiner Gefährlichkeit hat man Vor¬
kehrungen treffen müssen , einerseits um das
Radium gegen räuberische Ueberfälle zu

ist eine Kassette aus Blei eingebaut, die etwa
einen Doppelzentner wiegt.

Verlassene Braut setzt sich in Flammen
Miß Mildred Shenk in Detroit war ihrem

Chef, Mr . Harry Meade, eine treue Angestellte.
Auch sonst stand sie ihm sehr nahe. Ueber Treu
und Arbeit wurde sie 34 Jahre alt , und endlich
sollte sich ihr Herzenswunsch erfüllen: Mr.
Meade machte eines Tages einen regelrechten
Heiratsantrag . Der Hochzeitstag wurde fest¬
gesetzt, die glücklicheBrautrichtete ihr Hochzeits¬
kleid und war glücklicher denn je . Im letzten
Augenblick löste der Chef aber die Beziehungen
zu seiner Angestellten . Miß Shenk zog dessen
ungeachtet ihr Brautgewand an, ging in ihrer
Hochzeitskleidung bis vor die Tore des Ge¬
schäftshauses, in dem sie so lange mit Mr.
Harry Meade zusammengearbeitet hatte, und
steckte vor aller Oeffentlichkeit ihr Hochzeitskleid
in Flammen . Die Aermste wurde zwar sofort
ins Hospital gebracht , allein sie starb an den er¬
haltenen Brandwunden . Ihre letzten Worte
galten ihrem Geliebten; sie hinterließ ihm « inen
Abfchiedsbrief, der von Liebe sprach , die nicht
eine Minute aufgehört hätte zu bestehen.

Zu wenig Füchse! .
In England beginnt jetzt die Fuchsjagd,

die dort nicht wie bei uns mit Teckeln , sondern
mit Hetzhunden betrieben wird. Es ist eine
sogenannte Parforcejagd , kreuz und quer über
die Brachfelder, über Stock und Stein , über

Zäune und Hecken. Die vielen eifrigen An¬
hänger dieses Sports haben zu ihrem Leid¬
wesen bereits feststellen müssen , daß es diesmal
weit weniger Füchse gibt, als sonst . Dies liegtdaran , daß in den mittelenglischenGrafschaften
die Geflügelfarmen sich immer mehr ausbrei¬
ten. Nun hatten in diesem Sommer die Ge¬
flügelfarmer viel zu leiden unter den Füchsen
die ihnen Eier und Küken wegstahlen . Die
Farmer griffen zur Selbsthilfe und hielten
unter den Füchsen fürchterliche Musterung

schützen, andererseits um die mit der Beförde¬
rung betrauten Personen vor seinen schädlichen
Einwirkungen zu bewahren. Zu diesem Zweck

W1««ki>ode » — MlWLMoiM« !
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Wenn das so weitergeht, müssen wir uns

noch eine eigene Abteilung für Preisrätsel¬
korrespondenzanschassen . Aber diesmal haben
es unsere Knobelfreunde auch ganz besonders
wissen wollen. Solch ein Schwung von Ein¬
sendungen war bislang noch nie da. Eins steht
fest, und wir scheuen uns nicht , es zu gestehen:
Wir haben diesmal den Spürsinn unserer Leser
doch arg unterschätzt . Und dann hat man den
Rätselonkel noch obendrein angepslaumt, in¬
dem man ihm schrieb , mit dem Rätsel hätten
sich doch schon die alten Römer auf ihren Faul¬
betten die Zeit Vertrieben. Das ist natürlich
eine ganz gemeine Unterstellung; denn jener
Rätselmann hat es selber erst vor ungefähr
vier Monaten bei einem abendlichen Umtrunk
vorgesetzt bekommen , und dabei noch drei Run¬
den Köhm verloren.

Aber wie dem auch sei : die „Nachrichtens-
Leser sind Helle und haben uns über 1000 (in
Worten: tausend) richtige Einsendungen zu¬
gesandt. Es war also eine erfreuliche Anteil¬
nahme. Natürlich gab es mehr Wege , die zum
gewünschten Ziele führten. So zum Beispiel:
7 auf 10, 4 auf 8, 6 auf 2,1 auf 3 und 5 auf 9
oder: 4 auf 1 , 6 auf 9, 8 auf 3, 7 auf 10, und
5 auf 2 — oder: 6 auf 9, 4 auf 1 , 8 auf 3,
2 auf 5 und 10 aus 7 usw.
Und irgendeine richtige Lösung haben nun fast
alle Einsender niedergeschrieben. Was anders
blieb uns also übrig , als wieder das Los zum
Urteilsspruch heranzurusen.

Folgende Einsender gewannen die Preise:
1 . Preis : Adolf Garm, Oldenburg i. O.,

Ammerländer Heerstraße 49
2 . Preis : Anneliese Hinrichs,

Bad Zwischenahn, Postfach 8
3. Preis : Fritz Bruns, Höven,

Post Astrup, Oldenburg-Land.
Die drei Trostpreise erhielten:

Paul Richter, Rastede, Knoopstratze 118
Otto Oltmann, Oldenburg-Ohmstede,

Waterender Weg 32
Lisa M e n g e n, Kreyenbrück,

Windmühlenweg 27.

mal gründlich die Zähne dran ausbeißen. Un¬
sere neue Aufgabe heißt:

Trepp aus, Trepp ab
In einem Geschäftshausebrauchte der Chef,der im zweiten Stock saß , genau eine Minute

zur Abzeichnung einer Quittung . Die Haupt¬
buchhaltung im vierten Stock prüfte dann die
Quittungen noch einmal nach und nahm hier
doppelt soviel Zeit in Anspruch.

Ein Bote, der für eine Etage sowohl auf¬wärts als auch abwärts eine Minute Laufzeit
gebrauchte, sollte vom Erdgeschoß 2, vom sechsten
Stockwerk 4 und vom dritten 12 Quittungen
zum Chef bringen. Er hatte die Anweisung, sie
dann so schnell wie möglich zur Hauptbuchhal¬
tung zu befördern, damit diese schon mit der
Kontrolle beginnen konnte , ehe der Chef alle
Quittungen abgezetchnet hatte. Es war Vor¬
schrift , daß der Chef, der Bote und auch die
Hauptbuchhaltung lausend arbeiteten und keine
Stockung eintrat . Der Chef hatte außerdem an¬
geordnet, daß er keine neue Arbeit bekam , bevor
nicht die alte erledigt war.

Welchen Weg mutzte der Bote gehen , bis alle
Quittungen , vom Chef abgezeichnet , in der
Hauptbuchhaltung sind und diese schon mit der
Prüfung beginnen konnte , als der Chef gerade
die fünfte Quittung zur Hand nahm?

Also , jetzt könnt ihr mal zeigen , ob ihr „ Köpf¬
chen" habt. Schreibt uns eure Antwort bis
Montagmittag in einem Brieflein oder aus
einer Karte mit dem Vermerk „Preisaufgabe".

Für das neue Preisausschreiben gelten die gleichen
Bedingungen wie früher. Es werden drei Preise
(S RM. 4 RM und S RM) ausgeseHt , dazu drei
Trostpreise . Die Lösungen müssen diesmal bis kom¬
menden Montag, dem 7 . November, mittags 12 Uhr,
bei uns etngelaufen sein. Gefolgschaftsmitgliedernder
„Nachrichten " und deren Angehörigen ist eine Be¬
teiligung nicht möglich . Die Entscheidung ist rechtlich
unanfechtbar.

Und nun mal etwas ganz Neues. Da könnnen
sich Hans und Grete, der Vater und die Mutter
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Ein heiterer Roman von F . Ehrhart
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Ganz so schlimm ist's nun freilich wieder
nicht für Max. Denn auch ihn trifft noch eine
Menge Arbeit.

„Los, gib mir den Phlox !" kommandiert
Fortunatus.

„Jetzt die Nachtkerze . Hier an den Rand den
Thymian , dort in die schmale Grube die
Sonnenblume ! Halt mal den Schaft! Nein, nicht
so; das Blumengesicht muh nach der anderen
Seite zeigen . So ist's recht , ja . Und jetzt hol'
Wasser !"

Und so fort. Arbeit gibt's in Menge, und im
Nu vergeht die Zeit.

Der Platz hat jetzt schon ein recht freundliches
Gesicht . Aber da ist noch eine besonders große,
tiefe Grube.

„Was soll denn da hinein?" fragt Max.
„Wirst schon sehen . Mach ' mal das Boot

klar !"
„Wieder Rosen von der Insel ? "
„Natürlich. So mach ' schon !"
Sie rudern loZ . Es ist noch kühl über dem

Wasser . Max, von der Arbeit erhitzt , fröstelt
leicht . Aber davon spricht er nicht . Die Sonne
wird ja ohnehin bald zu wäryren beginnen
Vorerst gleitet sie nur mit schwachem Strahl
übers Wasser , das fast schwarz ist, und nur da,
wo es von der Sonne getroffen wird , Heller
leuchtet.

Bald sind die beiden auf der Insel . Auch hier
hat Fortunalus schon vorgearbeitet. Wann mag
er das nur getan haben? !

Zwei wundervolle Rosenbüsche stehen bereit.
Der erste ist rasch ins Boot geschafft . Mit dem
macht man nicht viel Federlesens.

Nun will Max an den zweiten Herangehen.
Doch Fortunatus winkt ab.

„Halt ! Den darfst du nur ganz behutsam an¬
fassen . Schau' mal !"

Und er zerteilt das Gebüsch und zeigt dem
Buben ein Nest , das darein gebaut ist . Ein
Rotkehlchen flattert scheu und aufgeregt heraus.
Das Männchen sitzt auf dem Gezweig eines
Nachbarbusches und schimpft und schreit . Im
Nest liegen drei bräunliche, rotgetupfte Eier.

„Aber wenn sie kaputtgehen, Fortunatus ? "
„Darum sag ' ich dir doch, du sollst vorsichtig

fein."
Und mit einer Sorgfalt , als ob sie ein Kunst¬

werk aus zartestem Porzellan verladeten, wird
der Strauch in den Kahn gehoben, indes die
beiden Vögel unruhig hin- und herflattern und
mit ihrem Wehgeschrei die Luft erfüllen. Kaum

aber steht der Busch aufrecht im Boot, als sich
schon das Weibchen wieder heranmacht und das
Nest befliegt.

Die Arme! Sie wird noch manchmal auf¬
geschreckt, aber sie läßt sich nicht verjagen.
Immer wieder kommt sie angeflogen, während
das Männchen laut klagend zurückbleibt und
ruhelos von Busch zu Busch flattert.

Nun aber ist es soweit. Das Boot stößt ab.
Und wenn sich Fortunatus auch noch

'
so sehr

bemüht, es gibt doch einen gewaltigen Ruck, der'
den Vogel aufs neue aus dem Neste jagt . Dann
gleitet der Kahn ruhig dahin , und sofort setzt
sich das Tier , als wäre nichts geschehen , wieder -
aus die Eier.

Das Männchen hält sich noch immer zurück.
Als aber das Boot schon beinahe an Land ist.
flattert es mit einem Male zwitschernd über
den Rosenbusch hinweg und fällt am User in
eine Ligusterhecke ein , wo es wartend verweilt.

Jetzt erst ist Fortunatus richtig zufrieden.
Nun , da auch das Männchen gefolgt ist, wird
alles gut werden.

„Siehst du"
, sagt er zu Max, dem das alles

ist, als ob er es im Traum erlebte, „jetzt ist 's
gut. 's wär' schon schad' gewesen , wenn ich
denen da etwas zu Leid ' getan hätt ' . Aber das
ging halt nicht anders . Denn die Agathe braucht
doch, wenn sie so allein und traurig in ihrem
Neste hockt, eine keine Ansprache . Meinst du
nicht auch ? "

Begeistert nickt Max seine Zustimmung.
Nach einer weiteren halben Stunde steht

alles fertig da. Sogar eine Bank ist gezimmert,
die nun ausgestellt wird . Und in den Rosen¬
büschen fingert schon der Wind, und wenn auch
die Blumen noch etwas verhärmt dreinschauen,
so macht das nichts . Das kennt Fortunatus
schon. In ein paar Stunden haben sie sich mit
der Qual des Verpflanztwerdens abgefnnden.
Sie werden auch hier Sonne und nährende
Erde, und sie werden darüber hinaus auch noch
einen Menschen finden, der sich ihrer freut und
in Liebe annimmt . Denn pflegen muß Agathe
ihr Nest natürlich selbst . Das setzt Fortunatus
voraus , und er weiß auch , daß er sich hierin
nicht täuschen wird.

Fanny ruft laut nach Max. Daß sie nicht
zum Fenster herausruft , sondern durch den
Garten irrt , zeigt, daß Max seit langem schon
vermißt wird . Man ist ganz aufgeregt im
Hause , seit man des Jungen Verschwindenbe¬
merkt hat. Die Haustür war , als Fanny sie
öffnen wollte, sperrangelweit auf. Und als sie
Max wecken wollte, war er bereits ausgeflogen.
O Gott, was war das für ein Schreck für die
gute Magd ! Vater Heinzelmann war weniger
ängstlich ; er bereitete den Rohrstock vor und
beschloß eine strenge Strafe.

. Wie nun aber der Bub , überglücklich vor
Freude über das schöne Gelingen seines Wer¬
kes , in , die Stube stürmt, denkt kein Mensch
mehr an Strafe , und die Mutter übersieht es
sogar, daß er den ganzen Dreck aus Insel und
Garten über den sonntäglich blitzenden Parkett¬
boden schleift.

Der Vater zwingt sich zur Strenge.
„Wo hast denn du schon in aller Herrgotts¬

frühe herumzigeunert? " fragt er.
Und scheinheilig antwortet der Bub:
„Ach nichts, Vater . Ich Hab' nur dem

Fortunatus ein bissel geholfen."

„Fortunatus ! Immer wieder Fortunatus:
Man könnt ' schon meinen, es war' sonst nie¬
mand mehr für dich vorhanden als wie der
alte Vagabund."

Im stillen aber ist Vater Heinzelmann ganz
zufrieden mit seines Sohnes neuer Freund¬
schaft. Der Bub ist arbeitsamer und auch auf¬
geweckter geworden, seit der Alte im Haus ist.
Und er hatte den Alten selbst längst ins Herz
geschlossen.

Jedoch: der ganz große Augenblick steht Max
noch bevor. Das ist der Nachmittag, wenn
Agathe ihr Nest beziehen wird . Fortunatus
hegt bange Zweifel. Er weiß, Menschen mit
Vogelseelen sind scheuer als selbst die scheuesten
Vögel. Es kann wohl sein , daß er sie von ihrem
Platz verjagt hat, daß sie das Nest gar nicht
annimmt.

Voll Ungeduld und Spannung erwartet
Max die nachmittägliche Stunde.

Und endlich ist 's so weit. Max hat sich mit
Fortunatus verabredet. Sie treffen sich im
Garten , um, hinter der Ligusterhecke hervor¬
schauend , auf Agathe zu warten . .

Jetzt kommt sie. Ihr Kopf ist gesenkt wie
immer und ihr Gesicht hat den schwermütigen
Ausdruck eines Menschen , der allzuviel und
stets vergeblich über sein Leben nachdenkt.

Sie geht langsam den Kiesweg entlang ; sie
überquert das jetzt abgemähte Rasenstück und
blickt »erst aus, als sie bei den Tannen steht,
und gewahrt ihr Nest.

Man steht wie sie erschrickt — Max und
Fortunatus halten erregt den Atem an — ; man
sieht , sie macht Anstalten, davonzueilen. Sie
findet sich nicht zurecht , und das ist ja auch ver¬
ständlich ; denn woher sollte sie auch wissen , daß
sozusagen über Nacht ein Nest für sie gewachsen
war ! Sie kämpft gegen die Tränen ; aber da
sind Gott sei Dank auch die Rotkehlchen , und
die helfen nun über allen Kummer und allen
Gedankenkramhinweg. Das Weibchen lugt aus
dem Nest , und das Männchen sitzt oben auf der
Buschkrone und singt und schaut dabei so ernst
und doch so freundlich das Mädchen an, daß
dem ganz eigen zumute wird. Di« paar Tränen

von vorhin, sie drücken und wollen noch geweint
sein ; dann sagt es : „O, du !", und die Händit
greifen nach vorne, als wollten sie den Vogel'
streicheln , aber sie gleiten doch wieder herab,
und mit lauschend vorgeneigtem Haupt geht
Agathe weiter, um sich auf die Bank zu setzen.
So hat sie also ihr Nest angenommen, und.
hinter der Ligusterhecke drücken sich Fortunatus
und Max die Hände, so froh sind sie darüber?

Aber ganz besonders froh ist der Alte, dem
er hat zum ersten Male des Mädchens Stimme
gehört. Sie war voll tiefer Wärme und wirklich
beinahe wie ein Vogelruf. Auch Max hatte auj-
gehorcht , denn es kam fast nie vor, daß Agathe
sprach , und es gab so viele Menschen , die sie
noch niemals reden hörten, daß man sie für.
stumm hielt.

Jetzt ziehen sich die beiden behutsatn, jedes
Geräusch vermeidend, zurück . Max geht in die
Wohnung; Fortunatus aber setzt sich auf die
Bank vor dem Gesindehaus.

Er ist ganz allein , und das behagt ihm sehr
Und er bleibt so lange sitzen, bis er Herrn
Förster gewahrt, der vom Städtchen her aus
den Hof zukommt.

Nun steht er eilends auf. Denn den will ei
heute, wo ihn eine heilige, gute Stimmung er¬
füllt, nicht sehen . Nein, den ganz bestimmt nicht.

Siebtes Kapitel
Wenige Tage später macht Vater Heinzel¬

mann beim Lesen der Morgenpost ein Gesicht,
als habe er unversehens in eine Zitrone ge¬
bissen.

„Das hat uns gerade noch gefehlt!" sagt ck
und schiebt seiner Frau den Brief zu , den er
eben gelesen hat.

Auch die schaut , weiß Gott, nicht gerade er¬
freut drein . Sie liest , legt den Brief beiseite und
sagt ergeben:

„Wozu sich ärgern , Schlumps" — das ist
zwar kein schöner Name, aber so heißt Vater
halt seit Jahren in der Familiensprache
„wozu sich ärgern ? Das wissen wir nun doch,
schon lange genug, daß wir das alljährlichzu
bestehen haben. Eigentlich bin ich froh , daß str
jetzt schon kommt , dann kommt auch der
Sommer um so eher." .

„Feiner Trost", brummt ihr Mann und ist
verstimmt. Er nimmt die Morgenzeitung zur
Hand. Aber nicht einmal die macht ihm heutr
Freude. Er legt sie ärgerlich beiseite und geht
an die Arbeit.

Es war ein Brief von Tante Martha, der
Eisheiligen , die für morgen ihren Besuch a«'
kündigte.

Jeder Bauer und jeder Gärtner glauben erst
dann wahrhaftig an den Sommer, wenn sie d>r
„Drei Eisheiligen " hinter sich haben.

(Fortsetzung folgt)
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